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LITHOGENESIA
oder

Wunderstein:

gewachs oderStemgeburt mder kleinen Welt/
das ist in dem MenschlichenLeibün dem entweder die Glieder
selbst vnd Corpus zu Stern tonnt) Felsen worden/oder durch alle vnndjede

Lcrhöglldmassm vnd Gefaß/nicht minder als in den ErzgrubendergrossenWelt/Stern vnnd^lineraliL
. erwachsen.

x Darinnen durch ein kurßen Theorischen verfastenDifcurs die Vrfach
; j, dero Coagulation jm Sattzgeist vffgesttchtvnderöjfnet :Beneben in kraxi mit lebendige»! « denckwürdigen Historienvnnd E^empelimuch abgestochnenFigurnvieler Gelärm Leut/
i » . bezellgt/bekräfftiget/iHuttrierr,äociert,vltdvberwieselrwtrdt/daß in dem Menschen so wolI alseinemreichenBergwerckallertthalbsolcheSteinvnd ^Lineialn erwachsenmögen.
, Mit angesägter AnakogischerZugaabDeroSteingewächs vieleranderer Gethier vndAnimalium, daß in derrselben gleicheK. fall« derogleichen Stein durch chre Leibcörper erwachsen/vnd zubrfinden seyen. sJ7 . ^ »*' P Anfangs in Latein publiziert vnd zusammengetragen / Durch* ’

Den HochgtlärtiN/Iosnncm Georgiuml | £jhenckium ä Grafenberg . Medicum , der Reich-statt^ j?stgnaut# ordinarium Poliatrum .-II An jtz» aber als ein gedencktvürdiges nützliches Argument durch einen Liebhaberder Medicin: !£ ‘ in dir Teutsche Zungvnd Spraach vbersetz«.

GemrcktZU

/ zusampt zweyer ihrer Söhnen.
M. DC, rx.





Dem Wohlgebornm Graden vnd Herm
Herrn Johann Reinhardt/ Gravm zuHanauw vnv

Aweyprückcn/Herrn zu LicchtenbcrgvnndDchscnstein/rx.
Erbmarschalck vttd ObervogtzuStraßburgrMinem

Gnädigen Herrn.

OhlgcbomcrGrass/ GnädigerHerr . Daß
in vcm Menschlichen Leibcörpcrnichkminder / als in ei-
nem reichenBergwerck derWelt/viel vnd mancherley
frembde/ seltzame/verwunderliche/ohnerhörte ^ ine-

raliL 'Ertz/vnd Gestein erwachsen : Ja daßferner / auchdeßMen-
schen Leibsglieder selbst mit höchster Verwunderung zu Steinen
eoagulirt / verwandelt / vnnd erharret mögenwerden (daheroden
Menschen peinliche Kranckheiten vndzuvielmalndas sterbstündk-
lin zugegen ist) das hat die Erfahrung vnd ExperientzvielerExem¬
peln mit beständigem Grunde allbereiterwiesen vnd bey Anatomi¬
scher Eröffnung oder Vffschnit Menschliches Leibcörpers vber-
flüffg bezeugt vnd bekrafftiget.Wie das in gegenwartigemStein-
buch deroselben lebendige Historien vnnd zumahl gedenckwürdige
Geschichte/so von Gelärten derMedicin Doetorn/vffgezeichnek
worden/allbereit der Welt vnnd menniglichen vor Augen ligen.
Vnder welchemzwar mir selbstennichts frembders / ohngewöhn-
iichers/ vn seltzamers vorkommen/denn allein die gantz verwunder¬
liche Histori einer Weibsperson vnd Matronen/welche bey 28.
Jährn ein natürliches Kinde in Mutterleib getragen/ das zueinem
LeibhafftenStein vnd Felsen also gantz vnd gar verwandelt vnnd
verkehrt worden / auch noch heutige Tages zu Senis in Italien
Sey D . Albofio zusehen ist / als ein natürlicher Stein ohn einige
Korruption Abgang oder Feulung / gleichsam als hetke es ein
Kunstreicher Meister von Gyps gegossen oder von Marbelstein
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Vorred.
nach menschlichem Anbild gehauwen . Welches in Warhcit ein

gedenckwürdiges Miracul oder Wunderstein / in aller Welt ohn-
erhört/zuschetzenist.

Eben solche Skeingcburt befindet sich gleichsfalls bey den

Gethieren so wohl als bey den Menschen / seytemalinden Lcibcör-

pern der ohnvcrnünfftigen Thier dergleichen Gestein vnd Felsen
durch alle jhre Leibs vnd Cörpersgtieder befunden werden / darüber
sie viel vnd offtermaln nicht allein schmertzliche Kranckheiten erlei¬
den vnd gedulden / sondernauch zu mehrm aln dadurch in verderben
gcrahtcn vnd zu gründe gehn . Wiewol Oa1enu8 vnd Aristoteles

bcydcetheilsdurchSchriffken verneinetrIn dem der ein wiederspro-
chen/daß einiger Stein ausserhalb dem Menschen in den gethiern
solecbefunden wcrden/der ander aber geleugnct/dz in menschlichem
Leib änderst denn in den Niern vnnd Blasen / auch etwann dem
Grimdarm Stein erwachsenmögen . So hat doch die Erpcrimtz
vnd Erfahrung von deroselben Zerran zuerkennengeben/daß in al¬
len deß Menschen Leibsgliedern / Gefäß/vnd Gliedmassen Stein
entspringen/daß auch so wohl in dcn ohnvcrnünfftigen Thiernals
dem Menschen selbige anzutreffen seyn mögen - Zu diesem allem
kan billichen referiert/beygesetzt/ vnd angefügt werym/daß in gan¬
zer Welt hin vnd wieder durch vnterschiedliche Landtschafften/de-
rogleichen steinechtevndfelßechte Wasser / tartarische Bronnen/
Flüß/vnd Bach zufinden/wetche wegenangeborner vnnd verwun¬
derlicher PropriekekoderEygenschafftdeß Sattzbalsams / alles so
darein gelegt vnd geworffen/in Stein vnd Fclsm verwandten vnd
erhartenthun . JnOorKiabefindtt sich einBrunnen/darinn alles
zu Stein verkehrt wirdk/was darein geworffen worden : als solches
Keyser Fridericus schwerlichenglaubet/hat er seinen Harrdtschttch
( den er mit einem Pittschierring gezeichnet) darein gelegt/ dcrist in
türm Lagen steinigtworden/ also weyt er indemWassergehan¬
gen ist.

Also



Vorrcd.
Also in Dcnnmerckr schern Mccrwasscr ist cin Nast eines

Baums / so darein gefallen / jampt einen » Vogelnest vnnd jungen
Vögelin darin / in Stern verkehrt vnd befunden worden . In der
Landtschafft Biberni3 ist ein Seewasser/so man einen Stab dar¬
ein stecket auff den halbenThepl/wird das ein Thcyl so im Grunde
deß Wassers gestanden / zu einem Srein/das ander Thcyl aber so
oberhalb deß Wassers vcrbkicben/bleibctHoltz/abrr das jenige so in
dem Wasser gewest/wrrdt zu Eysen verkehrt. Derogleichen Was¬
ser köntc ich zumaln viel erzchlen / darinnen Holtz/ Baum / Thier/
vnd anders zu Felsenvnd Steinen verwandelt worden/da nicht eine
Weitläuffigkeit zubeförchken wererdarauß samptlichen erscheinet/
wie mächtig vnnd würcklichen seye die allgemeinesteinichte Krasse
deß Saltzbalsams/nichtallein cusserlich durch die weyte vnd grosse
Welt / auch in den Gethiern/sonder gleichfallsin dem Menschen
gegründet : Ja wol/wie gleichförmig vnd einhellig seyen die allge¬
meine Principia dervraltenSchöpffung vnd eingepflantzken pro-
x)L§2cion,darin allesnochheutiges Tags biß in ewigkeitderWele
bestehet . Daß auch fernerdie alten Weltweisen billichcn den Men¬
schen Microcofmum oder die kleine Welt benamset vnd intitu-
lirt haben/seytemaln die allgemeine principia wie in der grossen
Welt oder dem grossen Menschen / also auch bey der kleinen Welk
vnAdamsKindern gleichförmigvnanacomice zubefindensindt/
dieweilohne das der Mensch vrsprünglichen vnd leiblichen von der
grossen Welt genommen vnd erschaffen wordenist.

Demnach aber/WohlgebornerGrav vnd Gnädiger Herrl
mir nicht ohnbewust/ wie daß E .Gneben vielen Heroischen Tu¬
genden/ auchden Geheimnussen der Natur ergebenvnnd verliebt
seyn/ (darinnendieWeißheitdeß Liechks derNatur gegründet ist)
auch mir nichrzweysselt/ daß E G . deroGräfflichemVraltem
StammenHanawgemäß/1 . icrerL8 & Imreraro §,zuewigemohn
- erblichemNahmen / mit Gnaden ansehen vnnd profequieren,

A »i/ also
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Vorrcd.
also habe EG - IchZu gnädigem Wohlgefallen/ jajubesondern
Ehrn/gegenwärügen Tractat vnd Steinbuch/ (soperamanuen-
le8transferirtworden ) wie nicht minder das Lateinisch Exemplar/
deäiciern vnd intcribiern wollen. Vcrhoffentlich E - Gnaden
darab ein gnädiges wohlgefallen/in ErwegungderWunderwerck
Gottes vnnd der Natur/schöpffen werden . Damit E - Gnaden in
die GnadenMgel deß Allmächtigen Schäpffere empfelende. Ge¬
hen zu Hagnauw im Jahr der setigmachenden Geburt CHristi
rsos .den rs .Wintermonaks.

EGnaden

Dnderdienstwllttger
Johann Georg Schenck von

^ Grafenberg beyderMedi¬
cin Doctor vn der Reichs«
stattHagenauw

Ei»
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Ein Theokischcr I) 18 C V R S oder Bericht vimv
Gründe/woher die Gcdenckwürdige vnd verwunderliche Stein-

geburt in Meirschlichern Leib entspringe vnnderwachst/ durch sonderbare
Ursachen/Zeichen/ vndZufall beschrieben : Zu einem Ein¬

gang derHistorischen Relation vorgesetzt
vndprXmitliert/rc.

r
# . i
jj . . . i
'Ä l

; r

Aß in demgantzenMenschlichen Leib / in allen desselbigen
!Thei-lcn vnd GliedtsgliedernC A L C V LI , jff / Stein erwach¬
sen könncwist nicht allein durchExempel/Crsahrnusscn/vn außglaub¬

würdiger Historischer Kelarion betankvnnd bewust/sonderes kan auch auß dem
Liecht derNatur/als durchHilffvnnd Beystandt derdreyeinigen wahrenvmid
gewissesten Principien dargethan werden . Cs ist dieser Steingeburt erster Sa¬
men vndAlifang/ ein lattechteoder bolarische / so auch ein zehevnnd schleimechteMaterien / so bey den p2nni §,boIu8,1ukum,oder viscolum Oluren,vnnd der¬
gleichengenennk wirduDieft zwo Materien vndereinander gleichsamverwandt/
werden durch Ankunsst deß FewrigenSaltzgeists/dasist/deß animalischen Sal-
tzes vnd sonderbarenprincipii, durch mancherley Ort vnd Lagerstatt Menschli¬
chen Leibes/indergleichenStein/vnnd steinechtham Substantzen verwandelt
vnd verkehrt.

Daher dann folgende die aller schwerestenvndgrossen Kranckheiten jren
Vrsprung schöpffen .Darumberr weil ich Vorhabens bitt diesesNambare Argu¬ment kürtzlichen auß den vhraltenPrincipien fürzutragen/schetMichdann für
rahtsaman/so ich von solchemallgemeinem Steingewachs ein kurtzen Theori-
fchenVilcur5,gleichsaman stadt einesprLLinbuli , ergehn lresse .Biß endtlichen
zugelegenerZeit/daßich den andernTheyl/als die (lurarion/wiedergleichen er-
härtete Stein wiederumb möchten erweicht vnnd außgeführr werden/auchan
Tag geben werde.

Welches ist dieDefinition Beschreibung Calculi,
das ist/deßSterns?

Auß seinerSubstantz/vnd matenalischenVrsachsprichst» wohl vndrecht/
Laßes sey ein Außwurffoder Lxcrcmenr Essens vnnd Trinckens/durchden^ rc^eum , das ist/ durch den natürlichenTrieb / abgesündert/vnnd durch den
Saltzgeisterharret vndcoaguliert.

Hast»



8 LhcorischerBericht
Hast» ausserthalb dieserDefinitionfein anderes

Ob schon dieß gäntzlich keil: Vniueriäl Nam ist/welchereygcndtlichender
Kranckheitzugehörtffokanstunichtsdesto weniger auß ftincrQualitet vnd Ey-
genschafft/soauch auß feinemeffectuvnnd End diese veümnou anbringen :eS
seyet « steinechteKranckheit/so dieactionvnnd Verwaltung der drey höchsten

.Principien verhindere.

Nach dem nun dieses bewust/ so zeig mir an ! wieviel fach oder
mancherley dieMenschlichenStein sindt1

Mancherley/nachmancherley Geschlechtder Vrjachen.
Wie mancherley sindt sie wegenjercß Subjeeks/das ist/

jererMaterialischen Vrsach^
Jerer sindt zweyerley .einer erwächst auß dem Essen/ ein anderer auß dem

Trincken:AußdelnEsien/al6HilßSpeystn/sttß
'enMilchspeyftn/Flschen/Obs/

Honig.Zucker/vnndfurnemlichauß Fleisch:Auß dem Tnncken/als auß Wein/
Waffer/Vier.Dieseerzehlte Stück crzilendurch jere vnterschiedlicheAbkheylun-
gcn sonderbare Stem in den Menschen.

Wie mancherley sindt sie wegen/eresSubjeeke/darm
sie erzilk werdend

Mancherley : Doch kinden sie zu zwey General Geschlechteren gezogen
werden. Dann einer erwachst in den Principal Gliederen/ ein andererin den
mmderßEdlen vnd nambaren Gliederen. Vnterdem ersten Gliedwerden be-
griffen/dasHirn/dasHertz/die Laber/die Lung/dasMültz / die Nieren : Vnder
Dem anderenGliedwerden alle andere Theyl deßMenschlichen Leibsbegriffen.

Wie mancherley sindt sieauß jererFormalischenVrsach?
Zweycrtey :Dannder ein nimbt seinenAlffang von der innerlichen Sub-

' ftantzialischenoderwesentlichenForm/als von dem Saltzgeistoder dem Läbbal-
fam/welcher dasdrittePrincipiumoder Hauptstückistnach dem Labgeist/vnnd
^äbsafft .Der andere schöpfst seinen Vrsprung von einer accidentalischen vnnd
erst ankommendenForm/nemblichvon seinemHttvnd Lägerstatt/daher er sei»

, Form vnd Figur empfangt.
' Me



Von den Steinen im Menschlichen Leid. 9
Wie werden die geschlechter dieser Menschlichen

Stein genennett
Stein / Lenz Grieß oder.Sandt / vndein belauscheSubstanz So werden

ksie auch vnderweilm wegen glelchsörmigkeitoderanalogischer Comparanonge-'
nennct/zchc / schleirnechte/steinechte/marmelsteinechteErdglabastrinische oder

. demantische Stein / nach eines jeden Natur vndOualuet.
Wie mancherley find fie wegen jhrer Forme

. Der (im iß erhärtet / deranderausgelöst.
"

.Wie mancherley sindt siewegenjhrereKcienrix can fe, das
* ist/ jhrer volziehenden Vrsachi

Zweyerley : als daisteinCusserlichervndeinJnnersicher. DerJnnerlich
. erwachst/ (als welcherauch derNatürlichegeheissen wirbt/ ) auß angebornerge-

wonheit/in gewonlichcm Ort vndReffenVnd diß ist dieser Stein/welcherererbt
vnnd gleichsamangeboren würdtwegen natürlicherNeigung vnnd inclinatkon.
Der eusterliche aber / so nicht ohrtbillicheinvnnatürlichervlrd frembder Stein ge-nenttwerderrkan/erwächst nitaußangebornerGewonheit/sond.'rnvngewonllch-

. in vngewonlichcn Otten vrrdLagerstätten/daher er ein accidentalischerStein ist.
Wie mancherley sind die Menschlichen Stein in Ansehung

ihres Endts oder̂ Effects^
Der eine ist tödtlich/langharrendk/starckvnd festgefetzt/ so letzelichenden Meir-

schcn vmb das Leben bringt. Der anderist nicht so boßz/ondern etwas gleichsam
sanfftmütigers/gehetfort: Dieserwachst/erhartet/gehet hinweg/kompt widerum/
vnd bringtmitfich mancherley oderZufäll.

Wie mancherley sindfiein Betrachtung derAdjunckenoder
jhrerIugche

Wie gesagt/soist der eineerhartet/dergnder auffgelost : nemblich/ trucken
feuchuDereine ist süß/der anderscharpff/jasie sind martcherley ltach jhrer sonder¬
baren Vnderschiedungendeß Geschmacks.

Vnd damit ich alles auß derWurtzel herauß erkenne vnnd
wisse/so sag mir/was ist die matmalische Vr --

- sachdeßSteins t
DieMateriaist ein natürliche Superfluftekvnnd Vberflttssigkeit / Mchfam

V , als ein



io Theoti
'
scher Bericht

Mein CxtrattvndAtlßzugvonallencoaguliertencorporidusvnd Theilen-

Was ist dieformatifche oder bildendeVrsach ?

Es ist die schnelle Eylung deß Saltzgeistesoder Balsams/von welchesschnel¬
ler Facultet vnd Wirckung die gesmnbleteMaterien / ehe sie außgestossen / erhar¬
ret wirdt.

Was ist die vollziehendeVrfach oder cau5a eLciens
deß Steinst

Ein hejstigevnd siarckeDigestiorrArchei,t >a$ isi/deßnatürlichenTnbs/oder
es ist ein hocherhitzigte vnd hochgradierte natürliche Wärme.

Vnnd was nimpt dann letzlich der Stein für
ein Ende?

Sein Ende ist / daß er erwecketschwerliche Kranckheiten/vndmancherley Zu-
fäll/nachVltderscheidteirresjedwedern Subjects.

Was hat er für einen Effects
Daß er den Menschlichen Leib verzehrt/vnd zu Gründe jkürtzt.

Was sind für Vrfachen/ welche zu Erwachfung deß Steins
Hüljf erzeigen/ohnwelche er nicht erzie¬

let wirdt i
Die hüljfcrzeigendelrVrfachen sind/dasOrt oder die Lagerstatt /vnd dieZeit:

Die Lagerstatt wirdtaber zweyerley verstanden/ die innerliche vnd die eusserliche.
Vmer der innerlichen sollest duverstehen alle Wege/Vmbwege/Durchgäng vn
Hölungen / durch welche das Excrementoder der Außwurffessensvnd tnnckcns
in allenDäwungen Menschliches Leibsdurchzerrcht. Vnter der eusserlichenver¬
steheetliche specifischeörtlein / in welchen vnderweilen auß sonderbarer Neygung
Steinerwachsen.

Welches ist die ftnigeVrfach/so den Sttinerhelts
.Es ist die Feuchtigkeit.

Wie mancherley sind die Symptomaten oderAnfall
deß Steins e

Dersilhigensind etliche vniuersalisch- vnd etliche pam
'
ctllarisiH - ^Welche



Von den Steinen im Menschlichen Leib.
' n

Welche sind vnruersalisch?
Als Vnwillen/widcrgebendeß Magens/Krinnnenvnd reißen deßLeibs-wel-

che Menschenmit Steinen beladen sind / sosie eine Stiegen hinauff steigenoder
aehen wollen / empfinden sie Schmerzn vmb den Afftern herulnb / daher sie sich
hin vnd her krümmenvndbiegen. Der Harn erscheinet als ein gebramer Wem/
oder als Milchmolcken.

Wie vielfach sind die patticulauschen f
Zwyfach:Als der Principal - vndHauptglieder/vndderminderEdlenglieder.

Erzchlemir die Zufall/so sich in den Principalgliedem
auß Vrsach deß Steins zutrageni

Ein Hirnstein:^ Verursachetewigevnd tödtlicheHauptwehe/Vnsinnigkeit?
Taubsncht/vndBeraubung derVernunfft.

Ein HertzsteimH VerursachetHa -tzklopffen/schweinen derGlieder/Hertzwehe/
vnd Zittern : Vnderweilenwirdtzumahlauch Eytermit dem Harn außgeführt/
vnd sind auch Schmertzm der LendenoderNieren vorhandm:Ia/tragt sich auch
ttwan zu die Brustwasiersucht-

Ein Lungenstein : ] VerursachetHusten/ Seitenwehe/ Engbrüstigkeit/ bluti¬
genAußwurffdeßMundts : Vnd außverschworenerLungen die wahre Phthi-
sm, ja auch offtermahln den Todt selbsten.

Ein Leberstein :^ VemrsachetVerstopffung/halsstarrigeGelbsucht/Wasier-
sucht/Feber/mit vielen andernschwerenZufallen-

Ein Nierensteins Verursachn Rücken- vnd Lendenwehe. Vnnd sozumahl
mit dem Rückcnwehe sich Schmertzen deß Bauchs erzeigen / soisteseinAnzei-
gung/daßder Stein in den Nieren gewachst» sey.

Ein Miltzstein : ] VerursachetVerstopffung/ das viertägige Feber/ Schmer-
tzenvnd Stechen der linckenSeiten.

Erzehle mir die Zufall/ so sichaußVrsachdeß Steins
in den Specialgliedernzutragend

Derstlbigensind so vielvndmancherley / als vielvnd mancherley Ort vnd ke-
| , gueme Lagerstätt in dem Menschen sind: doch wil ich es kürtzlich / vnndwie nran

p spricht/mit dreyWortenbegreiffen.h
B i) Em



ix Thcon'
scher Bericht

EinAugenstein :) VerllrsachetVcrfinsterullg deß Gcsichts/letzlich dicBlmdt-

Em Zarr- vnd Küfeistcin: ] Verursachet Vrrförmrgkeit/ Rauhe / mißfallenEm Zam vnd Küfelstcur : ] Verursachet Vnförmlgkeit / Rauhe / ausfallen
vlrdSchmertzcnd '

erZälm/Fäulmrg -deß Zahnfleisches.
ElnNüagenmundkstcln^ Verrrrstchet Entzündung deß Magenmundtsvn

deß Schlundcs/Hartê trucken vn Engigkeitenvmbden Magenmundt/ja gleich¬
förmigeZufall/als sonsten in Kranckhcitcndeß Sreiirs.

EinMägenstein ^ Vemrsacherlangwtngeirvnd vnleidentlicheir Schmer-
tzcli/Aiijfstcrgruigder Speiß : darrirennvederswiderstehet der Stein der Spciß/
oder er ersrewetsichjrergarhefftigrVnllistzum Essen/Verbrennung vnd Ent¬
zündung deß Vkagengruirdts/vnd

'
Schwachheit deß Magens"

Ein Darmstein : 0 Verursachet beyderley Leibwehe / als Colica , soin dem'
Darm Colon , vnndHiaca , soin dem Darm Ueon entstehet : Verursachet den
Zwang/starekevnd harte Verstopffring/ja auch hergegen viuraturlichenDurch¬
fluß / statigenSchnrertzendeßMagens vnd der Gedärm : Lahme an allenGlie¬
derndeßLerbs/vnderwetlen auch den Todt/

Ein Adcr -odevBlutstein .) Verursachet vnleidentliches beisiei: / vnd reißende'
Bewegnussin/sonderlich in denjemgenTheileit deß Leibs/welchen dergleichen
stemechtoder sandccht Geblüt zugesühretwirdt: alssodieHujft dergleichenGe¬
blüt empfattgt/entstehet dasclbstengroßHusftwche vnd ReyscmVn so ein Stein
rnden Mmstaöern ist/ EieraicX genant / verursachetcrVerstöpfsirng vnnd'
Stechen/VluvlUeit deß Magens/Vnlust zu der Speiß / Eindorrung der Glie¬
der/ hitzige vnd frostechteAnstoß / als em Feberoder die Pest . In derHotader er¬
wachst mancherleyArtStein : als sandecht / steinecht/ hol/ rot/ schwartzlecht / gelb/
bleich/ lcberfarb vird mancherley .

' In dem Geblüt werden die Stern in Form deß
Sandts erzielt / welche / fb sie nicht durch Schweiß außgemebenwerden / vermsa-
chen sie Raud vnd Schäbigkeiten/Bemacklung derHaut/Aujsatz/ Flechten vnd >

EmGallstein .' H Verursachet Widergebung deß Magens/Vnlust zu essen'
vnd m'ncken / Drengurrgen vnd Engigkeitdeß Magenschlundts vnnd der Sei-
ren/Abnehmungvnd Magere deßLeibs/ Schwindung/Verstopsfung der inner¬
lichen Glieder / Entzündung/ vnheklsameGelbsüchten / stätigeswachen/ Müdig¬
keit der Glkedcr/Ailßlauffen der Gallblastn/daherdan entspringen Leibwche/Me-
lancholey/Trawrigkeit/gaherZorn/fchwcrmüngesharnen/vnd Etrtzütidung deß
Harns ( der kalte Seich von dem gemeinen Mann getrennt) Aussatz der Haut/

Feber/



Vonden Steigen im Menschlichen-leib. rz
Fcber / vnnd auch vnversehenlichcrTodt . DieserStein verursachet Lame vnnd
Krümmnngnr/ so auch Faulungcn / vnnd bckranckctden gantzcnMeitschlichenLeib.

Ein WänstMMelemen) calculus: ] Vcrm'fachct/daßdaftlbsten viel bösevnd vnnatürlichelaumores vnd Feuchtigkeiten sichversamlen.
EurBlatersteimH Welcher mancherley istnach Gelegenheit seinerHerbergvnd LagerstamVerursachettropffcchtes harncn/Labme von derMacht anblß zu

vnderst Hinab-Dcr Ham siehet als Müch/oder alsMlchmolcken.
EinHochvalgleinsteinrO VerursachetdenCarneffel? so die LateinischenRa¬

micem Carnosüm nennen/
EinSteininder eychlechtenBlatersitbsiantz ^Vmlrsachet einen schwcrlasti-

genAußgußdrß Samens?
Ein Gromensackstcin ^ Verursachetstatiges vnd vnablaßltches harnen.

'
Ein Gebarmunerstein: ^ Vemrsachet grosse Schmerlen/ gleichsam als die'Kürdtwehe?
EinMarckstein : ^ VerursachetHufftwehe/Flüß/denTropfoderdieHatidtGöttes/Verzehrlmg deß Marcks/Gltederwche/oder das vnvollkommcnePoda¬

gram/ Schmertzen der Gleychen . Dieser Stein tragt sich offtennahlnzu in deir
Aussätzigen/daherer dann ein vngewifesEnde gewinnet.EinGleychstein/oderGliedwafersteinOVerursachetden Tropfen/dasPo- -
dagram / das Gliedtweh

'
e : ^ Das Gliedwafer wirdtbet? HippocrateMyxanannt?

Ein Fteischstein: ] VerursachetSchwindüngvnnd'
Schweinung deß Leibs.

Dieser Steinbckrancktden Menschendurch Verstopfungvnd Erhartrmg deß
Fleisches : daher dann andere langwehrende Kranckheiten einspringen / als-
Schmerlendeß Rückens/derLenderr vnd derGleychena

Ein Stern in den euferlichen/Theiken Menschliches Leibs/ als ein Nabel-
steins Verursachetein Deformittt vnd vnrrackE Bildtnuß.Ein SteminEyssenoderGeschwaren :^ Venirsachctvrrderweilen Schmer¬
len/gleichsamalsLeibwehe/sonderlichso ein Stein in einem Beschwer derGe-
mächterwächst.

Ein Wundenstein : ] Verursachetmchtsanders / als in der BlaterVerhin- '
Mnuß der Zusammenheylung. -

^ , n . >

Dies« 'B iif
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Aiefe oübtttit von dir evzehlte Schwachheiten / werden sie
von einem eoagulimen oder resoluierkenStein

verursacht i

Von einemkoagulierten vnd erhärtetet : Stern.

Welches sind dann die Zeichen deß resoluierkenvnd zer¬
lassenen Steinet

Cyter vnd schleimigerVnrahk.

Zwar hast du seythero weitlaufftig genug deinenDiseurv von den

Steinen ergehen lasten/ob wol mit wenig Worten : dochaber

begerte ich anjetzozu wissen / wie dieChur
darauff angestellet möchte

werden t

Die Chur sol seyn dieDissolutior: vnd Auslosung deß Steins / damitdie

eoagulierte Substantz arlssgeschlosserr vnd außgesühretwerde . Welches ich an-

ietzo mir aujf ein andereZeitwilvorbehalten haben . Vnnd allein dieser Vrjach

halben/damitfürohin die Curation deß Steins glücklicher/ dann seythero/sortge-

he/vnddie ertzeinige Warheit auß dem Grunde der drey einiger: edler: Principien

aufgesucht werde.
Ist deroweger: aryetzo Zeit vr:d rahtsarwdaßwirvnsM der Expenentz vnd

exemplarischen Obseruationwenden/ vonwelchen wir gleichsam als vonglaub¬

würdigenZeugenvberwiesen/vnd mit starckfestenArgrrmenter : in vrrsererMey¬

nung bestätiget werden.
Es ist in dieserhistorischenTractatio» zu sehen/daßschier in aller: Orten

vnd Enden deßMenschlichen LeibsStein erwachset: . Wollen dann letzlich dieser

vnsererMateri gleichsam ein verwarrdtesvnnd benachbartes Argument hinzu

setzen /als von den jenigen Steinen / so gleicherWeisevnd Gestalt in den vnver-

nürrfftigenThieren erwachsen vnd erzieltwerden.
x Es karr auch alles das senigeanherogezoger : werden /was von so vielwun-

derbahrlicher: Wassern / so alles das jenige / das dareir: gestoßen wirdt / zu Stein

vndFelsenverkehren / die authentische vndglaubwürdigeAuthores geschneberu
so wol die Altenvnsere Vorfahret : / als die / so newlichen dieser Zeit vonderoglei-

chey
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chen steinmachenden Wassern jhre Wissenschajft der Postenttt hinderlassen.
Welches gleichsamals ein analogifcheMateri bezeuget vndbekrafftiget/ daß/ wie
sich alle Sachen in dergrossenWelt zutragenvnd beschaffen sind/auchderglei¬
chen eine Gelegenheit in dem Menschen/ als in derkleinen Welt zu sehen sey : da¬
her wir die vniuersal Vrsachen dieser beyder analogischer Concretion auß den
Principiell erschopffensollen / mit vorhabender exemplarischen Wissenschajft
«uß der grossenWelt . Vermeynderohalben/ günstiger Leser/ eswerde dir diese

meine gleichwolringfügigeArbeyt/soichauß Hülffder Schnfften meines
Herrn Vatters seligen zusammen getragen / wolgefal-

lig vnd angenehm seyn . .
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VnndVerzerchnuß .allerLluthoren / soM

diesem Buchallegiertvndangezogen werden.
Vnterden Griechischen vnd.Laeeinischen.

Hippocrares.
Galenus.
Aecius.

. iFgineta.
Alex .Trall.

> Plinius.
Vnttk dm Arabem.

B^asis. Auicenna.
Abinroar . , Moyses*

Vriter dm Barbarrschm.
Oentilisde Fulgineo.
Hugo Senensis.
Petrus Aponensis.
lacobus ae Forliuio.
Bernhard .Gordonius*

„■Marsilius.

Antonius Guaynerius.
NicolausFlorent.
GilbertusAnglicus.
Franciscus Pedemontanus,

i IoannesArculanus.

VnkerdttWnserigmnewen Latemrschm.
Abrabamus Murgelius.
AlexanderEenediLbus.
Andreasa Lacuna.
AndreasVeFalius.
Antonius Eeniuenius.
Antonius MulaBrasauola.
Antonius Valerius.
AmatusLusitanus.
AmbrosiusPareus. »
Barthol.Eustachius,
ChristophorusBurgensis,.

< Christophorus Encelius.
Christophorus a Vega.
Conradus Gcsiierus.
CorneliusGemma.
Cyriacus Lucius.
Desiderius Iacotius.
DominicusLconus.
Dornetius.
EsaiasMeuchsiierus.
Felix Platerus.

. FetandusSenior.
l Fonseca,
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Fonseca,
Franciscus Vallesius.
Gabriel Fallopius.
Georgius Garnerus.
Georgius Graseccius.
Gerhardus Bergensis,
Hieronymus Cardanus.
Hieronymus Mercurialis.
Hieronymus Montuus.
lacobus Camenicenus.
Iacobus Hollerius.
lacobus Gethaeus.
Ioannes Andernacus.
loannes Knoblochius.
Ioannes Crato,
Ioannes Fernelius.
Ioannes Frideric. T rafFelmannus.
Ioannes Hestus.
Ioannes Heurnius.
Ioannes lacobus Weckerus.
Ioannes Kentmannus.
Ioannes Langius.
Ioannes Posthius.
Ioannes Schenckius,Senior.
Ioannes Wierus.

Ioscphus Quercetanu£
Iulius Alexandrinus,
Laurentius Iubertus,
Leuinus Lemnius,
Marcellus Donatus,
Nicolaus Monardes.
Petrus Andreas Matthiolus.
Petrus Forestus.
Petrus Quemzius,
Petrus Salius.
Realdus Columbus.
Reinerus Solenander.
Rembertus Dodonaeus.
Sholiastes ad lib . Gal , de locis affe¬

ctis.
Theophrastus Paracelsus , Parado-

xus.
Thomas Erastus.
Thomas a Vega.
Turneisserus.
Wenceslaus Raphanus.
Victor Trincauella.
VidusVidius.
Volcherus Coitcr.

Vneer dmgemeinenScribeneen
Antoninus inseinerChronica . Peucerus.
CrliusRhodig.inantii .lect.
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VonSternentn dem Haupt/Htm-
schalen v»d Gehirn.

Das erste Capitel.
S wachsen fast in allen deß Menschlichen Leibs Gliedtmaffen
Stein / als im Harrpt / dem Magert / rc. ^ .nronius Mulä Brasa-
uoia.

Wir haben zuPariß in der: Schuleir derAertzt eure Weibsper¬
son eröffnet vnd auffgeschlritteir / welcheeuren Stein in derMut- '

ter/ wie auch in der vordemHirnschalengehabt / vnnd bey jhr kein Miltz zufinden
gewesen.IacobusHollerius.

Es können in mancherley Gliedmrafferr deßMenschenSteinwachsen.Hol-
leriu5hatin eines Weibß Hirnschalen/ wie arrch deroselbenGebärnrrrttereirren
Stein gefunden/ deren er zumAuffschnitt beygewohnet . 5choliographiHol- i
lerij.

Vielmalnbefinden sich Stein/welcheder Hirnschalen/Blasen/ Gebärmutter
arrhangen. licicm Fcboliogi -apbi Holterij.

^ närearlacunamit sampt mehr andern der vnsern Anatomisten/hatetliche k
Steirr jrrnerhalb derHirnschalenbefunden vnd gesehen. IKomas aVeiga.

Derweitberühmbte Mann/Johannes Pferl/derfreyerrKürrsterr vndArtzney M
Doctor/vor dieser Zeit Profeffor auffder hohenSchrrlzu Leipzig/meirr vielgelieb - : m
terFrerirrdtvrrd Pr^ceptor/ hat vns ojstermalnvmer seinen tectionibusvnnd M^
vorlesen öffentlichen/als seinenZrrhörern/angemeldet/er hab/also baldt er auß Ira- . :̂
liarraherLeipzig widerankommerr/einenarmseligen Mann inseineChur auff-
genommen/welcherDoctorfolgendt zu Leipzig vielJahr lang mit höchstemFleiß f ;:
derArtzney abgemattet /auchdeß grösser» vnnd reichenSpitalszu Florentz durch
eygeneBestallung verordneterArtzt geweftn .Zwar/ein fürnehlnerMann vnnd
hocherfahren/welcher in der Philofophy/Artzney vrrdKunst deßHimmelsLauffs
trefflich geschickt / zumalauch der Lateinischenvnd Griechischen Spraach herrlich
erfahrengewesen. Dieserzeigtvnsan / daß er eine kranckeMannsperson in seine
Chur auffvtmd angenommerr/ welchervon langwirigem vnd vnleidentlichem
Haliptwehethumbderinaffen bekräncktgewesen/alsodz er wederTagnoch Nacht
einige Ruhebefunden. Demnach er jhn oder diejenige gefragt/sojhmabgewar-

tet/was ^



Von den SteinenimMenschlichenLeib. 21
ttt/waserfürnemblich klage? gab er die Antwort/er werde mit siätigemHaupr-
wehe ohn Vnterlaß abgemattet/welches er jm durch essen der Maulbeergeschopf-
fcthene .Der Artztversuchn allerhandt Mittel/vnd ließ an seinemFleißnichtser-
mangeln :Ja nochmehr/er hat dem krancken dürfftigen Mann auffstineneyge-
neirVnkosten die Artzneyztlbereytenlassen / damiter/alsjmermöglich /derbrest-
hajftenPerfol, zrr Hülffkäme/ vnnd nachmahlnan statt einer reichlichen Besol¬
dung den Rhum erlangn . Jedochwarallesvmb sollst in dieser zweiffelhasstigen
Kranckheit / keine Artzneywar vbrig/welchedieselbige heytenmöcht/ sondern es ist
derKrancke von immerwährendemWehethumbvnnd SchmertzenzumTodt
vberwundenworden . Darüber nun ermelter Doctor Pfeil / als ein fleißiger vnd
getrewer Artzt / dieweilergroß Verlängert hatte / die Vrsach dieser Kranckheit zu
erkennen vnd au vernehmen/ damit er nemblichen andernin gleichförmigen Zu¬
fällen desto sürbündigerrahten möchte/ hat von deß abgestorbenen Menschen
Freundtschafftarlßgebetten vltd erlanget/daß man jhnauffschneidenvnnd eröff-
nctt dörssen. Dann vnterandern Gaben/ damiterangesehengewesen/war er der
Anatomy mitEröffitung Menschliches Leibsauch sonders erfahren . Als er die¬
ses vnderstanden/ hat erbefunden in dem Gehirn einen Stein/in Form vnnd
Grösse als ernMaulbeer/an Färb abergleichfam braun oderaschenfarb/welchen
erfolgcndtsals ein fonderbahres Wunderdiltg vielen Leutengezeigt . Seine Di-
ftlpul vndZuhörerwarenvmerandern fürnemblich dieseherrliche Männer / D.
Vlrich Stendler/Stattartztzu Lobach/D .Johann Spremberger/ArtztzuPreß-
law/D . Matthias Cornax/KeyferlicherMayestättArtzt zu Wien/D . Wolff-
gang Meurer / derPhilosoph,)vndArtzneyDoctor auffdcrhohen Schul zu Leip-
zig/rc . welche alle dazumal derKünstenvndPhllosophyMagistrigewesen. Nicht
lang hernach ist ermelter Herr Docwr Pfeil vonLeipzig zum Hoff vonHertzog
Moritzen in Sächselt abgefordert worden/desserr LeibsGesundtheit er solgerrde

Zeitabgewartet/biß erendtlichenimJahr 1544 .;» Leipzig alt Wehe-
thumbvltd Schmertzen deß Steinsabgcstorbeit.

loanncs XenrniLnnus.

y
S iit Stc »k
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Stein dicinMenschlichem Hirn gewachsenvnd
befunden worden.

Hrrnstein.

<Von l^entmanno
beschrieben.

VonGomelis
GcmmaX><X*
zeichrret.

Eyvns ist im Hirn deßMenschenein kleiner Stein gefundenworden/
^demjenigennicht vngleich/welchen derArtzt vonDreßden/JohanKenk-
' Man/vmer deß Geßners Schnjstcnverzeichnetf;ut . Coi .-nel .Gcmma.

Don Steinenin denAuggliedernvndAugen.
Das ander Capitel.

?An nennet denStem in den Allgbrawerr / wann rremblich/ so die Allg-
brawenvmbgewcndt/anzusehenalsSteinlcinvmer denselben erschei-

snen/weißvndrauch .^eciu5.
Allster dem Eck deßAuggliedtö/da sonsten sich die harteKornleirro-

der erhattcte Trahern versamblen / hab ich lasierthinweg nehmen vrrnd außziehen
einSteinlem/an Gestalt/ auch Färb vrrd Grosse der Weytzenkörrrer/aber harter,
lulius Cazlär Sealiger.

Osttermahln wachsen Stein in den Allgen. Dann der Saltzgcist/weicherm
demHarrpt ist/kan sich auffdteArrgen setzen vrrdjtefKn.Paracelsus.

Don Steinenin dem Schlundt/ Mandeln/
vndAckhncn.

Das dritteCapitel.
/VTlichebezerrgen/sie haben geseheneinen Stein/der in demSchlundtgewach-
^ fcn,NicolausFlorentinus. Gleicher
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Gleicher wetse/wieesein ftembdcsvndsiltzamesding ist/daß in dem Mensch¬

lichenHirn Stern zu befinden- Alsoivirdtfich ohne Zweiffel nicht minderzuver¬
wundern seyn / daß in den Mandeln deß Schlundrs/ rc. auch Stein sollen wach-
sen .Von welchem/als der weltberühmte Man/D.Johann Langius/der Durch-
leuchtigen Fürsten vndPfaltzgraffenArtzt / in dem andernBuch seinerEpisteln
vird SendtschrelbcnMeldtlng thut/sprichker/ er hab einen ThumbhcrmvonRe-
gcnspurg/Adclichcs Stammens vonSparneck/gefimdtgemacht/welcherwegeneinesSteins/sodurch ein Beschwer deß Gaumensvn Schlundrsin Den Man¬
deln erwachsen/mu statigenr Husten bchafftgewesensey : Vndals dasselbige Be¬
schwervnd Feuchtigkeit erwcichet/auchsich durch abstießenderoselben ein starcker
Husten erhaben/hab er einen gypsischmSteinaußgeworjfen/welcherden jenigen
gleichfornrig gewesen/so den podagrämischen zwischen den Gleychen der Finger-
außschleimrger Feuchtigkeit zuerwachsenpflegen.Mit wasMittel aber vndArtz»
ney dasselbige vollbracht wordcn/vermclder eran demselbigenOtt -loami. I^em-
mannus.

Es werdenDentifricia, dasist/Zanpulffer/damitman die Zanfanfitiglichabreibet/ aujfdaß sie ohne Schmerlen seyen/anbereytet / welche durchanziehendeKrafft demZahnfleischzuHülffkommen/auchdie dan'nn steckende Steinlein/fo
dreGriechen ^ «p *? ncnnen/abvnd ausizrehen . Diefelbigen pflegenzu erwachsen/wann sich vmbdie Zan böse Materien gesamblct vndgehärrffet/gleichsamalsm
dcnMermuscheln .^ 1ex .LencäiLu§.

Ich hab erfahren vnndgesehen bey einem vnserm Mittburger in seinem2llter
zweenaneinandergesetzte vndzusammengefügte Zan / welche vmbvndvmbmit
harter vnd fast steinigerMarm vmbzogen/auch an jhnen kemVnderschcidtzu se-
hen/sondern allein ein einiges Bein gewesen. Bari hol Eustachius.

Wie auch mir/jnsondcrheit wenn ich viel Kaßesse /welcherebne das solchekle-ben'
chteMaterigar wolgeben üm/pflegenSteinan den Zähnen zu wachscmwarrnembllchen solchezähe vnd schleimige Mater, sichan dicZabn gcbenckt/vnd durch

jnncrliche Warnre deß MundtS zu steinigerHarte ar ßgekecht vndgehärtet wor-dcn/welche <L>lem ich nachmahlnmit dem Vüsserossrermaln abfchelen vnd auß-nchmcn/'-uchzcrgenkan/ in Diese derLinscwabcr in Grösse deß ZanSdaransiege-wachsen.Diesc. wann sieallererst frisch abgencinen / sind sie etwaswcicher/gleich-fnnwie dre Stein / welche allbereitaußer den Nieren kommen :aberalso baldtsie/auch nur em kleines den Lufftempfangen/gleicherharten sie/wledre Coral-len/wamtsie arrß demÄ ^eergezogenwerden . loLirncL

9Sm
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Don Steinen vnter der Jung.
DasvierdteCapitut.

Ch hab geschert einenStein/der einer Mannsperson vnderderJung ge-

A ^ R wachftn/dahcro demselbigerrMann die Spraach abgefallen gewesen: a-

bcr nachdem der Srein ist von danncn kommen/ hat er dreselbige auch

widerumberholt -DleferStein wirbterzieltvongrober Feuchtigkeit/wel-

che samptlich erhanet/bißsie zu einem Stein worden. Auenzoar.

Zoar thutMeldung einer Mannsperson/ deren wegen eines Zllngensteins
dieRede vnd Spraach verfallen gewesen / vnnd nachdem der Stein abkommen / n- ,

hab der Mann widerumbreden können. Thomas ä Veiga.

Ich hab erfahrerr vnd gesehen / daß$ cmtNicolao vonGroßbachein Stein : r, ,

vliderderZunggewachsen-iacobus äe korliuio .Dieses widerholt aus ermcltem !

auctore Der Guainerius.
Es wirdtgeschrieben/daßetlichen Stein vnderderZung gewachsen. Alcxan.

Leneclictu5 .
-;

Ein Stein/der einem Frawlein/hohesStammens/vnder der Zung erwach-

sen/vndvon Donnen auß vnd abgezogenworden/hab ich gesehen/ in Gestalt eines - -

JÜrbelnÜßleiNs. Nieronxmus ^loucuus.

Aungenstem.
Em Stein / derauß einem Beschwervnder

derAung erwachsen.
Kcnrmanni.

§V Torg an dem Hoff deßChurfürsten/JohannFriederichs / istgewesen
ein Trommeter/welchender Churfürst vnderweilen zu Tromtten gebrauche
hat / vnd er sich hiermit mit Fleißvnnd Kunst wolerzeiget/JohannSteidel l

genannt .Diesem istvnderder Zung ein Geschwulst auffgefahreit /hättliche v
vnd em
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vnd langwirig/jedoch ohn allen Schmcrtzen/so er jhm selbst/vnddiejenigen/derenRahtSer gepflegt/ wegen starckcnblasens vndtrommetensalsoauffgelauffcnzu
seynverschetzet-Sintemahles aber nach vnd nach zugenormnenwird jhman dem
blasen verhinderlich worden/hat er bey Wundtärtzten weiter Raht gcsuchnwelchrjhm eufferlicheWeychmtgauffgelegt/jnnerlich aber Gurgelwasser verordnet/da¬
durch die Geschwulst erweychek / zum Eytcr angetrieben worden . Als nundieseseröffnet vnnd außgewuckt/ist ftmpt dem Eyterein hartes Steinlem herauß ge¬sprungen/ welches ich noch der Zeit zu Handen habe/ gleichsam zweyer Erbrß
groß/nrndtirr die Lange/vndhat crnGleichnuß mit einer dürrenvndaußgehölch-tenLorboneir/anFärb braunlccht/auch rechtmeffigerSchwere. Folgendts lstdas verwundteBeschwer genylichgehcylet / vnnd die Geschwulst verschwunden:Erhatauch nachmahlnkeine Beschwerde mehr befunden zu trommetenvndbla-' fatloannesKentmannus.

Ich hab Stein gesehen/ welchevnder der Zungen gewachsen. CorneliusGemma.
Der5rofcijfTem/Kanulalapis, entspringt vnder derZungen/Wie sich begebenhatmit ^ uZustozu SPeters Schloß : Diesem ist m meiner Gegenwärtig^ein solcher Stein / gleicher Formvnnd Grösse/auß derZungwurtzel außgezogen! worden/zwar init geringer Arbeyt/vnangesehen erzuvor fpraachloßgewesen/ vndSchmertzenan dcntselbigenL)rt erlitten hat. Caidanus.
Ich hab erfahren/ daß in AdernderZungen /welche die GriechenSas nennen / die vnsern aber Froschadertr heifferr / das Geblüt wegen sonderba¬rer Trückne vnnd Dürre / zu steiniger Harte verwandelt worden , ioubei-tus.

DonSteinen in den WeiblichenBrüsten.
Das fünffte Capitel.

'N den Brüsten wirdt die Milchsteinecht/vndzu Stein / wann sienichtl herauß gefogm oder gemolcken wirdt. Gleichfallsin den Gefchwererr^wirdt vnderweilen einesteinigeVerfamblmgbefunden vndherauß ge-'
NoMMeN .I^cmnius.

Ein gantz steinerneBrust.' In Warheitkan ichdasjenigeanmeldenvndbezeugen/ daß ich gesehenhab zuD Padua
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Padua ein Weibliche Brust oder Dutttn / welche gantz steinerin verkehrtwor¬
den/ welches sichdannalso begebenhat/ dieweil/nachdem dieseWeibspersontodt

gelegen / vnd alleinig diese Brust in ern Bachwasser gehangen ist . Ohne zweiffel
haben diese Wrsser vnd Bäder grosseKrafst . tteurniuL.

Don den Steinen in derLungen vnnd
Brust.

Aas sechsteCapitel.

(Zalcusi
jw/mommi .

Jscnl matt,7 Cortt - Gcmrti •
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ffi* 3ncr war mit strengemHusten behafftet/vnd fpeyet wenig zahmEytcr

auß/bencben hater ein Stück / einem kleinen Hagelgeschützkörnleinnicht
Ojgfvnglcich/außgcworffen / vnd dasselbigcmirzu zeigen heimgetragen / auch

nicht lang hernach widcrumbeins dergleichen gebracht. Dahero ichge-
mutmassct/daß die jcnige zähe Feuchtigkcit/so er zuvor Mißgcworfferrarißgetrück-
net vnd erhartct/auch zu einer solchen Substantz worden Derowegenhab ich jhm
ein Artzney im trinckcn eingeben / welche engbrüstigen oder brustsüchkigenLeuten
gebühtt: vnndhakdresclbkge soviclaußgenchtet/daßerfolgende kleineKörnlem/
auch mit langerm Verzug außgespycn. Vnd hat doch dieseKranckhcitfolgende
Jahr also vscl nicht gcmiltertwcrdmkonncn/daß er endtlichenabgeleibet- Es sind
aber solche Hagclklöirlein mehrcrcheils in Grösse der Ervm/theils aber auch grös-
fcrvnd kleinerzu sehen gewesen-

So hab ich gleichfalls auch andere dergleichenaußspeyengesehen / welche doch
vielJahr hernach gelcbet haben . Deren etliche wegen anderer Vrsach/etliche aber
wegen anligcnder Lussrröhrenabgestorbensind/ gleichwolsie nichtsblungesauß-
gcworsscn Oalenub.

Ein Maimsperfon hat einen rechtgcstaltcnStein außgespycn / nicht nur ein
zähe schleunige grobe Feuchtigkeit / sondern einen rechten Stem / derauch nicht
rawh/sondcmgar leicht/glatt/ hart vnd widerspennig gewesen/ also daß erauff die
Erde gavorffen/ einen Klang von sichgegeben. Dieser Mann ist lange Zeit mir
dem Husten behafftetgewesen/vnndhatihm so viel Hülss nicht könnm erzeiget
wcrdcn/daß er deß Hustens rih wenig erledigetwcre worden/biß er cndtlichermel-
ten Stein außgespycngehabt. Dieser lebte fast mässig / vnndgebrauchet sich der
Speiß/welche befeuchtigct/odervielmehr mittclmassig abkühlet. Dann er war zu¬
mahl vielen Sorgen ergeben/von Leibrahn/welches der Schweinfuchtnahe ver¬
wandt ist . Vnnd hctte ich jhm diefe Ordnung nicht vorgeschrieben/ glaube ich/er
were/glcichfalls wie die andern/ander Schwindksucht gestorbm . Oa !enu§ thut
auch Meldung von einer Person / welche gleichwol nicht Stein / sondem anzuse¬
hen als Hagelklötzleinaußgespyengehabt/rc. Alexander l 'ralliLnus.

Doctor Johann Meyer meldet / das sich gleichfals mit einem Bürger von
Duißburg zugetragmhabe.

Ichhab erfahren/daß sampt dem blmspeyen auch Stein sind außgeworssen
worden -Dann es ist mir in Warheit einerbekannt/auß den jenigen/ welche Blut
speyen von der Lungen/derselbige hat mit derZeitsampt einem starckm Husten
vnd viel Bluts / vier oderfünff Stein außgeworffm/ welche rawh/ als die Was-
sernüß/ in Grösse dreyoder vierErbiß gewesen/ endtlichenaber vnndnach diesem
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rs LheorischevBerichr
hat der Schmertzabgelassen.Aberletzlichist er durchdie Schwmdksuchtzu Grund
garrgen.?Lu1u8 /Lgynera .

^
In den Nieren/ Blasenvnndder Lungenwachsen öffter Stein/wcderin den ' - -

Gedärmen.Zwarin den Nieren vnd Blasenwegen der engen Gang / vnnddie¬
weil sich Feuchtigkeiten an dieselbige Ort versetzen . In der Blasen/ dieweil nach
Gelegenheit deß Alters sich in dcrstlbigen ein zimlichestarcke Hitz erhebenkarr . In
der Lungen aber ist derMateriviel/vnd gleichwol die Luftröhren weit sind/ jedoch ^m
ist die Hitz starck/ daß also wol Stein darinnen wachst» mögen. In den Gedär- ^
meii aber selten. BernaidusGordonius.

Es begebensich auch Stein in der Brust / vnnd andern Orten/gleichsallswie ; {
in der: Gleychen derpodagramischenOilBerrusAnglicus.

Iir vielen Orten vnnd Endeir Menschliches Leibs können Stein wachsen/ "
nernblich in den großenDarmcn/rc .in der Lungen/wie Oalenusmeldet / vnd ich
stlbst zu Veron gesehenhab .IoLnnes Arculanur.

HeinrichAlemannus/alser nunmehr dreygantzerJahr mitSeitenwehebe - -
kranckt gewesei :/ Dencbcn vieler Aertzte Raht vergebensvnd vmbsonst ersucht/ist
er hernachmahlnzu mir ankommen/ mit Bitte / ich wolte jhm / wo jmmer müg- - >m
lich/ behülfflichseyn. Dcrowegen fragte ich / ob jhm der Anfang vird Vrsprung ^ra.
dieserKrai :ckheit bewusi were : Ncmblichen/ ob diese ctwan aiiß Kalte vnd Frost/ ' fy,
oder von einem Wurfs / aiich vielleicht von starckem lausten / Flusten von dem
Haupt / oder vorgehender anderer Kranckheit entjkandeir . Sprach er / es were m -*
jhmkeurevorgehendeVrsachbewusi/sondcriidieKraiickheit hctteerstlichenauß i
verborgenen :Ansang nach vru:d nach zugenommen/ aiich so streng vm:d hcfstig
jhm zugesetzt/ daß sie jhn säst anstdcn Todt bekrancket. Derowegen war ich sorg-
faltig / vnnd ziimahl zweiffelhasttig / dieweil ich die Vrsach der Kranckheit nicht ^

. vernehmen kondte : Dairn es waren keine Zeicheir emigerley Materien oder o»i.
• Verderbung zugegen / gleichwoler mit einem micfcncnHüstlein behafftet ge- -L

westr: / vr: d doch fern Aufwarst sich erzeiget hat. So haben aiich die Artzi :eym/ >-
die er allbcrcyt eingei:oml ::ei : / kuuunehr ruchtsvbriges zuruhten hinderlast'». -r -,s
Letzlicheir hab ich rnich dieser gemeinen Regel bcholsten / daß / so dreVrsach ei- d, ./
ner Krar:ckheit vlibewust / der Artzt wolle dahin bcsiisser : styl : / solche Stück zu m*
gebrarrchen / welche glachwol liützen/ aber deinesWegs schaden können . Hab !
jhm darmit die Brust gemiltert / die Gurgel erweicht/ biß daß er einen Sttim v : ■
in Gröste einer Haselnuß / vor: der Brust außgeworffei : / vnr: d zumahl das W
tnrckeneHustleu: stunpt allem Schmertzer : nachgelaster:. AnroniusLeneuc. - :t
nius.
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Von den Stehen im Menschlichen Leib. - 2$
Es befinden sich fast in allen Gliedtmajsen Menschlichen Leibs Stein/in dem

Haupt/sprich ich / indemMagen/rc. in der Brust / rc. ^ ntonius^ lula Lra-
fauola. -

Wann die enge Brustsucht vberhandt genommen/ so versetzet sich der zähe
Schleim zuKlötzlein/ diesewerden dann serrner zu rechtenSteinen verwandelt.
Wir haben vnderwcilen gescheit / daß die austgeschnittcne Llrngen voll solcher
Stein gewesen / hart wieGyps/ vnd alle vnderschiedlichmir einer Haut vmbzo-
gen. Soist mir auch vnlangst eine Mannsperson fürkommen/welche/ soofft
sie durch Vbung deß Leibs erwärmet/ mit fampt einem verursachten Husten?
Stein auß der Lungen außwirfft/gar hart / theils als Gerstenkörner / theils wie
die Erbsen- Ist doch diese Person wol anst/alleinig/ daß sie etwas schwerers
athemct / vnnd mittenallst derBrust einen schweren obligcnden Last befindet.
Sorrsten haben etwan etliche dieseKranckheit / ohne besolldere Engbrüstigkeit?
andere aber mit einer hesttigen athcmlosen Brustsucht/daß sieauffrccht zu sitzen
genötlget werden : Vnnd welche also behastt/ irrdem sie gar eng vmbdie Brust
sind / werden sie fast erstickt / vnildmästen dlircheinen sehr tieffeitAnzug den kil¬
len Lustt gantz nötiglichin sichsassell vwldzieheil/welchen siezu Abkühlung deß
Hcrtzensnnmcr bedörffen. Alle

^
die jcnigcil / so dergleichenbehafftet / nennen

wirrechtbrllstsiichtige/ oderengbrüstige Leut/welchemichnüchteres Leibs/ vnnd
in der Ruhe/zumahlwann derHimmel hell vnnd klar ist / bester athemenkön¬
nen : Aber also offt die jnilerlicheklebendeMateridurch kalten vnd feuchten Lustt
deßHinrmels oderTrunckenheit erweichetvnd bcfeuchtiget/auchgleichsamauff-
geschwollenfleust/habensie vonnewemem besondere Engigkeit zugegen. Vnd
das noch vielmehr/wann vielleicht ein newcr Hauptfluß sich allererst m die ver¬
langst behaffte Arterieir vnild Spannadern versetzet hat. loüannes kerne-
1ms.

In dem Jahr I s ^ l . hatGabrielFallopius , eilt vortrefflicherMann / vnnd
aller deren / so in Naln dazumahl der Anatomy oder Kllnst deß AustschnittS
Menschlichen Leibs berühinöt gewesen/ deraller gelmest/hat aust anhaltenet-
lich seiner bckanillen Freunde / in der löblichenhohen Schul zuPadua / einen
Jüngling auffgeschnltten /welchereinelange Zerr vbel auffgewesen/ nach vnnd
micham Leibabgenommen/ vnrrd die Cngbrüstigkeit/auch statigen Hllstenfür-
nemblich geklagt/biß er hernacher ßmsttmütiglich verschieden ist. In seinerLun¬
gen harFallopiusvierSleingefullden/deren keinerkleinerdann ein Bon geme-
sen/etllcher mästen breitvndhögerecht/aschfarb/auch hartlecht. lobaunosLenr-
masnus.
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3 o Thconschet Bericht
Im Jahr hat meinSohn Oalenus , derArtzney Doktor/ zuPaduaei¬

nen edlen Jüngling gesehen/welcher durch dieVbung sampr dem Husten viel
Stein außgeworffen hat/ in Grosse der Erbiß/noch weich/ vnd die man zerreiben
hertekönnen- loannes Klerus.

Es hat noch der Zeit mein bekannter Freundt/ vnnd ein hochgelehrterMann
zn Handelt einen Stein / in Grösse als emBonen/welchen er un Jahr isszin
dem Spital zu Prsis einemJüngling auß dcm lmcken Lnngenblataußgenom-
men hat / der air der Schwmdtsucht abgestorben gewesen- Dieser war nun gar
langeZeitmit dein Husten geplaget/vndhat fast bey drey Jahren angefangen zu
serbcnvnd abzunehmeir /biß er an dcmselbigen verzehret worderr . Das Stein-
lein ist vnglerch / rawh / nicht sehr schwer / bleich / viind wie ein Ey formiert. Idem
'W'ierus.

Newlichen hat meiner Freirndt einer / ein gelehtterArtzt auß demSchwa-
benlandt/ mit folgenden Woncit an mich geschrtebeli : Der Stein ( £>cn ich mit-
schicke ) ist vnlcngst einer Klosterfraweitmiß der Brust mit einem starckeliHu¬
sten außgefahren DiesepstegtdeßJahrs ein mahl oder zwey vndmveitenBlut
aiiß den Liifftröhrcn samptdem Husten außzuwerffen / soiistenwandeltsie hin vn
her/vndreyset vber Feldt/ist wolgefarbet vlilidgestalt / klaget sich aiich keines eini-
gen Schtnertzens iallein daßihrder Athemvbelriechendt vndznmahi. engbrüstig
sey .Sie hat einen kleinen / geringen / trucknen Husten / wirdt der Schwindtsucht
kaiiM eingehen mögM.Comadus Oesnerus.

Zil Mompelierbat man bey einem Jüngling / als der nach Todt auffgeschnit-
ten worden / viel Stein befunden / welche in der Lungensubstanh gesteckt . Idem
Cesnerus.

Ich hab geseheneinerr Lungenstein / in Größe einesKornsMaizi . Hierony¬
musCardamis.

In den Lungen deß Wcchsi' lherrn AIbretici,f>aO ich etliche harte glatteSteitt/
Leymenfarb/befunden .InliusCa-'lär8caÜZer.

Man hat bey zwey Weibsbildern in dero LungenSteinbefunden .Iacocius&
Ch.Burgenfis.

Ferrandus hat aiich Stein in den Lungen befunden : Eben dieserFerran-
dus hat einen Bürger vonCaürileiic gekennet/mit Nahmen Proust , welcher
« lieh viel weissc vnd harte Steirilein außgespyen / letzlichen abkommen vndgestor¬
ben ist.

Jchhab mit meinenHanden fast vnzahlbare Steinauß den Niere/mitman¬
cherley Farben/außden Lungen/derLeber/rc .außgeiioirimen. Keald-Columb.

Jchhab



Vonden Steinenim MenschlichenLeib. 31
Ich hab daheim in meiircr Vehausimg Stein/die auß der Lungen geschnitten.CorneliusGemma . DieserAuthor meldet weiter/ erhab gesehen kleine /weiß-

iechte/vnd vber die MassenharteSteinin der Lungen/diezumMundk außgsworf-
fen worden.

Esistseltzamznhören/daß Stein in der: Lungen/rc-sotlerr wachsenvnd befun¬denwerden . 8cbo !iograpbusad Galenilib .delocisaffect.
Es hat ein Gestrenger vndWolgebohmerFreyherr einen Stein mitvielem

Httstenaußgeworfferr /welcherzuvnderst in den ästen derLufftkchlenerwachsen/vnd nach demselbigenOrt gebildet gewesen/ aiizuschen länglcchter Form/dochruirdtvnnd schmal/ hirr vnnd wider mir angewachsenen stemmaderlein / weißan
der Färb. Er hustet zimlichviel / vnd ohne Husten hetteer den Steinnicht auß-
werfferrmögen/ so war sein Speychel roh vndvngedawet . VielIabr hero hater
glücklichengebraucht den Syrup vonVeniishaar/damit auch derHusten etwas
abgenommen. Letzlichen/alssicheingestrcngcrHusten bcyjhmcrhaben/vndjhm\ diegrosseHolader der Lungertgesprungen/auch vielGeblütS hauffigabgelaufferr/h istergestorbcn.B^amberrusvodonLus.t ZuVenedig ist einer gewesen/wie die Aertzt bekennt haben/ welcherdmch star-ckeshustenSteirrleinvonder Lungenaußgcworffen .lnncauella.

Ich hab einen gesehen / viilidin meiner Chur gehabt / welcher durch husten vielSteinaußgeworffen . Gerhardus Bergensis,
Ich bezeuge vndbcthewreein vnglaiibliches Ding/welchesich noch mit leben¬

digelnKraitcken bekraffttgen karr . Als dieftr mit vbcrlegeirerEngbrüstigkeit/da¬durch er auffrechtes Leibszu sitzen genöhtiget/etlichmahl durch die gantze Nacht
seinerVernunjstvndBewegnuß beraubt/vnd ich ihmdazumahl vorro .Iahrengeholffen hab/hat ervber die hmldertStein/soin dem Geblüt der Lungen zuHar-te devKrßlingsteirr gekocht/deren eines theils nicht wenig durch husten von der
Kehlenrohr/ anders theils abervndkleinere zum Stul auß/auch durch die Harn¬es gang auß vndabgegangen : vnderweilen sind alswie Stücklein zah Ledersdurchden Stul vndHarn/aut ecwan mit Blutharnenvonjhmkommen , üebattian.R.orb in difputationemedica.

In meinerChur hab ich gehabt einenStorni von Brichwelcherabkommen/
vndhefftiggehustet : der hatgypsisthe Stein ( wie die jenigen/sodenpodagrani-
schen in den Gleychen derFirrgerauß schleimigerMaterizu entstehen pflegen)außgeworffen .Aber istendtlichdurchdieSchwivdtsuchtverzehtt/abkommcn/vnd-
Verstorben-Becrus koreilus.

IohaneSVollkamemnfürnehmerMnmdieserStatt/istinseinerJugendt



zr TheonschttBericht
mit täglichem Husten bchafftet gewesen / vnnd hat dochbeneben nichts außge-
worffen / also daß jedermanvcrmeym/ er sey schwindtsüchtig . Letzlichcn/alser
keine Hulffder angewendten Artzney befunden / vnnd vn^efchr hesstig hustet/
hat er benebcn zweySteinlein / in Grösse der Erbiß/weißglantzcndt/ vnnd leicht
Mlßgeworsscn / welche jhrcrArt gantzlich gewesen. DeroGestalt ist er von die¬
sem langwirigen Husten entlediget worden . Dicselbige Steinlein hab ich bey
seiner Haußfrawcn gesehen/ welche sie noch zu dieser Zeit auffhell. D . Hessus in
ob (eruationibusproprijs , a Clariis. Camerarionobis transmiflis.

Es hat Mir Doctor Jacob Gruber /Stattartztzu Elbach/ein gelehrter vnnd
dienstlicher Mann/ einen rundtcn Stein/ in Grosse einer WelschenNuß gezeigt/
welchen eineJungsraw vor: Elbach/14 . Jahr alt / mit starckem Hustet: / ohn ei¬
nigefolgeitde Verletzunghatallßgeworffen.Diescr Stein istan Färbvttd Sub-
siantz den jcnigcn gleich gcwesttt/welche durch den Schnitt auß der Blasen ge¬
schnitten worden. lacobusOetlmisdeobferuat.propriistransmissis.

Als ich das dreyvnnd zwantzigsteCapitelderObseruationumvodonre ! er¬
lesen /bin ich meinerarmseligen Kranckheteingedenckworden. Dann in demü.
Jahr meinesAlters ist mir nicht seltzam gewesen/daß ich durch Husten Stein
außgespichen/zwarnicht groß / jedoch die sich einer Linsen vergleichten / an Färb
schneewelß/an SubstantzderpodagramischenSteiitlein/sojnen vnderdenGley-
chen erwachscit/gantzältlich . Jedoch bin ich ohn alleArtzneymittel/als ich irrIta¬
lien verreyset/vnd mich verheyrathet/nachmahln mit derHülffGottes dieser Be-
schwcrdeentlediget worden. Doct. Gabelchoferusinobseruationib.propriis
transmislis.

Ich Solenanderhab auch einen Lungenstein gefthen / vttd mit meinenHan¬
den außgezogen indem Spital zuPisis / als der Leib einesJünglingsbegraben
werderr solle / der an der Schwindtsucht abkommengeweseir. Kemerus8o!e-
nander.

DonSteinen in dem Hcrtzen vnd den Lufft-
adem.

Das sicbendte Capitttl.
Weibsperson / deren viel Tag hero das Fleisch vmb das Hertz ge-

Oo/schworen vttd gceytert/hat Eyter gcharnct/ vndals diese vberden vierdten
Tag verstorberr/^nnd eröfftttt/hat man bep jhrbesirnden zween Steim

sampt



Von den Stemm imMenschlichenLeib . zz
sampkr .vnterschiedlichenBeschweren in dem Herherr -Iacoh^ ollet. Eben diese
HistoriwiderholtderAuLdoran einem andernOtt/mit folgenden Womn : Ei¬
nes mahls Hai sich begeben mit einer Weibspersonvmervns / daß sie viergantzer
Monat Eytcr geharnet/vnbweücn auchBlmmit eirrvermischtwegenSchärpffe
deßEyters . DieAertzte/welche berusserr worden / haben Mittel angewendeti als
wann Die Nieren wundkwcren / weil die Frawauch Schmerzn derftlbigen Ore
befaude-Diefeist den vierdterrMonatabgeleibet/vndausgeschnittenwordcn/hak
man bcslindcn die Nieren vnd Blasen gantzgesundt : Aber in dem Hertzenzween
Stein / sampt vielen Beschweren / welche sich durch den Harn außgereiniget/vnd
im durchstießenhat es den Nieren Schmerlenzugefügt- Dieser Gestaltkarr pur
lauterGeblüt von derBrust zu derBlasen abstießenzum Außgang.

In KeyserMarimilian/deßAndern/Hcrtzen/sind drey Steinlein/alsErbstit/
doch einer grösser damr derander/vndaschenfarb/ befunden worden . Es ist aber
dieser Kcyserdie Zeit seines Lebensvielmit schweremHertzklopssenbehasst gcwe-
sen . loannes XVierus. In deß KeyscrsHertz vnlangst/welcherosstmahlnmit
Hertzklopssen arrgegnfferr worden / hat man gleichsamalsein schwartz Steinlein

chefttttden.^ üolN28 IrraKus.
Die Statt Nürnberg hat^ ieron/mum Schreiber wegen seiner herrlichen

Geschlcklichkeitzu jremalumnovnd Stipendiaten aussvndangenommen/wel-
cherzuZeitenlohan B .Montanideß Veronefers/zuPaduaeinzeiklang studie-ret-Vndnachdem erJtalierr verlassen/ vnd sichzu vnsgen Pariß imJahr 1547.
begeben/auchbey Herrnv . 8y1uio,v .^ loUerio.v,ketnelio , Königlichen Pro¬
fessor» derArtzrreyobgclegen.Dieserist in dem Mertzen deß vorbeschrieberrcJars
irr eirr schrecklichevnd vrrerkarrdtlicheKranckheit gefallen /dessen Vrsach seine be-
meldte ?rXcepcore8diesevermeyntcn zuseyn/daßjhmnemblichdieGallzuviel
vberschosserr / vnrrd daraußdann Leibwehe entsprungensey. Weilaber er in dein
Meyerr mit Todt abgangen / haben wirbenachbarte Teutschen die verborgene vr¬
sach dieser Kranckheit erforscherr wöllen/vnd jhmden Leibaussgeschnitten.Vnnd
nachdem auch die Hertzsubstarrtz entzwey eröffnet ward / befände sich paselbstenein
harter/ schwartzlechter / mndterStein/ in Grösse einer MuscatenNuß / auff zweyQuimlein wagendt/welchendie kr^cepcoresvnd vielarrdereehrliebendeMän¬
ner in derr Händen gehabt/vrrrricht allein gesehen/sonderrrauch sichhöchlich darob
verwundert haben. Darumber dann zu der Erden bestattetworden irr dem Got-
tcsAcker oderCoemiterio MaturinorumzuPariß/ nicht sehr weit vonderBe-
grabnuß Ioanni§ deSacrobustodeß berühmbtenMathematici . Dieses hatAbiahamusMyrgeliusschrifftlich DSchencken / demeltem/zu wissen getharr.

E Indem



34 SHtolischer Bericht
In dem Jahr Christi ifsz. ist in dem Hetzen deß hochgelehrtenArtztv ldam-

MONI5 6r3N2ren5i5,dcß TurcklschcnKeysers Solymanni Leibmedicl/cm Stein
gesundenworden/ander Färbals Eisen. Turneisserin seinem andernTheil O-
nomastici.

CorneliusGemmameldet/daßcrzuHauß Stein hab/soaußder Gallblasen/
anß dem Magen/vnd auß dem Hemmgeschnitten seyen.

Deilderiuslacociusbezeugtt / daß er gesehen hab in einemDoctore Arela-
tensischwerliches harnenmit grossem Schmerlen derNieren/ vnnd rotlechtem
außgcstossencmSandt welcher nachdem er eroffnet/dieNieren gantzvn vnverletzt
gesunden worden/doch daß er die Brustwassersuchtgehabt/vnndeinen erharttten
vnd zusunmcngcwachstnenStem in dem Hertzen/vnd sey glariblich/ spn

'
cht er/dz

an demselblgcn Theil die Matencn/so in dre lmckeHertzkamcr/vnd von dannen zu
den Nieren hatgepflegtangebracht zn werden / vnderwegS außVrsach der Mar¬
ine zliSandt gewachsen sey . So sey auch ein grosse MengeWasscrs auß der Lun¬
gen in den holen Schmerbauchtheilhinab gctrungen/ nicht anders/ alswie durch
vnscheinbarlichevnnd heimlicheCanel in den Wassersüchtigendas Wasserauß
der Schmerbauchholungin die Brust hinaussgclcytet wirvt.

So bekrasstlgcr der erstallegime ^ uätor das lenigewicderumb an einem an¬
dernOtt mit diesen Wortcn:Jch bab ausselne Zert wargenonnncn in einer Per¬
son groß Nierenwehe/ so etwan sich gesetzt/ vnd dann wlderumb kommen ist / mit
Außstossung rotes SandtS durch den Harn / daher dann der Kranckeletzlich mit
Todtabgangcn. Nach eröffnetem Leibhab ich die Nieren gesundt vnd frischge¬
funden/ doch ein hartes Bühelem in dem Hertzcn / alseinStem / mit einer Waf-
ftrsucht der Bnist / von welcherwirandcrsivogercdt . Wir haben bey vns einen
Argwohngefchöpsstdaß durch die aiißsmgendeLufftadern etwas von Gallen vn
versaillter Materien in die Nieren zusammengeflossen sey / so wol auß dem Her-
tzen/ alsauß der Lungen - Dann es kan leichtlich seyn / daß dre kleine Lufftader der
Lungen / wassie für Feuchtigkeit außjhr zusich fasset/ dasselbige in die lincke Herz¬
kammeranbringe/ so darnach in die grosse Lufftader gcleytet/ zu den DAerenvnnd
der Blawr gesührcr wirdt.

Man hat bey einer Weibsperson / so vier Monat lang mit vnglaublichem
Schmerlenvnnd BeschwcrnußdeßHamensbehaffttt gewesen/zween Stein im
Hertzensampt vielen Geschweren/gefunden/Mitvnbekrancktcn Nieren vnBla-
rer .DieftS schreiben dieScholiogiaphi ad IacobumHollerium.

Es ist auffein Zeitein alter vnd wolbetagter Mann in beyfeyn vnstrerStu¬
dentenauffgefchnitten worden/ür welchem viel Stemleinvm das Prinapal oder

basim



Von den Steinen im Menschlichen Leib. 3?
basim der grossen Lnfftadern gewachsenwäre. Erhtitteauch einBemleinin dem
Hertzenan Form eines Hammcrleins/zwischen denkrospechtenZirckeln derblut¬
reichen Lllsftader/vnnd der lüfftigen Blutader gehabt/anGestaltgairtz vnnd gardemjcmgcn ähirlich/welchesin denOchscnhertzenpflegtgeftmden zu werden -Ich
vermcyme vndhielte darsür/ daß derselbrge Mann außEntzündung deßHertzge-bluts gestorbenseydanndassclbkgeerzeigte sich schier durchaußmallenLuffraderngleichsnnals eyterccht / dolschgelb/vndhin vnd her gestocket/ welchesvonGome-üo Gemma mit wlgezogenen Worten erzehltt wrrdk / vonwelchemwirauch die¬
se nachfolgende Bildtnuß einer flemechtenSubflantz/sovmbdie MembranenoderPergamentshatttlein dergrossenLuffkader/5i§mvicje5 genanm/erwachsen/entlehnet.

Don den jenigenSteinen/so in dem Magen-
munde vnd Magm erwachsen-

Das achteCapitel.
Ohann kernesiu5 schreibt inseinenBüchern /daß erhab ein Weibsbildt
gcsehen/schwangersLeibs/ welchervon einem Kartenvndgross» Klotzen

. odercuberculo derMagcriMiMdtalso beschlossen war/ d.iß sieallesdasjemge/fo sie zusich nahm/vonstiurdtan wldenimvon sich flössenvndgebenimrste.Hat also in zweenMonaten / nach Zeugnuß der jenigenMenschechso ihr bey-gcivohiitti weder trinckens vnnd csseirs genossen/dann allein/was sie cnvan mitgrosser Beschwernußvnnd Nöhttgmrg hinab gebracht. Ist letzlichenan dieserKranckheit / nachdem mich jhr die Vemunfft verfallen / vrmd sie mit.Febcr
E ij ztimahl
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zumal bekranckt worden/auß dieser Welt verschieden/ dochmit lebendigerLeibs-
fnlcht/diesie ohne Schadet : m: Tag geben-

Diejenigen/soda sprechen/sieschmeckensich jelbsten/nachdem sie Speißzllsich
genommen haben / denselbigenist der Mageiimundtcorruptvi:d verderbt durch
Steil :/ oder Tarcarum:also so der Tartarus, das ist/ solche Stein erweicht/brcnct
er alsKalch/vndist diß sem erste Erzielling : DleartderistZranclinis , das ist/so
viel kleineKörnlcin in dem obern Theildeß Magens vlmd deßMagenmundes/
als kleine Sternleit : herrrmb anhangen : Vnd welcheMenschenmir dieser Blo-
digkeitbe!adet:/dieselbige sprechen/essey jhnenweh/so sie essen vnd hinabschlingen:
daim also bewegen sie dieselbigenKörnlein / so in dem Magenmundterzielt wer¬
den : Sie geben keinen Lust oderAppetit zu essen vnnd mncken/smdern so der
D?el : sch hinabschluckcnwil/empsinde : er sie .Ja so du derselbigenMei:schen Auß-
wurffoderElementen besichtigel :/odera:lch waschen wirst/werden sich Stein-
lein darinl: befinden .TheophrastusParacelsus.

Es hat r:cwlichderEhrnvesteloanneslullani äe kor1iuio,der FreyenKün-
stcnMagister , einer : Steil : mir zugeschickt / in Grösse einer gemeinen Nuß/so
durch widergebcnvnndVnwlllen deßMagens außgeworffen wordensey/nach
grossem Magenwehe/an Formwareraks ein Ey rund vndablang/an Hätteals
Gyps.Dieses schreibtOen tilis.

Es werdet: nicht allein Steil : in den Niercr: vnd in der Blater erzielt / sondern
auch in dem Magen / welchebey etlichenMenschen durch Vnwittenaußgewors-
seNworden .Oilherr.Anglicus.

Es kan in vielen Orten vnd Theilet : vnftrsLeibseil: Stein erwachsen/alsin
der Lungen/indem Magen/in den Gedärtncn/rc. Anton .Gaynerus.

Es ist bewust/ daß durch Vnwillen deß Mager:S m:ff ein Zeit ein Stein / in
Grösse einer Nuß/außgeworffenworden. Alexanä.Benest.

Es ist bey den Altenzu lesen in Anatomischen Schristren /daß in eines Men¬
schen Magendrey Stein gefundenworden. TheophrastusParacclsus.

Es haben dre Steit : schier in allenGliedern vndOrten Menschlichen Leibs
ihrenVrsprung/alsin dem Haupt/:» dem Magei :/rc. Auconius Musa Braia-
uola.

Man hat bey vielen MenschenStein gefundentn denGlcychen / Leber/Miltz/
vnd Magen. Scholiogr. lacob. Holierij. Es wachsn fürgewiß Stein in der
Gallblasei : vt:d in dem Magen. Cardanus.

JchhabzuHaußbeymir etliche Srein/soaußder GallblasenvnnddemMa-
gengeschnitten sind. Conradus Celnerus.

Es hat
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Es hak mir zu Nürnbexg mein guterbekannter Freundeeiner / derAnatomy

wol erfahren / angezeigt / daß in Menschlichem Mager: rundte/ weisse vnndharre
Stern gefunden worden . Der erstallegierteLonraäuä Oeknerus.

Don Steinen in der Leber-
Aas ncundkc Capitel-

XeilkmSM

heitmit keinerlei) Mittel vndRaht abwenden mögen . Darumb sieauch
meinesRahtS zumchl mit andernAertztengepflogen. Es warenvnstrerMedi¬
corum einer oderetliche zusammen kommei: / haben mit langemGespräch erwo¬
gen/was doch die Vrsach dieser verborgenen Kranckheit seyn mochte . Zwar aber/
als es sich gememiglrchin zwetffelhafftigenSachen zutragt/ so sirrd vnsereMey¬
nungen vndOpiniones nicht gleichlautendkergangen . Dann etliche hielten dar-
für/es were ein Beschwer der Leber /andere schrieben es dem bösen Temperament
zuu

'
ch aber vermeynte/der Mangel were in dem Leberhautlein/conrcZens genen-

tttt . Die Fraw aber ist mitZunehmung derKranckheit nach wenig Tagen ge¬
storben /wie wirdann auch cinhelliglich außgewissenAnzeigungen solches vorge¬
sagt/darumwirder: erstochenenLeiberoffnet .Mda sind gefunden worden in dem
haldechtenTheil deß Leberhautleins etliche zusammengehäuffteSteinlein/alrFi-
gur vndFärb mancherley . Dann etliche warenrundt/ etliche eckecht/anderevier-
eckecht/als sie dann nach jhrer Lägerstatt vnnd vngefehr gebildetwaren/ auch mit
roten vndweißen Flecken vnderfchieden.Diese haben wegen jrerSchwerein dem
gesagtenHautlein gleichsameinenSack oderSeckelhinab gezogenin derLenge

einer
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(inerHandt/vndin derVreytczweyerFinger -Vnd ^rberr also dann dieses allein
für die Vrsach deß Todtsgehalten / vermeynendt närrisch vnd vnnützlichzuseyn/
voir vrrbekandten vnd sehr verborgenen Sachennunmehr weitcrs zu disputieren,
^ nronius Beniuenms . Aiißwelchem/ so wir nicht eben diese Histon

' selbsten/fol-
gendts vmerdemCapitel der Gallblascnstetn angezogen haben/so ist es doch ge¬
wiß eilt aridere eben dergleichen.

Es istwunderbarlich/waswirallbereit erzehlenwollen . Als zu Venedig Au¬
gustinus Dux Barbadicusnach Todt ausgeschnitten / damit jhm das Einge-
weyd herauß genommenwerden köndte / hat man bey jhm in der Leber ein Stein
gefunden neben der Gallblasen/anGrösse einer grossem Oliven / an derFarb
grawlecht/etwasschwartz .l-uäouicusCaeliusRhodig.

Eben dieseHiston / wie sichs ansehen läst / hat Cardanus m folgende Wort
auch angezogen : Es erzeigen sich bey etlichenMenschen wunderbarliche Sa¬
chen / als inAugustinoBarbadico , Patricio Venero , welcher/ alscraussge-
schmtteli ward / weil er durch vlibekandte Kranckheitmit Todt abgangen/befän¬
de nrarr bey jhm in der Leber / nahe bey der Gallblastii/ einen Stern / grösserdann
ein grössererOliuenstein: Vn darob sich mehr zu verwundcrn/an der Färb gmn-
lecht/ in die Schwäche gencygt / welcheFärbaltentm den harter: Steirrcn zu seyn
pfleget.

luliusC^sar Scaliger bezeliget/ daß vor dieftr Zeit/vnnd letzlichen in eines
Rahtsverwandten Leber von jhm Stern gesehen worden/ anderFarb schwartz/
welche/sosie in emWassergeworffenwordeii/seyen sieaussgefchwollen.Wie nicht
minder hab er auch einen andernStem gesehen/ so in cmesRuderknechts Leber
erwachscir/fleischfarb.

Ich vlidetliche meinet*Freunden haben diese Tag einen Menschlichen Tod-
tenCörpcr auffgefchmttcll / welchernrit langwirigerKranckheit bebasstet/rc.Wir
besichtigten die Leber / als wolten wir diegantze vnnd einigeVrsach derselbigerr
Kranckheitdarinrrerforschen : haben alsodie Leber gesunden hefftig schwartzlecht/
vnnd schier dergleichenals die Färb deßMiltzensrst: So .war auch die Gallblascn
vberauß voll Gallen.

In dem hohlen Lebmheil waren die Adern / ehe sie sich in den allgemeinen
Stammender Pfortaderzußnnmen schließen/allzumahl verstopfft/vnndmit
Stemlein angefüllet/ so cusserlich schwartz / innerlich aber gelblecht erscheintten.
So war auch mcht weniger der jenigc Canal mit einem solchen Steinverstopfst/
welcher vorrderGallblafenin dasGedärmhinab gehet / vnnd nachdem wrrden-
stlbigen Steinherarrß genommen/ist nichtsdesto minderdieGallennicht herauß

. .. gelauffen/
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gelausten / weil dasselbige Lochzugewachsen/ vnnd die Galten zu den Därmen51t
schicken miß derGcwonhcik kommen ist-So vermeynte ich auch/daß wegen dieses
vcrstopffren Canals der Kraiicke in Gelbsucht gerahten sey / mit welcher er ein
langeZeit vor der Wassersucht beladen gewesen/ in dem die Gallen widerinnb
hindersichgelausseli/ m alle Adern / so natürlicher Weise hat sollen durch die Ge¬därm außgesühret werden . Daiur derjciiigc Canal/so außder Gallblasen in die
Leber gienge/war sreyvnd vnverstopfft / rc. laeobusGamenicenusadMat-
thiolum.

So ich dir meine Meynung entdecken sol von diesen Steinen/soin denjeni¬
gen Adern gesunden werden / welche auß dem innern holen Lebercheil in demStammen der Psortader zusammen lauffen / kan ich bey mir kein Vrsach befin¬den/ warumb nicht ebeir so leichtlich in der Leber/ als in delt Nieren/ Blasen/vnnd
GleychenStein wachsen können . Dann ob schon solchesGalenusnicht ge¬schrieben/ ist doch nicht darumbzu glauben/daß lticht so wol m der Leber/ als in denNieren / Stellt erzielet werden . Weilltcmblich in der Leber eben ein dergleichendicke vndzähe Malerten ist/ daraußStein zugerichtet werden kömten / vltd auch
daselbfien die Warme nichtermangelt/von welcher die gejagteMaterierhärtetvnnd zu Steinwirdt. Dann es find diesesGaleniWort/lifirode renumäf¬fest . dig. eswerde der Stellt in dem Menschelt von derWarme / welche entwe-dersgroß vitlld fiarck/ oder allein lawlechtist / erzielet - Dartlt so dieMateridickvnd grob ist/( spricht er) kan dann eilt lawlechte vnnd nicht hochgradierteWar¬
me mächtig geltllg darzu seyn/welchenatürlich lst/auchnutz vnnd bequem solchterrestrische Materien 51t erhärten : Dann die Grobheit vltd eilt dicklechte Sub-
stantz ist zll D -psialttzllltgder Steinvberauß wol qualificiert . So dieMateria-bcr dünner ist/ erfordert sieauch eilt starckereWarme / so da ltaturlich odervnna-
türlich hoch gradiert / dardurch dieselbige erhärte. Weil die Warme die dünnen
TheilderMaterien aufflost/ vnnd so fie mächtig vnltdstarck genugist/ Steiner¬
zielet. Vndseythero hatGalenusgercdt / mit welchennun öffentlichzu sehen/daßes nicht wider dieNamrist/so in der Leber Stein erwachsen/ weil daselbstendie
materialischeVrsach nicht ermangelt/janicht die vollziehendeefficiensgenannt/
so atlch nicht die instrumemalische / durch welcherHülffStein erwachsenkönen/in dem tnVerstopffung der Leber erwan grobe vnddicke/ekwanzähe/etwan alle
beyde Exkrementen zumahl sich darinn befinden vltd auffhalten/auch die Wär¬me nicht ermangelt/ wie ltichtweniger die hole Lagerstatt / darinnendie Stein zu¬gerichtet werden . Dann so die dickevnd schleimechte Feuchtigkeit / welche in denNierenzuStein wirdt/ außder Leber durch dieHolader irr die Nierenkompe/

kan
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karrnichtsdarvorseyn/ daßsie nicht eben so wol darin» zu Stein werden könne/
in dem sie sich dasilbsten etwas langauffhelt.

Darumb ich wegen diesenrationibusvnd Vrftchenvermeyne/esenvachsei:
obenso offt Stein in der Leber / als in den Nieren . Weil aber dieselbigen Stern
wegenVnempfindtlichkeit der Leberkeine Schmertzen erwecken ( doch kan es in

Zweiffel gesetztwerdet:) vnd auch mchtansser dem Leibgeführt/nicht gesehen noch

gegriffen foitncttwerden/alsdie Nierer: vn Blaterstein/sondern weil siealsover¬

borgenligen/lassen die Aertztjhrbedenckendarüberruhen. Daher aber geschicht es
dann /daß sich die Medici verwundern/warumb in den jenigcn Kranckheiterv so
anßverstopffkcrvndaitgesüllterLeber entstehen/jre Churen vnd Artzneyennichts
wtrckcn wöllcn .Mir ist bewust/daß in der LeberAurelia? Petrucia?, so ein .Hauß-
frawPandulphiTyrannigewesen/ cm Stein/in Grosse als eine Mandelm
gefundenworden/welchem dieAertzt die Vrsach ihres Todtszugeschrieben . Pe¬
trus Andr. Mattbiolusad lacob .Camenicenum.

Als lch vonPcuceroPbiIippi ^ elancbrbonis Tochtermann(so ein hochge¬
lehrter Mann/ aller Sachen/vt : i:d sonderlichder Antiquitet/ wol erfahren/mein

guter Freunde vnd Bckandter) verstanden/vnderauchftlbjlen in seinemCom¬
mentario de diuinat.generibusmeldet/so sinddrey Stein gesundet: wordei: m

Ut Leber IdieronymiSchreibers / eitles NürnbergischenJür:glu :gs / welcher
auchwolerfahrenvnnd gelehrt gewesen/ein GeleytsmannValerijCordidtirch

Rutsch vr:d Welschlandt/ja welcherjhm auch / nachdem erValen usCordus ,n

scinemblücltdenAlterzuRom abgeleibet/ nicht latlgdarnach zu Pariß imJahr
rausendtfür:ff hundert siebenvn i:d viertzig nachgefolget / vnnd .mit Todt abgan-
gen .Vnd ist sich zubetawrei : ob dieser zweyer : ,vnzeitlichemTodt/wegenihrer sor:-
DerbahrenGeschicklichkeik/welchejhremgantzenVatterlal

:dtcit : Lobvnt :dFür-
derung siyn hetten können/so jhnen Gottder Allmächtige das Leben lenger ver¬
liehen hette. Vnterdenselbigen©fernen hat fürnemblich eurer anGrösse mit ei¬
nem halber: TaubenEyzugetroffen / gantzrawlecht /an derFärb dölschgelb /auß
phlegmatischerämnd melai :cholischer Feuchtigkeit zusammengewachsen. Diese
Steil : hiengen alsoar: demLeberfleisch / daß sie an dasjerngeHäutlein anstießet:/

welches die Leber bekleydct / waren all ein wenig fest. Iohannes Kentman-
nus.

So thut von einen: ändert: SteinMeldungIohannes Crato , Keyferlicher
Medicus,tn seiner Epistelad Gefnerum , so vorder: Schriffter : Valeri) Cordi

gemtckt / welcher in desselbigen Gallblasin mvachser: vr:dgefundensey/dessen wir
baldt hernach mehr gedencker : werden. Essind
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Es sindin vutm Gleychen in der Leber/ rc. Stein gefundenworden. 5cbo-

Ilograpbi in Iac. Holl.
Es wachsen Stein Widerdie Natur in den Nieren oder in der Leber / rc. Ga¬

briel Fallopius.
Ich habe zu hauß Stein / die auß der Gallblasen/rc. auß der Lebergeschnik-

ttn sind . Gornelms Gemma.
Jchhabcschier vnzaibareStein mit diesen meinenHanden heraußgezo-

gen/ so sich in den Nieren gefunden/ mancherley Farb/in der Lungen/ vnnd in
derLeb<r/rc . RealclusGolumbur . ^

Die jenigen Stein/so von Geschweren außgeworffenwerdensindden Ge¬
beinen gleichförmig/an der Färb schwartzlecht .- vnnd dergleichen hab ich von
dem Lebergeschweraußgeworffengefehen in einer Weibsperson / rc. Ronde-
letius.

Als ich au jfein zeit zu Venedig Menschliche Todtencörperauffschnittt/Hab
ich in etlichen ersiorbenen Leibern/so ich in den daselbst bekandten Hospitalen
anatomisirte/ etlichesteinechteharte Substanzen / in dem Leberfleisch erwach¬
sen/ befunden. Trineaiiella.

ImJar tausent sünffhundert neun vnd fünfftzig/hatGabriel Fallopiu5,als er zuPadua in öffentlicher Schuel Menschliche Leiber auffschnitte / sünff
Stein in der Leber eines erhenckten Menschengesunden/welche wenig einan¬
der nicht gleich gesehen / in grosseeiner Zisererbs/ hat solche auch damals allen
seinen gegenwärtigenStudenten gewiesen. vominicu § Leonu § .

Peucerus schreibt in seinem Buchche prasstig . Med . es gedenckc jhm/daß zu
Pariß einem seiner Freunden/als er entweydet ward/ein grosserStein auß
der Leber geschnitten worden / welcher auß Anzeigung seiner Dölschgelben
Färb auß einem theil Phlegmatischer/vndeinemtheilMelancholischer Feuch¬
tigkeitzusammencoagulirtvnd erhärtetworden.

- Es hat der Hochgelehrte kelix Flarem ; von solchenLebersteinen das nach¬
folgendeDoceor Schencken dem Eiteren zugeschriebenDaß in der Leber/
spricht er/ Sandt vnd Grieß in de r Menge / ja Stein nicht alleinin den Men¬
schen / sondernauchin den andern vnvernünfftigen Thieren / sonderlich in den
gehörnten/ vnd welchegern deß Saltzes geleben / offtermals erwachsen / lernet

, vns der Auffschnitt/ vnd die tägliche Erfahrung . Dann ausserhalb Sand vnd
Grieß/ so vnterweilengantz rot/ vnrerweilengelblechtgewesen / vnd ausserhalb
mancherley gebildete vnd gefärbteStein / hab ich einen ästechten sin Form ei¬
nes Corallenzinckenchwerssen/vndjnnerlich holenMit fchwartzemGeblütan-

F gefülltem
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gefüllten Stein anst der Lebersubstantz geschnitten -Welches vnsein Lehmng
seyn sol / daß viel Menschen Verstopffung vnnd Hariigkeiten der Leber ( auff
welche dann erfolgetein Mutation deß ganzen LcibS / Cacbexia genandt / vnd
auchdie^Wasscrsucht) nicht allein von den bumoribusvnndFeuchtigkeiten-
sondern auch von dergleichen harten corporibus oderStetuenanßstehen / de¬
ren doch die Praccicaneen nicht gedacht haben : Welche auch je mehr in die gros¬
se erwachsen / vnd weil sie auß den lebendigen Menschen weder für sich selbsten-
noch durch Kunst außgetneben werdenkönnet : / bleiben sie vns verborgenvnd
vrurkandt / werdenzumal mit dem Kranckcn vn .'er den Grundt begraben/vnd
wirdt also die Vrsirch dessen nichterforschet.

Weiter bekrässriget solches widerumb der erstallegi
'erte? Iarerus auch in fet»

mh eigenenobscruattombus , so er Doctor Gchcnckenzugeschrieben/Milder¬
gleichen Worten : Es bat der Edel v >d Best Junck »r von Remer/ral mit der
Gelbsuchtvnd derCachexia bchaffc / einen Schmerzn vmb der Leber Refier
hmrmb so er daran gewuckt / empfunden / gäbe Sand vnd Grieß in vermenge
von sich durch den Harn/an der Färb also rot vnd blutecht/daßwas darmit an¬
gerühret ward/von solchen ein Farbempsienge : ist doch von der Geschwulst
Vund andernVberlästjgkciten entledigetworden / vnnd hat die Vrsach dieser
Kranckhetr bewiesen / daß sie allein der Sand vnnd Grieß auß der Leber ge¬
wesen.

Es hat der auch Hoch' vnnd Wolgelehrte Mediän Cyriacus Lucius ( wie^
es dann auch auß feinen eygenen obferuarionibus »soerdem mehrmahlbe-
nandcen Doctor Schenckcn dem Elleren / meinem vielgeliebten Herrn Vat-
rern seligen zugrfchickt/zu befinden ) ein Lebereines Mannsbildsauffgeschnit-
een iu einem Dorff in Oesterreich/ Bissenberg / welcher Mensch wegen der
Wassersucht die Schulde der Natur bezalk - vnnd dieselbigcmir Sand vnn^
Grieß angefülletbefunden.

Man har in der Leber( nach Zeugnuß Herrn TurneisserS ) kriöeric ! (He¬

xeri » eines reichen Kauffherrn / so mit laugwirigem Schmer tzm vmb die rech¬
te Brust behafft gewesitnfünssvnnd jwantzig Steine gefnrrden/darunter der
tleineste wie eine Bonenzu sehen gewesen/haben allzumal 8 . Loth/vnd z .qirint-
lin gewogen/ sahen an der Form als ein rawer rorer Fewerstein an der Härte-
waren sie als ein Schmergel . Solcher ist mit Todt abgangen in einem Dorfs

deß Hertzogthumbs MeylandS/Kolchi genandr/als er gen Genv / vnd
von dannen in Hifpanien schiffen.

Von
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Don den Gallblasensteinen.

Das zehendeCapitel.

Gallblafenstem von ^encmanno beschrieben

f ■
. .1^

A»
a CinGallblafensteinvon VLUoxioaußgeschnittenzumal / samptandern

^j;r
^ hundert vnd drey vndzwantzrg.
j* b Ein Gallblaftnstem/so in Fridericideß Dritten / Hertzogen in Sachsen

« allenerwachsen.
C Gallblascnstein Badebormj.

^ % v DerGallblasenfieittinder Mitte voneinandergebrochen.
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Gallblasenstein vonGornelioGemma
beschrieben.

#75> © spricht Oemiüs , daß er in einem anatomisierten Menschen einen
Stein in der Gallblasen angetroffen habe . So hat auchNicolae

C>0f Nicoluseinen Gallblasensteingesehen/ so in HerrenGianozi de Pan-
do16n !§ Haußfrawenerpflantzet worden.

Es ist diese Tage ein Weibsperson/ Diamames mit Namen/von dieser
Weltabgeleibet/außSchmerlen deß Steins gestorben : Weil sieaberzuvor
von jhm kein Hindernußoder Schadenvermercket/habendie Aertztefür rhat-
fam angesehen/den todten Cörper auffzuschneiden/alldasehr viel Steineer¬
funden worden/zwarnicht em einziger in der Biatter/als man vermeynet
hatte / sondernalle in der jenigenHaut/ welche die Leber vmbschlecht / in deren
sie auch gleichsam einen Sack hinabgetruckthaben/außgencmmen einen so in
der Gallblasen gelegen/an der Färb schwartz/anGrösseeinerdürren Kasta-
nien .Welches wir für die Vrsach ihres TodtSgehalten/ vndandere vngewiffe
vnd verborgene Sachen hindan gesetzt. AntoniusBeniuenius . Eskan der
günstige Leser schier eben eine dergleichen History droben vnker dem Capitel
der Leberstein ablesen / mitAllegierungerst angeregten Antonii Beniuenii.

ES bezeuget Oalenus . daßein Steinin der Lungengewachsen sey / andere
in den Gedärmen / vnd vnrer der Zungen/ aber in der Gallblasen offtermals.
Alexius Benedictus.

m

Hieronymus klonmushak/als er selbst bezeuget/nicht nur ein malviel
Steinin derGallengesehen.

Eswar die Gallblasenin HerrenBe1Ioarmaro §enenli,soeinhochberüm-
pterJuristgewesen ^ vber die maßen bleych/vnd begriffe in sich achtzehen glatte/ '
dreyeck<te/mit ebenen Eckenvn Superficieeeten gebildeteGteine/an der Färb !
grün/ vnndgleichsamschwartzlecht/ solche / so sie außgetrocknetworden/sahen

sie
*>:
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sie mehr äschfarb / an Grosse einer Zisembs : Nach BeschreibungAncta«
Vefälii.

Andreas Lacunahat / fampt andern vnsern BekandtenAnatomisten/Steinin der Gallblasen gefunden. Nach ZeugnußLKomLaVciZa.
Ich hab auch Pro/perum Martellum den FlorentinischenParriuumfwel-

chervielJarander Gelbsucht gelegen / vnd mit vnverfehenemTodt / alsauch
Belloarmatus / gestorben ) ausgeschnitten / als ich von Florentz zu reysinwil¬
lens / VNter dem Geleit Piancilci Lampani deß Hertzogen fürnemsten5ecrc-
tarii, vnd für die Behausungdeß verstorbenen geritten / ward ich allda von et¬
lichenHerrenvnndWundartzten/soaübereit schon den Schnitt angerretten
gehabt/abzusteigen / vnd die Vrsach deß Todts in dem verstorbenenLeichnam
zu erforschen / gezwungen / welche nichts anders gewesen war / dann daß
dieGatt fürnemlichin den Magen gelösten/welcherMagen denn alleinmit
Gallen angefülletgewesen/sampt einemScirrhooder Erhärtungder Leber/
davon sie gleichsam zusammengezogen worden. Das Miltz erfcheinete linder
vnd grösser/weder sonsten natürlicherweiß / vnd liessesich ansehen / als hette es
zu Zubereitung deß Geblüts Hülste erwiesen - Die Gallblasenaber war leicht¬
lich so großals zwo Fauste / vnd gleichsam mit kleinen Haarenerfüllet / welche
vnreretnander mitSandvnd Grieß angewachsen waren in Form alsHirsch-
törnlin/oderals die ralrchen Superficieteten der Tutien in der Apothecken.
Allenthalben/ da ich die Adern eröffnet habe/istnichts dannein sehrdicke Gal¬
le alldaerschienen. Vnd das noch mehristfo hat diejenige Feuchtigkeit/die sich
in den Lusttadern auffgehaltc hak / einemnicht anders die Hände gelb gemacht
vnd gcfärbct / als were es die Galle selbst gewesen. Wie dann solchesbey An¬
drea Velalio in feinen Schristtenzu bezeugen ist.

Ivan. Ferneiiushat diese Wort : Es erwächst mehrertheils in derGallbla¬
senein fchwartzerStein/doch glatt/welcheraustdcm Wasser schwimmet/vnd
setzt sich nicht zu Boden/ als die jenigen/ so in der Blattervnd Nieren erwach¬
sen. Sein Vrsprung ist dtegelbc Galle/welche/nachdem sie in ihrem Gefäß
zulange austgehalten/vnndnichtzugebürenderZett außgeführet/oder durch
Ankunfft anderer frischer Gallenwidervmb gleichsam ernewerer worden/also
austwunderbarlicheweisezueinem Stein erharret.. Vnd diffträgt sich erstlich
zu/ so beyde Gallblasen Canäl verstopffet sind . Zwar hat solcher Gallblasen-
fietn weder scheinbarlicheAnzeigungen/noch schwere 5/mxromara oder Zu¬
falle/dadurch er leichtlich köndte erkennet werden . Doch kan bey den jemgenwol ein .Argwohn genommen werden / daß sie einen Stein in der Gallen ha-

F iij ben/
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ben / welche mit schwerer vnd langwiriger Gelbsuchtbeyafft gewesen oder
Mir ist bekandt/ daß bey einem wolbekagten alten Mann / welcher hefftig aufs
den Zorn geneygt gewesen/nach fernem Todt weder Gall noch Gallblasenge¬
funden worden/sondernallein an stak derselben ein vberauß großer Skein -So
habe ich aucherfahren vnd geschen/daß nach kangwirtgerGelbfucht/inDurch-
lauffdeß Leibs bey vielen Menschen dergleichen Steine in Gestalt der Erbsen/
oderder Gersten / außgeführet worden find. So reperirrer solches widerumb
an einemandern Ort / mit diesen Worten : Ich habevnterweilen die Gallbla-
fen mit harten gantzen vnd fchwartzlechten Steinen angefüllet erfunden.

Es werdenin der Gallblasen eben so wol Steine erzielet/als in demMä¬
gen/rc . Oarclrnus . .

Es tragen fich zu in der Compofition vnheylfame Schwachheiten/dieweil
fie in jhrer Curarion den Todt vervrfachen/ als da ist ein Gallblafenstein / ein
harter vnd großer Nierenstein / rc. Der erficitierte^ arcianuz widerumb.

Die Steine erwachsen ( nach Zeugnuß deß erstbenandten Larärni ) in den
Animalien / auffzweyerleyweise : Erstlich von der Kalte/alsin den Schne¬
cken/ rc. Zum andern von der Wärme / als in derGallblaftn der Ochsen/ vnd
auchetwan der Menschen . Denn es ist vor wenig Jarett ein Gallblafenstein
bey einem Menschen gefunden worden / so mir dem Außsatz beladen ge¬
wesen.

So erwachsen nicht allein Steine in ben Nieren vnd der Blatter / sondern
auch in der Gallblasen/ in dem auß Entzündung vnd Hitze der Leber die Gallen
zu einem Stein erhärtet : wie dann gläublich dargechanwirdr / daß nach dem
Auffschnut Hertzog Friderichs in Sachsen in der Gallblasen drey Steine ei¬
ner nambafften Grösse gefunden worden.

Ioan . Langius schreibet / daß eine Klosterjungfrauwe zuNewburgander
Thonaw gelegen/stetigen Schmertzen vnter der rechten Wampen erlitten:
vnnd haben dieArtzkeweder die Vrsach solcherlangwerenden Schwachheit er¬
finden/viel wenigerHülffe zu erzeigen vermögen Nach dem fie mit Todtab-
gangen / ist auß Befehl deß Durchleuchtigen Och -Henrich Grasten in der
Pfaltz der Leichnam eröffnet worden : da man dann alle andere viicers vndin¬
nerliche Glieder vnverletzt befunden / als allein die Leber/ von welcher die Gall-
blafen/auß Bürde eines eingefchloßenenSteins/hinabwertS gezogen/bißauff
das vneergefetzte Gedärme gehangen : Welches Gedärme s darobßch hochzu
verwunderen) ohnVerletzung der Gallblasen wegen stettigerBewegung von
ihr auffgeriebenward.

In
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| In einerMatrone Adeliches Geschlechts hat manin Acucrnia nach eröff-

nererGallblafen drey vnd fünfftzig Sttinegefunden/die wir noch beyhanden
haben- 5cholio^raphi in lac . Hell.

Ich habe gesagt / daßvnrer dem vierdeen Geschlecht die jenigen Steine be¬
griffenwerden/so in den Animalien erwachsen : vnd derselbtgen findzweyerley:Dann etlichesind gantz vnnd gar wider dieNarur / vnd werden vnnatürlich in
BetrachtungdeßAnimalisgenennet / ob schon fie von der Naturerzrelck wer-

^ den - Dergleichen Steine aber erwachsen ernwcders in den Nieren / in der
» Leber/ oder in demMiltzen / oder in beyden Blattern / als in der Harnblatter/

vnd in der Gallblarter , oder auch in den Gleychen . Vnd ist derowegen dieMa¬
terisolcher Srcine ein zähe dicke Feuchtigkeit / welche auffgeerucknet vundge-

I

dörretalso in Steine verwandeltwirdt. Die angezogene Feuchtigkeit aber hat
ihren Vrsprungauß groben Speisen/welchein dem fie nicht könnenverkämet
vnndinBim verwandeltwerden/ geben sie eine solche dicke vnnd schkimechke
Feuchtigkeit von sich / welchedann also erharret / vnnd zu Stein wird:. Doch
kcndre vnnd möchte man vielleicht etwan einen Zweiffel haben von demjeni¬
gen Srein / welcher bißweilen in der Gallblafen erwächst : Denn es sich anse¬
hen rast / als köndte darin« keiner erzielet werden : dann die Galle ist bitter/
vnnd einer zertheilenden Eygenschafft/jasie ist erschaffen / daß fieaufftruckene/
vnnd verschaffe / daß die Feuchtigkeitenoderhumor« durchrringen mögen
durch den gantzen Leib / darumb erfolget / daß so die Galle solchezäheMaterien
zercheylet/ keinStein daranß erzielet werden möge. So spreche ich / daß auß| dersilbigmGallen für sich sechsten kein Steinwirdt geboren / sondernper ac-

| cidens, vnd erst folgend : dieweil nemlich derselbtgen Galleneine schleimechie
^ zähe Materien mit einvermischt wirdt/welche/sosie von Hitze der Gallen ein-
j gedorret worden/ alsdann also sich zu Stein verwandlet. Ist derowegen dir

Galle allhic allein für den Laboranten / vnnd nicht für die Materien zn-'
schätzen . Vnnd ist zuschließen / daß dieMateridieserSteinI so gantz vnnd

> gar wider die Natursind / sey eine dicke vnnd schleimechee Materien. AndereSteineerwachsen in den Animalien/soda sind nach der Namr/vnd erwachsen
allezeit in ihnen/rc . Fallopius.

Mir har vermeldet Ioan. Pontanus , daß in der GallblasenHieronymi
Schreibers/so zu Paris mir Todtabgangm ein grosser Stein gefundenwor¬
den . Ioan . Craro.

lac. tüamer . schreibt Klarrhioloalfo : Oalen ^ hat geglaubt/eswerden alleinA der Blatter vn den Nreren/vnrerweilenauchin dem Gedärm Stein erzitls.
Da^
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Daß aberauchin der LeberSteine erwachsen / hat er nichtgewust / oder so er es
gewust/hater dochfskhes nicht geschrieben. Es wirdt noch heutigesTages die
Gallblasen gesehen / welcheauß dem erworbenen LcorZio Hcrtzogen in Böh¬
men genommen/in welcher an statt der Gallen ein harter Stein ist/an der
Färb als ein Blutstein/welches fürwar wol zu verwundern / vnd wo ! werihist/
daß wir darobdeine Meynung anhören-

Auffgleicheweiß/ als in den Lungendie Phlegmatische Feuchtigkeit zusam¬
men erwachset / also auch die Gallen in der Gallblasen auß Wärme der Leber
eingedorret/erhärtet/ in form eines Steins / vnd ist durch Erfahrung bewust/
daß solche aufgeführt werden. Die jenigenaber/ so in der Gallblasen sich auff-
halken/vervrsachen grosseVerstopffungen in den Gefässen/vnnd erfolgen
auffdteselbigeStein mancherleyvnnd schwereSymptomata oder Zufälle : in
welcher Erkandmuß auch dieberümbtestenArtzte m Zweiffelgerathen/woher
so viel vngleiche Schwachheiten vnd Zufalle entstanden. So haben wir auch
vernommen / daßandern Medicis in dem MenschlichenAnfffchr itt nichtal¬
lein zween oder drey / sondern auch etwan hundert Stein in der Gallbla ^ Mt
Handen gestoßen sind / rc. loan .Lentrnannus.

Welche Stein in der Gallblasen zugerichtet werden/ find an der Grösse
Linsen/ Erbs / Bonen / Haselnuß/odFingergleych/ja auch etwan als Baum-
nuß : an der Formtheils rundt / theils ecket / mit fünff / sieben/ acht / oder mehr
Ecken - Dann je mehr zumahl bey einander gefunden werden/jeecketersie
sind / alle alsglatte Steine / einergelblechten Farb/welchein Erwachsung vnd
Vermehrung der Stein auch allgemachin Saffrangelb verkehret wird?: sind
ein wenig fcst : so sie von einander gebrochen/erscheinen sie jnnerltchbraunlecht/
haben je ein enge Cüculvm den andern/also daß ein jeglicher/so unrein wenig
darauff wamimpt/zu sehenhae / wie diezähe vnnd schleimechteMaterien von
rag zu tag allgemach sich angchenget vnd angewachsen/vnnd auß Hitz der Le¬
ber in dergleichen steinechreSubstanß verkett worden. Der vorgemelte!<enc-
MLNNU8.

Als deß HochgelehrtenBadebomi Doctoris in den Rechten / so anjeßo
Bürgermeister zu Leiptzig/Bruder/rc . in Italiam wegen guter Künsten ver-
reyset/vnnd von bannen wtderumbnachHarlß ankommen/hat er sich allge¬
mach anhebenzu klagen / es trucke vnnd drengejhn vmb den Magen vnnd die
reche Seiten / habe auch Vnwilleu zu essen vnnd trincken. Dann er war von
Leib abkommen / vnd herstelle« sich der Stulgang ojftermals berl jhm / wegen
rvelcherZufallender Schlaff jhm verhindert worden / daherdann nothwendig

erfolgen

v
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erfolgenmüssenSchwachheiten vnnd Müdigkeit der Glieder/ Trawrtgkeit/Melancholische Gebresten: mit welchen dergenandte Jünglingalsobekran-cket/ daßer allgemach wegen Schmertzen vnd Trawrigkett am Lerbabgenom¬men - Es waren viel Mittelauß mancherley Artzten Rahtangewendet/aber
allesvmbsonst/ weil die Vrsach,solcher Schwachheit niemand erkandte. Viel
haben unter den Verwandtenvnd Artzten vermeynec/erhabe erwan in Ita¬lien din verbüfftts Süpplin empfangen. Aiser derowegenauß LangwirigkeitvnndGrösse der Schmertzen in Gotrverschieden/ welches geschehenist in dem
Zar 155r- sem.esAlters im *$>- rff auß Befehlvnd Zulasiüng ftmcsBruders
derverstorbeneLeichnam auffgcfchnittenworden /allda sich denn alle Glieder
innerlichnatürlicherweiseerzeiget / alleindaß dasHertz ein weniggeschweinek.Nach eröffneter Gallblasenaberbefandensich zween vnd zwantzigGttine bar¬mn gleichsam gelblecht/an der Grösse ungleichdarunter diektemestenalsklei¬ne Erbsen/ die grossen alszielechre Bonen gewesen / alte mit sünff sieben/ achtoder mehr Ecken, ^ encinannur.

Zu drr Gallblasen ChristianiKönigs inDenmarck sollen eben dergleichenan Form Steine /poch mehrerfunden seyn worden. Dieser ist abgeleiber indrm Zartausent fünjfhundertneun vnd fünfftzig . Kemmannus,So ist auch ein Stein einer ungewöhnlichenGrossem der Gallblasen Fa-derici deß Dritten/mit dem Zunamen ? ruäenür ( h<sscn ich baldthernach indem Capitel von dem Harnbtaftnstem/gedencken werde ) erfunden worden/
vicrecket/ in Größe als ein Gleych / dochan der Färbnichtals dieandern / son¬dern schier graßgrün . Keutmannus.

@of)at GabrielFallopius der berümte /^naromicurin seiner lenken^ .NL-tomia , welcheer ein wenrg vor seinem Todt im Jar 156z. indernamhafften
PaduanischenAcademy absolviert/einenSremgesunden/sozweymal grösser
gewesen / dann der vorgenandte/auch in der GallblaseneinesMansbilds/vn-ter viel andern/welcheran verzähl hundert vnd drey vnd zwantzig gewesen/alseinhalbHännen Ey/ größiechkvnndbuituvtdochnichtso rundt/m dtcke einesFingers/ mit vielen Hogerlin / rawlecht / glatt vnd gelblccht : Die andern wa¬ren als ztclechte Bonen/die kleinesten vnd der mehrertheilals ein Erbs . Ivan.
Kemraannus,

Ich habe viel Steine in der Gallblasen gefunden / an Färb vnndForm
Mancherley . RcaldusColumbus.

Wir habenGallblascnstenivnd Magenftein zu Hauß Corn .Oemma.Wir had ^nwargenorr.mm/daß wegen E/itzündungoer benachbarkenm-
G nerm
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neren Glieder / oderwegen Langwiriger Verstopfung Stein in berGallbla-
sen erzielet worden . dieselbigenwaren eckicht/ausserhalbschwartz/jnnerlichgelb-
lecht / grawlecht / vndofftermalsmancherley Färb. Ich habe auß eines auffge-
fchnitrenen Wassersüchtigen Gallblafen zween vnnd dreyssig Steine herarch
genommen/darunter derkletneste als ein gemeine Erbs / der grösseste als ein
Haselnußgewesen. 6cmms.

In dem Jar i f 6 7 . habe ich in dem Durchleuchtigen loanne Oatteigner,
Herrn äB.uxe Polerjj .siebenSteingefunden/fünffnemltchinderHarnblat-
ter/an dickealswilde Taubeneyer/einen in derGaüblasen/vnd den siebendenin
dem rechtenNieren . Zwar hat er sich nicht darobbeklagt/ dan etliche Tage vor
seinem Todt/ wie er den Harn als schwerlich /.vnndmir brennenvonsichgebe.
Perrandus.

Denr. Tagiumjdeß 1567. Iarsisterfunden worden in demerstorbenen
Leichnam Oaro1HierceIln,HerrnLk <upedu ^ia/ne , Ritters deß Könign-
chen grossen Ordens / vnndObersten vber fünffhundertKriegsknecht / in der
Harnblasenein grosser Steinmir fauler feuchttgkeitvmbgeben / in form eines
lauteren Eyrers / vnnd viel Stein lin in den Nieren / auchein schwarzerin der
Gallblafenin Form als ein Cy/rauch vnd klein/ rc. Idem kerrandus.

Ich habe in mancherley vndvnterfchtedlichenOrten Steine gesehen/für-
nemlich in der Gallblafen/ welchenach der Harnblasen vnd den Nierenofter-
mals mit Steinen behaffr vnd bekräncket wirdt. Ich wilallhieretliche Exem¬
pel einführen / damit du zu erlernen habest / was für l/mpromaca oderZufälle
auf solche Schwachheiterfolgen.
' Es hat zu Bononien einProfessor Ordinarius in der Artzneyein Mutter
gehabt in die 6o . Jar alt/ diese/als sie ein lange Zeit mit der Gelbsucht beladen
gewesen / vnnd stetig- die Speise durch Vnwillen widerumb von sich geworf-
fen/ist sie letzlichalso mir Todtabgangen . In ihrer Gallblafenfind viel Stei¬
ne erfunden worden / vnnd ein grosser in dem Eanal / so von derGallbla-
senin das erste Gedärm gehet/welcher denfelbtgen Canal allenthalben ver¬
stopft hatte. Daher nach dem dieser natürliche Gallenwegverlegt gewesen/
hat die Naturdie Gallen in den Magen gestossen/welcher wegen Schärpffe
vnnd Rässeder Gallen vnabläßltch zu Außwerffung der Speise gereitzetwor¬
den / rc.

Sonsten habe ich aufgeschnitten eine Dienstmagdlulij Caefäris Bouij,
welcherdeßIoannis Bouijder Rechten Doctor vndProfessorzu Bononien/
aller Teutschen ^ « cenarir , Sohn gewesen/so wegen Krauckheit vnnd Alter

gestor-
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gestorben . Vnd hab bey jhr in der Gallblasen gefundenzween grosse Himmel-blawgefärbteSteine / deren schier der eine wie ein Daubeney gewesen : sie lägelang an der Gelbsucht / vnnd letzlichkäme das Fieber darzu / also daß die Magd
gestorben . Ferners ist mir in der Obern Pfaltz ein Weibsperson bekandr/wel-
chevon langwirigervnnd vbcrlastiger Gelbsucht/ durch Außwerffung eines
Steins durch den Smlgang erlediget worden. VolcKerus Goirer.

Es ist etwas feltzames/daßSteine in dem Darm Gologenandt/inder
Lungen/ vnnd in der Gallblasenerwachsen . Scholiographus ad libr . Galen,de locisafFect.

In dem Jar Christitausentfünff hundert zweyvnd achtzig / alsderHoch-Chrwürdigstevnnd DurchleuchtigsteFürst Daniel / CrtzbifchoffzuMeyntz/erstlichenmirder wachenden Schlaffsuchr / Goma vigil genandt/vnnd dann
folgendsmitder vnnarürlichen vnd langwerendenGchlafffucht/I .etliarguL
gcheissen/angegriffen wordm/ hak er mich / wegen daß er jhmzu viel vnd seinenKräffken vertrauwee / vnglückseligen allererstzu sich gefordert / da schondieKranckheitin ihrem höchstenvnd wachsenden Grad gestanden: Da sich dann
zugetragen/ daß er wegen Grösse der Kranckheitnicht ohne sonderbarenVer¬lust deß Reichs in Gott verschieden. Vnnd weil mir als dann derLeichnamvon Herrn Henrico Garetio zu balsamierenanbefohlen/ hab ich erstlichendienatürliche innerliche Gliedmaffrn besichtiget/ vnnd weil wirvnsin Außwerf-fung der Gedärme bemühen / stiesse vns darunter etwas hartes zur Hand:Darumb stehen wir mit vnferm Vorhaben still/vnnd haben befunden/daßder Gallcanal/fo in das erste Gedärm eingepflanzet/gantzdick / breyt/vnnd
gleichsamals ein Vrer aussgeblafen gewesen / welchen wir / zwarauß Frembdedieser Sach erschrocken/also zugeknüpfft auffgeschnitten/dmselbigenallent¬halbenmit Stein angefülletbefundenhaben . Darunter diegrösseren alle anFarbe vnnd Bilonuß alsoeigentlich einer Muscarnußgleich gesehen / also daßsse änlicher nicht köndten gebildet seyn/vnnd sieApelles der berhümbteMa¬ler änderst nicht hette malen können : Die kleineren aber sahen alsBley-schröt/ vnd köndrest du gleichsam sprechen/ dieserFürst hette solche Bleyschröegegessen. Sielieffen sich dochgernezerbrechen vnnd zerreiben : innerlichwa¬ren sie gelblecht. Den grösseren / den ich euch schicke/ hat Herr Ludouicus Ba-kreliusSacellanus der Societet Jesu / so damalsauchzugegen gewesen/zer¬brochen. Einen andern eben dieserBildnuß/dochkleiner/hab ichHerrn Gacye-rariozumal mit dem hakbenTheildeß Canals gefchickt .WaSaberichnoch da¬von behalten/solches vbet sHickeich alles dirmit dieserCondition/dzsso es dir ge-

G ij fällig
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fällig seyn wirk/ du solche Geschicht dieses vnftrs fromen Fürsten / welchen wir
wol vnd Mich / wegen feiner HeroischenTugenten / sonderlich/ so wir fttnAu-
thoritrt vn^ ftiedlichesUbnhbtttadnm wollen/ ein Vatter deß VanerlandS
nennen köndren, in terne MedtcinischeGeschichte oder Wunderbnck einsetzest
vnd einverleibest/vndalso desseibigenaller Posterittt ein Wtssenschafflhinder-
lass st. Dieser Fürst warm seinem Leben mit vnablöschlichen stettemDurst
bekrancket / daß er auchvneerweileneinen silbern Becher mit Wasser angefül¬
let/ den Mundt damit außzuspülen/vnd den Durst zulöschen bey sichhetteob
er schon sonsten aller Massigkeitgepflegt,vndallein nothwendiges Essens vnd
Trinckensgebrauchre . Solches hat der HochgelehrteIoLn.kiiäeric .Haffe1-
manmis Doctor Schenckendem Eltern zugeschrieben.

Vnterandern denckwürdigenvnd ansehenlichenHistorien/welchebekräff-
tigen / daß in der Gallblasen MenschlichenLeibseinmerckliche verwunderliche
Anzahl Stein erwachsen / haben wir bcneben ein stattliches Exempel einer
Graffllchcn Person / welche in Lebzeir mir vielen Heroischen Tugenden gezie-
retgewcstn : nemllch/als der WolgeberneHerr / Herr Philipp / Graffzu Ha-
naw/Herr zu Licchenbergvnd Ochsenstein/rc. auß dicftmzeitlichenJammer¬
thal Todrs verfahren vnd abgeteiber/auch J . G . Leichnam dem Hochgelehrten

. JohanFried/derAmm - Dottern/zu balsamieren anbefohlen worden , hat
man nach beschiener Eröffnung bey I G . in der Gallblaftn nahe bey tausenk
Steinsin / so an der Färb schwartzgelbzu sehengewesen/ mrehoherVerwunde¬
rung offenbarbefände / dienochhentigsiags verwarlichauffgchalten werden.
Welchs Exempel nebe so viel ansehenliche and'n Historiond bcsundenmStei¬
nen bey bohrn Potenraren / Fürsten / Graffen vnd Herrn/auch gemeinerLeut/
die grosse verwunderlichestcmechte ^ asst im MenschlichenLeib bewrlsen soll
Auch weybarrd seliger verstorbener I . G . zu Gedachtntrß/wie nichrminderzu
Ehren dem auch Wolgcbornm Herrn / Herrn Johan Reinharden / Graffen
zu Hanaw vnd Zweybrücken/ Herrn zu Liechtenbrrg vnd Ochsenstein / rc. als
deß abgeleibten Herrn Enckel/ rc. auffgezeichnet / vnnd diesem Stein buch ein¬
verleibetworden. Johan Georg Scheuet von Graffenberg/der Mediem Do-
ctor/vnd der Reichsstatt Hagenaw Stattartzt.

In der Gallblaftn deß Dtrrchleuchtigen / rc . Johan Freyherr» von Bran¬
denburg/ ist ein ablanger Stein /in grosseeiner Baumnuß / grün als ein mn-
ekclcr Malachit/gesunden worden. Uneu/erusinj -b . cle Vrrm'r.

In dem Jari ; 8r . auffden Tag Michaelis . hab ich auß der Gallblaftn dch
Edlen vnd Besten ConradiaSccinberg an <n Stein an Bildnuß vndgrosse

als
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als ein Muscatnnß heraußgenomwen . Vnd in demJarLL . foichrechtge-
dencke / hat mau anff Hundenin einander compacteSteinlrn/gleichsam als
rie Körnlin in einem Granampffel / oder als ore Samenin einer Ehernvon
TürcktfchemKorn/auß der GaKblasen deßabgeletbtenDnrchlcuchtigenHen-
rici Hertzogen in Braunschweig / gefunden . ReinerusSolenander.

Ich hab in demDurchleuchkigenWilhelm Hertzogen in Cleven/ rc. (dessen
verstorbene Leichnam ich AmptS halben eröffneten der Gallblasen ein schwar-
tzcn/ harten/ rauchen/ vnebenenvnnd ecketen Stein gefunden / in Grösse einer
-ielichen Kastanien /an zweyen Theilen beyderseits gleichsam mit Fingernzu¬
sammen getruckt / an selbigen Theilen als ein Horn scheinende. Solenander,

Don den »entgenSteinen/soin den Adern vnd dem
Geblüt erzieletworden.
Das eylffee Capitel.

S
Ch habe mit diesen meinen Händen Steine heraufgezogen/soin der
Portadererwachst » / als du auch augenscheinlich gesehen, Iacobe Bo¬
ne, in dem EhrwürdigenIgnatio General der SocietttJesu . Real-
dn; (üolumubL.

Auchin dem Gedärm (^olo, vnd in den güldenenAdern . Columbia . , rIulius Casfar Scaüger Jjsttüi dem Geblüt eine dicke vnd sandechtigeMate¬rien erfunden.
So mannach aufgelassenemGeblüt etlicheKornlin alsSand darinnbe¬

findet/ sprechen die Artzte / esbedeureAußsatz/oder ein Neygungdarzu - ob schonden jen igen / so dieses haben wollen warnemmcn / dergleichen selten zurHankt
Kommen . Ioan . Fernelius.

Das Beissen ( lectigatio ) derAderngefchlcht von Verstopffung deßlar-rarioder Steins inden Adern/ vnd daher tragtes sich osst zu / daßein eröffneteAdernickt fleust/alsdenn sprechendieVnserigen/daßesaußVrsachdeßMe-
tanWlischen Geblütsgeschehe / welches nicht war ist / sondernes ist derlarrar
oder Srein/ so sie vrrsiopfft/darumbdiefekbigeAderzwey oder dreymalgeschla¬
gen werdensol / mehrgegen dem Anfang der Verstopffung / biß daßsieflaust/oder man sol das jenige aufflegen/welchesden innerlichenlarrarresolvierr.Dennso du dasselbigeGeblüt waschen wirst/befindest duSteinlin darinn/vnd

G iij (st
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istnichtallestiSän - / sodurch den Harrt außgelrietcn wi . bti s ütern crista -
lenthalben. TheophrastusPatacelfus.

Von den Wanst- vndMtltzstcincu.
Aas zwölfftc Capikcl.

A-7ore as& Lacunahat fampr andern vnferigen ^naromiciretliche
Steine in dem Kroß oder Wanst / klestncerium geheißen / gefeheir.

Thom. a Veiga.
Fchohoßraphi ac! iacob .HolI . m tlden/ wie bey eines SchumachersKna¬

ben in demKrößoder Wanst Steine erfunden worden.
Cornelius Oemmahat zu Hauß Gallblafensttin/rc . Wanststein/re.
Es ist etwas feltzames / daß Steine erwachsen indem GedärmColo / Lun¬

gen/rc. dochvielleicht seltzamer , soichdoch offtermals ersehen in demgantzen
Wanst oderKröß. ächoliograph. acil lib .Gal . de locisafFect.

Vielen Menschen find in den Gleychen/ in derLeber/ vndin dem Miltzen/
rc. Stein erwachsen . Scholiogr. ad lac. Holl.

GabrielFailopius sagt / daß widerdie Natur Steine geboren werden ent-
« eders in denNieren / in der Leber/ oder in demMiltzen.

Jchhabe einen Stein in der Edlen vnd Strengen Matronen Christian»
Verinin dem Miltzen erfunden / in Grösse einer Kastanien/ weißlecht/so lind
vndweych als Alabaster/fünffLothvnd uQuintlelnschwer/in form als Eyer¬
schalen ausseinander gewachsen. Diese Fraw war jungvnndschön von Leib/
welche vnmweilen vmb denVollmond hefftig bekräncker ward in der lincken

Seiten auff drey Tag / vnndnach verschiener selbigen Zeit liesse der
Schmertz so lang nach/ biß daßwiderumb derVoll¬

mondfich herzu nähere. Tuxneister in
cxamincvriiutr.

Von
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DonDarmsteinen.
- AasdpeptzehendeCapitel.
Cornelio Gemmee dejcrijyfi

r?

i Lapis in pylo z Lapis in ccecot
■

. . , intestino natus \ro qerntn s

Calculi
intestinorum a Keni

mano ejchibiti
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' TheolischerBelicht
ÄMauritius dThimen «B< MonaeohneSchmer-envon
stchgibt.
B Ein gantzer Stein Balthaferis Arnoldi.
C C DerSteinin der Mitte voneinander gebrochen.
VO Eindreyecketes Loch darin«.

Galenussagt : Es schreiben etliche ,daß Steine seyenaußgeworffen worden

durchgrosses Gedrängdeß Srulgangs/ mit vortrabendem grossem Schmer- ‘
tzen/welchebucklecht gewesen/vndnichtviel änderst dann die Btattersiein/wel - . ^
cheszwar ich nichtgesehen/noch keinengehöret/deresgesehen habe.

Es werden Steinegesehen entweders in derBlatter / in denNieren / oder - ;■
in dem Gedärm GoIon»oderin den Gleychen- RhasisaußGaleno.

In dem Asstern werden bey mästen Menschen Steine erzielet / ich habe -V?
solchem nachgeforschet / vnndhabe befunden / daß es mehrmhetlsgeschrchtin '>

mageren Menschen in der Blatter. Rhasis.
Ich habe einenFreund gehabtmast von Leib / von welchem allezeit Steine

durch denHarnaußgeführer waren / auchein mal ein Stein durch denStul - u .. .
gang. Der vorgcmeldteRhasis.

Ahinroarsprichk/daß ln den Gedärmendicfeces vberallauffgchalten wer- *<\
den/wegen Dicke vnd Härte ihrer Srrbstantz/anchso lang vnnd so viel, daß sie |
gleichsamals in Steineverkehret werden. 1

Galenushat zu seinerzeit keinen Darmstein gesehen/als er meldet welches W!
dock wir zu vnftr Zeit zweymaiwargenommen7rc Gentilis. j

Leibweh/soGolicagenenet/ kan wol vcrvrsachetwerdenvon einem Darm- j
stein/ doch trägt es sich selten zu / dammb esauch di^ mhores nichtmelden/
weil dafelbsten selten Steineerwachsen , wegen der breyren Hölung vnd Va- >

' ^
cmtet derselbigen Canel/vno weil die Wärme das?lbsten schwach/in Ansehung '

- aß es hautechte Glieder sind/ daherdieMaterinichterhärtet wirbt /zu Crzie- fe:

llmgemesSteins. In denNieren aber/ vnd in der Blattervnd Lungenwer-
den die Steineössrer erzielet/rc . Jaden Gedärmenselten/wegenangeregter
Vrsachen/doch ist es vntcrweilet» wol möglich/vnnd weil dieMaterischleim-
echt ist/auch die Wärme wegeneinesParticularglieosstarck seyn kan /welche
starcke Wärme dann in dieselbigezäbe Materienwircket / reso 'uiert daS Sub- •iDj*
eile/ dasander trucknetMd erhärtet sie / vnd gebiertalsoeinen Stein / drrowe- *%p
gen derSteinauch VrsachzuLeibwchegeben kan/obschon solchessichselten a% ü
ilMägt . ßcrn- Gordomtis, ä x ^

ES b?



Vonden SteinenimMenschlichenLeib . 57
Es werden nicht allem Blater vndNierensteingcbohrer : / sonderr: auch Ma¬

gen stein/welche etliche durch Vnwillen von sich werffen . Bey andernwerden
Darmstein erzielt/vndzu Stul außgcführt/ welches' dann mehretthcil eben dieser
Vrsach halben gcschicht/welche beyde Leibwehe/ Colicavnd Hiaca genant / verur-
sacht.Oül>. ^n^licu8.

Eskan in vielen Theilerr vnsersLeibs ein Stern erwachsen/als«: derLun¬
gen/ Magenfchlundtvnd Gedärmen . Vnd ich habgestern von einem Bawrs-
man/ so langeZeitverstopfft gcwcsen/nichtallein einen / sondern vielDarmstein/
m Grosse einer Nuß/zu Sml außgeführtgesehen .Anron . Oua^nciius.

In vielen Theilen vnndGlicdtmassenMenschlichen Leibs werden Steiner-
pflantzt/als in den groben oder grossenGedärmen / so sich zu vnderstausfhalten/
sonderlichin dem DarmColon,am ich zu Ferrar imJahr 1457. gesehentm der
Zablauff die sunfftzig/ sehr hart / als ein grosse Haselnuß/ von einer Frawen zu
Sml außgetrieben / dessen mir Zeugnuß geben wirdt der hochgelehrteMedicus
BartholomaeusFalconetus . Ioan .Arealanus.

Es begibtsich vnderweilen/daß ein Ruhr vor : dei: Steinei: vemrsschttwirdt?
doch selter:/welchcsvielMenschengeseher: habe:: in einemNeapolitantscher : cKo-
lerico,Mlchermit seinelnZunahmen ^leäicasgeheisser: . So werden auch noch
zween Steinauffgehaltcn / die er vntervielanderngrosser : von sichgeber :/ statigs
durch einen gantzenAüonatdurch die Wmtschelruhtcnvrrnd Den Afftern: Dieser
hatte eilten Steil: zu Stul außgeworffei :/ alsein Ey/ durch die Wrntschelruhten
als ein Kern/ vlnrd rrachdemer Melonen gessen/ ist er vberall daruoi: curiert wor-
ven .FrancilcusPeäemoncanas.

Oalenus gibt Zeugnuß/ daß Lungensteil : erfundenwordw/ andere Scriben-
tenDartNsteiN/rc. Alexan . BeneäiÄas.

Als Alariowus Pallader Apoteckermit Leib-vnd Darmwehe behasstetgewe-
ftn/vl:d schier nichts/ oder docl) ein wenig weicherMaterier: zu Stul vonsich gab?
haben jhm die Aertzte viel durchtreibende/ lgrierende Artzneyenvnd Clystier ange-
wer:det / weil aber die Kranckheit je lenger je mehr zugenommen/ Haber: sieandere
Mittelfür die Handtgenommen/ vndjhm feuchteFomemen gebraucht/ so lar:g
vnd so viel/bißdaß er: tlich/r:ach Erweychrrng deß Asfterr:/er einen Stein/in Gross
se eines TaubenEyfvon sich gegeben/welcherSteinzwar in dem Gedärm ver¬
stellet war / vnd der: Weg der Ercrementer: mehrertheils verlegte/ in dem ernicht
fortgetrieben werden konre/weiler entweder an die Gedärm oderderselbenHaut¬
lein angehefft gewesen/oder vielleicht in einem Absatz dergrossem Gedärm gele¬
gen / ist er doch durch Hülff der Medicamemen/vnndStärcke der außmiben-

H der:



7* ThtoltscherBeliche
den Eygenschafft letzlichen arrßgefuhret worden ^ nroniusBeneuenius.

^ nroniuz^lusa Brafauolahat zu Fcrrar eineFranhösin gesehen / welche f. ' ^
Stein durch dcnAjstern außgeworffen/ die er mit einem eysernenHammer zer-
schlagen/ zu Pulffergemacht / in FormalsgebrannteAegelsicin / doch waren sie '
klein/verglrchen sich an Farb/Gröffe vnd Btldmuß den Nespelkcrnen.

Auff welches toeScholiographiHollcrijdiesesschreiben . ^/lu5ameldet/daß ":M
ein WeibspersonfünffSteindurch de Ajsternaußgeschloffen/welchesder War>
heitwol gemeß isi.Dann es herrgee sich ojst ein zahc/jchleimechte/pituitosischeMa- ^
renenan den Gedärmen an/ welchewol also erhärtenkan/ indem sie nicht genug- %
sinnlich auffgetrücknct wird. ^ ^

Soder Sulphur, das lsi/ die ErcrementerrdurchdenMagenschlundtaußge-
führet werden/so in demselbigen der Sattzgeisi isi/ so erzielet er dann Stein / vnnd '
geschicht allda Versiopffring / daß die Epcremenren nicht können außgctrieben
werden/ tw

'
c dann dem Hertzögen von Landtchutwiderfahren/ dieser hatte einen %

Stein in der: Gedärmen / rc. daß dieMateriweder vbcrsich noch vndersich ver-
mochte/sondern siewarals ein zerschnittener Stein oderAmianth . Es sagten ct-

^ ^
liche / die Vrsach were diß / daßer Goldt geffen hette / aber es isi nichts/dannkein ■; !:

v$
Meurll heirgtt sich an / vnnd verkehret sich auch in keine Subsiantz /daß es köndte

_
i/

verdawetwerden/alsallein dasElfen : welches/soesgeerunckerrwirt/nemblich die
Eifenftilet/ coagulieren sie sich vrrd erwecken Schmerlender Gedarrn / rc. Dar-
nmb so ein Bannsteinerpsimtzet' wirdk / geschicht es nicht von den Suppen / I
Fleisch / oder andcrn Speisen / sondern es muß etwas anders seyn/alsso etwasich ' H
eurer zu viel dieser Artzneyen gebrauchte/ als da isi das triucklicheGoldt/soluiertes ;M
Silber oder l-una,Ensenseilek/derfuffi^ Sacurnioder deß Bleys/ der EMacrion ^ ^
cuprioderKupffei'S/cakcuriettes Attn / cüimelca , alplialrum , marcasir, ami-
monium,&c. Diese/ so sie iNdenArtzneyerr gegeben werdcn/coaguliererr sie sich i 1

'
Hi¬

rn den Gedärmen / dann sie bleibennicht in dcm Magen/vnndsonnenauch nicht 4
zu der Leber kommen/darumbsie in die Gedärm gerahten . Ilreoplrrattus ?ara- > e
celüis.

Hieronymus Monsuusmcffcf/ Galenushab Niemahltt keinen DarwsieiN
gesthen/er hab aber zu Lugduneinen gesehenalsein Tauben Ey/voneiner Weibs- J
Person durch den Asitern außgeworffen/ welche mit Lelbwche deßDarmsColi
behaffeetgervesin.
_

Es wirdknachderNatur die pituitosischeFerrchtigkeit zäh erzielet / vnd hänget y,
sich an die Gcdärnr/von welchen man sich/ daß sie sonsicn mit andern Epcrenren - - ^
tcn herabsteigt/sonsiendurch die Elystier außgeführt / ja daß sie auß Gewalt der ^

Roten-



Von denSttrrMim Menschlichen läb. ,i^ otelmssrzerbiss 'n wirdt. So aberdieselbigeetwaszuwenig wirdtaußgeläberk'dickert sie sich allgemachin Erwachsungder Warme / daß sie die Gedärm gänz¬lich verstopffet/vn gleichsamanfüllet/ daher dann vieler verborgcnervndschwererKranckhenen ein Vrsirchentspringt . AlseinMegarusCarolrQuintiImpera¬toristnitSchrnertzerr vnnd Geschwulst der rechten Wampenbeladen gewestn/der sich vondem pndemMagenchcilbiß aufs die(tuest: Seitenerstrecktc/ vnnd
jhm sechs gantzerJahr allerleyAchncy/als zu Erivcychungeilres innerlichen Ge¬
schwärt oderScirrhi , angewendet worden/hat man letzlrchen/ nach Applicierungeures stärckenr Clystlers/ein harre vnd feste Substantz/in Länge einesFusses/vonjbm gezogen/das er vcrmeynt einPortionder Gedärm zu seyn . Weilaber'erals-baldt sichdarauffbester befunden / ist jhmaußRaht gedachtes Clysticr widerunrbvnnd zllnr drittenmal) ! beigebracht worden /Näherernach von sich gegebenerwi-derumb ein dergleichenMakericnsenr alte Gesundthcitwrdcrumb erlangt.Einem andernhak eben dergleichenein Astect den Stul / doch starcker/vcrstel-let/welcher lctzlich hcfftig vnnd sehr vberden Bauchherüber geschwollen/auch ge¬storben ist:alldaman das GedärmColonalso sehr vnd heffrigmit pituitosischerMaterien angefülletbefunden / daß man esgantz fest geschehet/vnnd nrchts der
Excremenkcn in den Ajsternhinab konrmen liesse. Vnd diß bezeugenwirwahrzu seyn/ so dochGaleno nicht wol zuprobieren gehalten ward.

Ferrner so erwächst vnderhärtet diese dickepituita , so sich in den Seckcln oderAbsätzendeß GedärmsColialso langauffhelt/vnderwerlen zu Steimderglcichcnichofftgcsehenhab in Grosse einer Baumnuß / vnnd auch bey eurem in Grösse ei¬nerKästen/andem vierdren odersechsten Tag ohne Schmertzenaußgeworffenzu werden . loan . kerneliur.
Es ist sich ab dem jenigen zu verwundem/welchessich bey einer CdlenFrau-wenin dem Jahr taufende fünffhundert neun vnd funWg begebenvnnd zuge-tragen .Diese-ab kerne Exkrementenvonsich/erlittegrossenSchmertzen irr demAjstern/ welchermit keinerlei ) Mrnelkondteabgewendet werden / man disprrtiertedorr derVrsach/ so hatte man auch das Jnstrrrmem / Speculumgerrannt/jhrinden Ajsterngebraucht / wurdedoch nichtsdarmikaußgerichtet . Lehlichen aber hatsie auß grosserMacht/vnrrd mit dergleichenWehen vnnd Schmertzen/als diesihwergebährcnden Weiber erleiden vnnd außstehen/einrurrdte steinechte Ku¬gel zu dein Ajstern außgeworffen . Sie warbencbendieser Kranckheit auch miteinem Bmch behajstet vrrd betaderr. DieKugel ist mit einer Haut eingewickeltgewesen/ arr Substautz alsPankoffelholtz . SchvlioM-aphiaä lacohumhlol-ferium.

Bj».
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IuliusCaesarScaligerhat beyeinem alten bttagten Man/ so grosse Schmer¬
len der Gedärmaußgestanden / rrach angewendten seinen Artzneymitteln/ein
grosseMer:ge Stein durchdenStnl außgemeben.

Daß in den Menschlichen Gedärmen kleine vr :d grosseStein erpflantzetwcr-
den/kan ichmit KrempelnbeweiserrEssind aber viel Menschen/so allbercit schon
erwachfeneSteir: in jhren Gliedern haben/dieselbigebey dem wenigsten nur nicht
empfinden/erleiden auch keine Schmerlen / dann so sie eckechkevnd rawheStein
zu dem Stnl außführen wollen . Anderewerden mit grossem wissen vnd stechen
so lang geplagt/so lang die Stein bey ihnen verharren/ vnd biß sie einen Außgang
gewinnen.

Es wohnet allhier irr unserm Bistbumb unter andern Vergleiche !: der Edel
vnd BestMauritiusaThimen , von Lelb ein langervlw baumstarcker Mann/
eines blutreichen Temperaments / vnnd wol gefärbt. Sein Hoffrst i:icht weiter
dann ein Merl von Wrtkerrbcrg geleger : - Dieser erpsiantztvnerzielt in seinen Ge-
darmcrrviel Seen: durch dasJahr hin durch : deren er alle Monat in dem letzten
Viertheil etliche ohrre Bcschwernußvon sich grbt/ es sey dann/ daß er der: Zwang
bat/vnnd die Stemleirr wegen jhrer Rawhe den Affterrr jhm verschren : solcher
sindetliche grösser/ etliche kleinerdann Erbiß/theils rundt / theilsablang vnnd et¬
was rawlechts. Vnderweilen waren sie vor: Sandt vnd Grieß zusammenge-
hausfet / als der Stein Ammonires, an der Färbgelblecht/cinermittelmassigen
Hartigkeit/doch glatt/welches ein Anzeigungist / daßsie auß einer Portz der gel¬
ben Gallen mit Vermischung phlegmatischer Materien erwachsen . Xenr-
rnannus.

So ist auch zu Torga/ da ich wohne/ vnd Artztbin/ ein Gottseliger vndgelehr¬
ter Mann/eineshohen Alters ( als vber die vier vnd achtzig Jahr ) mit Nahmen
MagisterBalthafarus Arnoldus , so in dieser Statt zweyvnd viertzigJahr ein¬
ander nach Kirchenprediger gewesen/welches Ampk er erst rr: dem vorderigen Jar
auffgegeber: hak .Dieserhat von jugendtanffmitLeibwehezuschaffengehabt/ daß
osstertnahl sein Leber : in grosserGefahr gestanden - Letzlrch in dem Jahr i^ S .hak
er dieser: grosser : Steir: durch der: Strackdarmvor: sich geberr/dessen Formvrurd
Gross ich allhier abgestochenhinzu gesetzt/rc.Iäem.

Es ist zugleicheir: Stein durch den Sml ( als ich vor: dem hochgelehrtenJo-
har: r: Brambachvor: Dreßden/der Medicin OoÄnr ,meinem frerurdklichonlre-
ber:/al§ Brudcr/verstar:den) außgemebenworden/als ich widerumbaußJtalierr
in Tcutschlandtankornmen/in Gröss eines Eys / vor: dem auch hochgelehrten
At tztkriLemelica, welcher zumahl mitloanneBaptista Montano , Francaza-

no,Bel-
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no,8ellocaro,vnd Herrn I.ando,meingeliebter ?rLcepror zwey Jahr klttgztt
Paduagewesen. Dieser war auch ohnVmerlaß mit ftatigem it&m&ktmu

Al6 ReinerusSolenander, mein guterFrettNdtVNNdcollegazuPt'SVNtev'
dem hochgelehrten .̂ leäico vnd Ckirurgo , Gabrielekallopio, feinem?rLce-
xrore, der Medicin obgelegen / vnd aussen: Zeit einKauffmar:s Postbotten /m
Natior: ein Lucenscr/ zu Haußheimgesucht / dessen Fraw vbel auffgcwesen/vnnd
mit Leibwehe geplagttwardt/alsodaß sie statigenSchmerlen erlitte/hat die Fram
vber den andernoder dritter: Tag/ r:ach viel angewendeter: Artzneyen vnnd Mit¬
teln wider alles verhoffen / eine Kugelvon sichgeworffen/ nicht sehrsthwer/ander
Grösseetwas grösser dam : ein TaubenEy/ nach welchemalsdann der Schmer¬
len allgemachr:achgelassen/vr:d die Fraw jhr alteGesundkheit widmrmb erlangt
hat .Dieseshatkallopiusden anderr:/ sosichdarob verwm:dcrt/ar:gezeigt.

So repetiert auch die obe^ehlteHistoribdieron ^miMercurialis , daß FrisT-
mclica, welcher vordieserZeit mit grossem Lob auff der hohen

'
SchulzuPadua

?ro5cüor gewesen/einenStein zu Stulaußgeworffen irr Grösseals ein Ey.
Ich hab schier vnzahlbare Stein mit dieser: meinen Handen auß den Men¬

schen genommen / so ich ir: den Nieren gefunden / an derFärb mancherley / in der
Lrmgen / rc . in demGedärmColon , in den güldenenAdern/ rc. RealdusCo¬
lumbus. . .

CorneliusGemmahat zu HaußGallblasenstcin/ Magenschlundtstein/vnd
Sterr : auß dem blinden Gedärm/rc.

Es hat cir: Weibsperson nach langwirigem Magenwehe einendreyeckechten
Steir : durch die Gedärm außgeworffen/ an der Grösse / als einKasten/ichglaub/
dass er einJahr ir : dem MagenAußgang/p/loms geheissen/gelegen sey/alsdarm
die Eygersschafft vndSuccessor : der vochintrabendenL^m^ronaamm oder Zu¬
fall angezeigthaberrldem Cemma.

Doch ist diß r: och wundcrbarlicher/daßemeraltenFrawe.neikMossersr/rund-
rer/ doch langlechter Stein zu demAffterrrheraüß gefallen / welcher theilsgraw-
lecht/cheils fchwartz/gleichfam als verbrenm/ gesther:/vnd als ich solchen ein wenig
durchbohren wolte/ssrang ermir in zweyStück/sahejnnwendig als einschön rein
Glaß/oderals durchscheinender Crystall/mitviel Smchen/welche allzumahldem
Wttelpttntten zu zusammer : jkiessen/rc . CorneliusGemma.

Es hatdie Wolgebohme/rc .de ^lorrbemar einengrossen vnd hattenStein
durch den Stul vor: sich geben/ welche zuvor großKrimmen vnd Schmertzener-
litten/vndnach außgeworffenemStein erlediget worden.

H üi Daß
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Daß Galenus in primo & sexto de locis affcct . niema^lnso wol Darm¬
bein alsBlaterstein ersehenvndgeglaubet/daßdieselbige cbci tso wol indenAten-
schen erwachsen / ist sich nicht darobMverwrurdern/ weil ichvnnd vielandere der-
Alcichen steinechreSiibstantzenauß den Gedärme !: außgeworffengesehenlMm
$( . Hieran . Mercurialis.

Es ist etwas ftltzames / daß Stein in dem Darm Colon , See. erwachsen.
Scholiogr .Galeni.

Don fonderbahrrn Nieren vndHarngcing-
steinen.

Das viertehendteCapißet.
Stein pon^ encmLmro abgebildtt-

i'Wy.

A. Cl'n Stein Friderici deß Dritten / Hertzögen in Sächsin-
v. Ein Loch dannnen/das der Harn durchgefrejftn.
Qt EmMandelfirmizerStttn.

Stel»
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Stein vonCornelio Gemmabeschrieb

ton.

ANtoniusMufaBrasauola hatgesehen / daß HerrPemis Argentusaußden Nieren vber die viertzig Stein außgeschlojstn hat.
Ich hab offt wargenommen/daßdasgantze NierensieischvndNieren-

substantzaußgeftessengewestn/vn allein die Membran/Eyrer vnd Steinin sich gefast gehabt/rc. kerneliu5.
Ob schon nichtallein gemeiniglich/sondern täglich sich zuträgt/daß Grieß oderStein in den Nieren erfundenwerden/so daselbst erwachsen/ vermehrt / vnnd ge-fambler sind/groß/ klein/ hartvndglatt/anBildnrußmancherley / ablang/spitzig/breit/ bleich/ gelb/ braun vnd schwartz /alsodaß sie keineswegskönnen abgemahletwerden / so hab ich doch diesezween Stein wegen jhrersoirderbahren GrößevnndBildtnußherbeysetzen wollen-Darumerdereinevnd dergröste ( als folgendrsinbeschreibung der Platerstein gemeldt werden sol ) auß dem rechten Nieren deßfrommen FürstenFiiederici deßdrittenHerhogeninSachsen/löbüchergedächt-nuß/ rracheröjsintcmnachTodt seinem Leibcörpergenomen worden . Den and»hateinesamlcn ThuchmanßFrauwin die rv .Iar alt / zuMistnvonsich geben/nachvielangewendtenArtzneyen/ mit solcher beschwernuß/alsodaß sieingesahrdeß lebens gestairden . Dan dergleichenSchmertzenhab ich niemalenersthen/dansie hat sechs Tag mirsthmertzen ingebehrung desselbenzugebracht/aksodaß jhr-'

rechte Schenckelgantz vn gar entschlafen jaerschwartzetgewestn/biß daß sievon
demselbigen
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demselbigen Stein entlediget worden/ so an Bildtnyß / Grosse vnnd Färb einer

Mandeln gleich gesehen/ daßso er vnter dieMandeln vermischet worden/nicht

hat könnenalso baldt von den andern vmerschieden werder: . loKannes Lcnr-

MLNNU5.

Mir ist bekannt / daßnicht allein Stein in der Nierenschoß auffgehalten / son¬

dern daßarrch in deroselbenSribstantz erfundenwerden/ vnd zweiffeltmirnicht/

daß sie von dannen können außgesühretwerden/arrch ohrreZerrcissung oderohne

ZertheilungdeßjenigenGefasses/so dieNierenschoß zurichtet - Dann / wie lch zu¬

vor angezeiget/sohaben dieselbige Gefäß inancherley vr:d breyte Löcher/durch wel¬

chedie Stein auß der Nierenfubstantz ohn alle Mühe in deroselbenHötung ge¬

trieben werdenkönnen. Diese Löcher aber / ob sie schon weit offen sind / haben sie

Doch andereAnatomisten nicht gewust : dahersievielen vnd hochgelehrtenAerz¬

ten Vrsach zu jrren gegeben/welchenicht nur einmahlscharpffvnd starckmit nur

gestritten/daß vnter diesen das einemüsse zugelassenwerden/daß nemblichem-

rvederskein Stein in der Nierensubstantz nichterwachse / oder crkönne mitdem

Harn ohne Verletzung der pergamemischen Nierenschoß nicht außgeworffen

werden.Vnd es ist zu wissen/daß der Harngang/so baldt er auß den Nieren komt/

breiterwirdk/ vnnd krümmet sich als ein HirtenTäfchen / samblet daselbst offter-

mahln einMerrge derStem /welchedann dieklugeNatur allgcmachsmit dein

Harn außfuhrt / welchem Harn wegenKrümme deß Gefasses der Weg nicht h ,

verschlagen ist/ob er schonvoller Stein ligt/welches den Fleiß vnndKlugheit der m .

Natur hefftig bezeuget - dochdiß vielmehr/ daß der Harn diegrösser» Stein/fo in w ;

Der Nierensubstantz ligen/ in mitten durchbohret . Die vorderigenJahr hat ein r

Jünglirrg an dem einenNieren Wehcchumb empfunden/ vnnd Haber: sich die ^ I

Schmertzen also bey jhmvermehret/daß derselbigearme Jüngling bald mit Todt z

abgangeruDre Medici erkamueneinhelliglich/es were kein Stein bey jhm/ irr der ^

Vrsach/dieweilder Harr : nie verhaltenwar/niemaln dünn oder griescchtzu sehen

gewesen : wider welche allzumahl( deren doch viel gewesen ) ich allein gestatten m *■

hab/vermeynendt/der eine Niererrverwette seinAmpt recht vndwol/ der arrder a- ■

bersey gantzlichverstopfft/daß erkernHarr : von sich lasse: vnd hatalleindiesen vn-

fern Zanck richtig gemacht / daßman den Jüngling auffgeschnitten / welche Er - - *

vffnung vns dieSach änderstbeschaffen zuseynangezeigt / dann wirvermeyndt n

haben: Man befandtnenrblich euren grossen vnnd ablarrgen Stein (als dieVr-

fach deßTodes ) welcher/ weil er in mitte:: durchgelöchert gewesen / vermochte er

nichtvechü:dern/daßder Harn nicht stinen Weg fortflösse. So ist fast bey allen

MeäiciL konstituiert/daßdie Nierenstein Meinin der Färb von den Blaterstei- ^
nenvn-
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nen vnderscheidenwerden können : Daßaber dassclbigemchrmheilsfalschist/er-lemen wir auß MenschlichemAuUchnitt : Vnderweilen sind nicht allezeit die
Nierenstein rot oder Saffrangelb / sondern sie werden offtermahlnweißvnnd
aschenfarb ersehen/dessen ich viel Exempel einziehenköndte/wil doch einsallem
einführen. Ichsprich / daß ichgesehenhab inEpiscopoSenogaliensi , dessen ich
nichrlangzüvorgedacht / einen weißen Stein /einer sondcrbahren Grösse / sodenr Ansang deß Hamgangslnirgchabt/dreandere Nierenhölungaber war schier mit

! vnzahlbarenSteinlein angefüllet. 6arrho1.Eulbachiu5.
' ^ Es ist diß folgende Wunderwerck der Natur auch nicht zu verschweigen/sovnsin dem Leichiratn deß Ehrwürdigen Generals der Carmeliterzu sthen wor-. ' « "

den/ dessen dereineNieren einen Stern / einer sonderbaren Grösse / bey sichge-^
habt / welcher von dem weiten Stammen deßHarngangs seinen Anfang ge-nommen/sich in acht äst/nach derFormderHarncanal/außgecheilthat/inBildt-

^ nußalsdie Corallenpflegenzu seyn: Ferrner sowar das Nierenfleisch hefstig ein-? gezogenvndgemindert/vndhafftetealso steiffallenthalberr an diesemStein/ daß/: * so sie herab gethan/ ein andere Figurgehabt / gleichsam were sie rnit einer dickenHaut vberzogelr . läein Luttacchus.
*- ; Calottushatvoneiltem altenMan/AdelichesGeschlechts/einen SteinnachTodt herauß genommen/ so schon Canelgemacht gehabt/ vnd derNieren vberall
verzehrtgewesen/ welcherStein einem vngebalierten Corallenan Festigkeit vnd

. Aesten gleich gesehen/mehrcompacterdann alle Blaterstein / die ich jegesehene hab/ welchen er/ als ich vermeyne/ so er nochbey Leben ist/ nochbey Handenhaben^ Wirdt.l ^omas Iordanus.
i kerranäu8 hak indiesemIahrIs66. in Eröffnung einesTodtenCorpers?e-« trideSchartes , seines Verwandten / vnd derMedicin beygethanen /außbeyder; . k Nierensubstantz zween Stein herauß genommen/ von einem jeglichenNiereni# *

einen/einer sonderbahrc Grösse vndDicke/mitvielen WurtzelnoderAestlern/mitj | welchen sie in derNierensubstantz haffreten /zumahlauch mit viel andern Ster-
m ^ Erbis/ angefüllet/auch mit vielSandt vnd Grießin den Harngan-I ; 8Wtc' Es hat auch RealdusColumbus Steinlein in den Harngängen ge-$ sehen.

;V ' -■ Als HerrCharon,2C6( zuS .Peter/ sichzuvor niemahlnvmbdie Nieren her-f , . umbbeklagthttte/stiesse jhn ein Feberlein an/ entfielen jhm dieKräsften/vnndals» 1
sich die Kranckheit zu einemAußgang neygen wolte /geschwall jhmbeyderseytsderBauch mit Schmertzen. Der Harn verstelltte sich zweenTag vor seinemTodt . Nach erösfnttem Leichnamist der lincke Nieren gantz vnd gar verzehrtge-'

I funden
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fundenwordett/re . D <krechteaberhatteeinm Stein bey sich/so denHarnganz
Versiopsste.8ctio1lOAr.adIacot).bto !terjuni.

Lraiauolushatgesehen/daß Herr ^rZenruL vber die viertzig Stein auß den
Nieren außgeschlossenhat.

Ich hab zweenStein gesehen/so nochFriderico , Hertzogenin Sächselt/auß
feinem Leib genommen / deren der ein an Grösse als zweyFingergleych indem
rechten Nierm/rötlecht an der Färb/ vnnd aneinemOrt geringsherumb von
Schärpffe der Artzneyangegrissen gewesm / vnd zerreibet/ dardurch der Harn ge-

fiossen/gelegen: Deranderaberan der Farbgrünlecht/inder Grösse alsein
Fingergleych / so sich in der Gallblascn auffgehatten.

kcucerus de prseltiA. Medic.

I

Abbilde
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A , Der rechteNierenstein.
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Von dm Sttitini imMenschlichenLeib. es,
Ein gantzcr Nieren ist zu Stein vnd Fel<

ftn worden.

^ \ !f y zu Wien ein Weibspersonein zeitlang große Schmerzn neben der .
q ! I lincken Weyche vnderden Wampenausgestanden/ ist sie nach vielverge-"yW bensangewendterArtzneygestorben.Nach jhremTodt ist sie eröffnet wor¬

den/da sich dann der gantze Nieren auffderselbiger: feitenals ein Stein vn
Felßerzeigete . DieseGefchichthat vnscommunicien der hochgelehrteircobu^
^ 1occtU8,welchersie vondem hochgelehrten/auchderRechten/rc . Ecbae !. Tex-
rore empfangen.

EckeuertiHalrßftaw inRotenhauswar ein lange Zeit steinsiech / bracht
jederzeitMßgebuhrten oderVnzatling auff die Welt / als sie jetzt fchwangers
Leibsgangen/flossejhretlicheMonatdie güldene Ader vber die maffen/ist in abwe-
fen meiner nach der Gebührt gestorben/vnnd eröffnnworden/alldarman einen
grossen Stein in den Nieren gefunden/ mit mancherley Zincken/ mit welchemsie
vor: Jugendt aussgepeiniget ward/alsauchihre Mutter/welchegleicher weifemit
solcher Kranckheit mit Todt abgangen. Diß hat der hochgelehtteZaubinu § Do-
ctorScherrckerr demeltern zuwissen gemacht.

In dem Jahr Christi 157z. den Monat Nouember starb derHochEhrwür-
Ligste BischoffzuWürtzburg/Enäericus mitNahmen / aliß dem edlenvnnd al¬
ten Geschlechtvor: Wirßburg gebürtig / welcher: ich nach Gewonheitentweydet/
vnd befände bey jhmin dem linckenNieren einenStein/so anderthalb Ouilttletn
gewogen . Der hochgelehmJohannPoKbius hatdieses Docror Schencken/dem
eltern/zugefchriebe,: .

^ .x»rlolu8,einPredigerzu Mülhaufen/hat durch den Harn in kurtzen Jahren
zweytaufendtvndmehrStem von sich geben/welcheer vnderfchiedlichin ein Pa¬
pier gewickelt/mit angeschriebenerZahl der Tag/mirvnd vielen anderngewiesen
hat. Als diesemvielgrosse Stein von den Nieren herab in die Blasen gestiegen/
vnd alldasich auffhielten / wurdensie jhmdurch den Steinschnitt herausgenom-
men/vi:d als er erstlich geheylt/vnd widerumb von dem Schnitt gefundt worden/
vnnd doch zudemandem mahlden Schmtt für dieHandt nehmenmuste / ist er
nach demselbigengestorben / welchesauch der hochgelehttek elixPlaterus Doct.
Schenckendem eltern angezeigt:

Cs war ein edleManon lange Jahr mit schweremNierenschmertzenbekrän-
cket/ sonderlich in der linckenfeiten/ vnnd als sievierzehenmahlfchwangers Leibs
gewesen/hatfleallezeitnachdemachtmoderneundtcnMonatVnzettlingfürge-

I iij bracht.
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bracht, Letzlrchenalszumahlmit dem Alter die Schmerzn MgettdMMen/öeklag-
tc sie sich sonderlichvor: Schmerznder rechten Seuen/daßsieauch »richt dararrff
ligerr/noch daß man sie daselbstanregte/vermocht/gab »richts destoweniger in Zeit
ihrerKrairckheit viel Sternlern/Eyter vnd Blut von sich durch den Harn : vn»rd
schlügeftrrnersEntzüirdutrgder Kehlenvnd deßMagenmundtS dar;»». Als fol-
chefolgendes mtf Todkabgarrgen/virndrchsieeröffnete/bcfarrdeich den linckeir
Mieren gantzverzchrt/vnd m Gestalt eines Seckels / membranosisch / mit we »te»r
Schossen vnd Hogerlemdefekt/ondseinen Hamgarrgsehrerweitert/ in Formei¬
nesGedärms.DerrechteNieren aber war arrffgeblafen/ vnd irr ein vngewöhnli-
che Grösse erwachsen / iir welchen» nach Eröffnung ein grosser Steirrgelegen / so
die andere Schoßvberail erfüllet/vnddcroselben Caneln nachgewachserrist /ver-
stopffte dieselben jämprOem AnfarrgderH.m»gang/welcher»nitseinerBr'ldtnnsi
änlich eilrem Hirtzenbaupt mtf den Hörnernvnnd dem Hals gleich gcscherr / vnd
an de»rje»ugenOrte»r/da er »richtan die Nierensubstanharrgeivachsen /war er mit
eirrer Rrnden bezogerr/gützete wegendergelbeirGallen/so manch»» anregte/rc .Der
vorgedachte^larerus.

Vnteraltern anderir/so ich die verlauffene Zeitvon deir Nierensteine»» arißge-
standen v»rd erlitten/ hab ich eins vorallenwolwerthv»»d würdiggefchetzt / dessen
ichder Postemet zu lieb atthier gedächte - Daßnemblich Stein an Form/ Länge
vnd Dickeals der langePfeffer/ an der Färbrotlecht / vnnd so sie erst empfangen
werdeir/etwaswerch/fo baldr sieaber irr den Lufft kominen/erhärtensie von stunde
an/als die Corallen auß dem Meer genommen/nicht allein in der» Nieren er¬
wachsen köiren/sondern dasschier vrrglaublich ist/daß solche auß den Mierendurch
die Harngäng in die Blater herab falle»» / vrrd allererst irr dem Carral der Wim-
sthelruhte »» i»r starckern Arrßstoß vndAußtribvnderweile »» zuStücken zerbreche »».
Welches sich be») mir in demJar1576.0.»» dem FeyrabendtdeßH -Bifchoffs Ni-
colLi,alSich den Tag zuvor mit vnfcglichem Lerrdenwehangetastetworden/zuge-
tragen Hat -Darrrrachdcm ich ob demJmbisessenan statteiner SultzdeßPfeffer-
krarrtszimlichvielmit demFleisch gesse»»/istderselbeSteinerstlichvondenNieren
bewegt /vrrd zu Anfang deßHarngarrgs gestosse »» worden/alldaerdann mirauff
L .Loch frisches GeblütSan statt deßHarnsdurch die Blateraußgemeben/mitge-
wisserAnzeigurrg einesschwerenvnd sorglichenSteins .Hab folgendes dengan¬
zer» Tag »Nit vnglaublichcm Schmerlenvnnd Wehembißer nemblich durch die
Hamgarrg m die Blater getriebe»» worden/zugebracht/der sichletzlichen in den
Blatcrhals gelasse »r/vnd alldadie gantze Nacht / alsauch den folgenden Tag/sich

.auffgehalten/ vnnd hatallemHarirder » Weg vrrrrdPasszverlegt/dahersich der
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Harn m derBlaterverfamblet / die Macht heftig geschwollen/ weil nemblichdie
Blater vber die maßen sichaußgedahnet vund ausigespanncil / weil ich emwedcrs
in dieftn vnlcidentlichen Schmerlen - nach grosser Schwachheit rund Verlust
meinerKräfftei: / odernach Zersprengung derBluter zu sterbengedachte/ hab ich
zuvor inniglich vnd heiß mein Gebet zu Gott geschickt/ vnddann ein Tranck von
klrilonio , Wein/vnd Wechholder Spirii u eingenommen / da ich dann alsoauff
diezwo Stundt in Gefahr meinesLebensgestanden - Vnd als ich mit allen mei¬
nen ^ äfften/ auch mitauffgeregtem vnnd auffgeblasencm Leib/ mitzusammen
gctrucktem Barrch/ja mit aller Macht vnd Gewaltdcn Harn vndSteil : zu dem
Außgang befürdcrtc : siehezu / empfinde ich / daß vnverhoffentlich der Stein auß
demBlaterbals in den Harngang gestoßen/ vndallda zerbrocherr wordei: / vnnd
sindalsbaldt mit vilseglichemGewalt drey ablänge Stein auff zween Schritt
mit einer groffen MengeHarns / nicht ohne sonderbahreHofflnmg ( durch die
GnadeGottes )mcmesLebensvon mirgesprungen vndgeschossen -Nachdemich
nachsolcher schwerenGebührtwiderumb ein wenig micherholt/ hab ich mrrdiese
meine außgeworffene Stein bringenlasser :/ welche / l:achdem ich sie fleißigbesich¬
tiget / befände ich schembarliche Anzeigungen / an welchemOrt sie an einander
hassteten/fttztedicStücklemwiderumb zufammen/da sie dann gantzlich einForm
als der lai:ge Pfeffer gehabt haben . Baldt darnach hab ich widerumb mehr dann
drey Pfundt Harn von mir gelassen/welcheStein zuvor ohnallenZweiffelin
erfüllterBlater durch die Harngai :g hii:auffwarts den Nierei: zu verborgen la-
zen . Nach außgelaherter Blater hat sich derHarn widerumb durch die gewön-

liche Canal gelassei: in die Blater / vnnd was gleichsamals die Nachge¬
burt r:och hinderstelliggewefen/außgeführt .Ioannes

Schenck/deralm-

Do»
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Don seltzamenBlaterstetnen.
Aas funfftzchendteCapitel.

Blaterstem pon^ encmamio fürgmagen.

A. Die rechteSeiten deß Steins.
B. Die lincke Seiten deß Steins.
C . Ein Spitz/ so sich in den Harnganghineingestreckt.
1) . Derbreytere Theil inderHarnblater.

BlatcrsteinvonLomclio Lemma abgebll-
dtt vnd fürgeeragen.
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änderst / als von dem Nierensteinvermeldet / erwachsen auch dieöl ) ^ Blatcrstein/vnd sind nit weniger derselbenmancherley an Form/Grösse^ ^ /vnd der Farb :allein daß bey etlichensolche alsogroß vnd hart sind/ daß sieweder durch Artzncyenzerriebenvnd außgcftosscn/nochvor: Jrrstmmen-ten zerbrochen werden mögen/ sondern ist allsdann nohtwendig / daß dieselbigeMenscher : / so mit dergleichenSteinen beladen / als ich dann osstermahln mitbe¬trübtem Gemußt erfahren hab / von den vnscglichenvndgroßenSchmerlen v-

berwturdcn / vnd dem Todt augcopffert werden . Dann nach meiner Meynung
fchetzeich keinen herbem Todt zu seyn/dann solchen / allda nemblichein frischervn
gesundter Merssch an aller: anderr: Gliederr:/von solchen Steinpeinigunge arm-
seltglichenvon dieser Welt abscheidenmuß/ welches crstlichen sich zugetragen inFriderico dem dritterr/Hertzogenin Sachsen . Dann rrachdem dieser Fürst mitTodt verfahren in dem Jahr 152.5 . den 5 . I^ aü , siinLeichrrahmaussgeschrutten/vr:d r:ach Emweydung nach Geworcheit solcher hohen Personen balsamiert wor-
dcr:/hat ioann .T rautemannus fci

'ttWurrdtartzt/nachAussschneidung derBla-ter ir: dem Blatermundt einen großer: Stein erfunden/ so mit dem Spitz in den
Harnganghalsgcstochen/mitdem breiten Theilan der Blatergehangcn .DiefenSteir : hab ich von den Erben loan nis Trautemanni , deren noch vier bey Leben
sirrd/bittlicherweifeempfanger :/mit versprechen/jhrrer : widerumzurestituieren/rc.DessenBildtiluß vnnd gleichsam lebhasste Abcontrafactur/ geliebterGesner/ in
Gyps künstlichenabgegossen/ schickich dir vmer andern dergleichenSteincon-
trafacturn /damitdudestofleissiger vndmehrdie Form desselbigen Steins/so ge¬sagtenFürster: vmb das Leben gebracht/betrachten vnderwegen körrnest/rc -loan.Xenrmannus.

Nicolaus Rusticus war mit einem Stein geplaget/welcheran Bildtnuß/Wiewir danr : folgerrdrs erfthen/lcr:ger geweftn .Vnd als dieserSteinan dem vndern
Theil etwas spitzigers vndrawers war/ hak er die Harnblater selbst eingeschnrtten:
FosgendtS nachdem erauch die Haut derHochbalglein durchgebrochen/hater sich
lctzltchcr: sehenlasser: : ist alsdanr: ohr:c Arbcyt herauß gezogenworden/vnob schonf tzjel MenschenjhmdanKrancker: das Leber : abgesprochen/ vnnd nichtvnbillich/
(dann dieBlater/sosie durchgehawer:/vndsonderlichin dem vr:derr :Theil/wächst
sie nicht mchrzusammen) ist er doch wider alles verhoffen gesiurdt worden / atteirr- daß jhm solche Letze hir:derlassen/dz er folgendts durch seingantzeöLeber : der:Harnnicht mehrbehalten können . Anton . Beneuenius.

Ich hab viel Stein auß derBlater genommcn/fo ir: Form derAwieblen je einHaut oderRinde ob derand'n gehabt/mar:cherley Farben . Vn neben diesennoch
K sonsten
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shusten ziveyerley/ die alle öeyd auffbehalte . Es hat einer auß vnseren Viehhirren
nach adminilirarion meiner Artzeneyen eilten Glaßechten Stein durch den
Harn von sich geben / in der Warheitaußdeß Praxagora Edlen Pumtenzuge-
richt .Alß er zuHarn allercr-st außgewlesen / ward er so lind alßdas weiß von dem
Ey/alßbaldaber erharret er alß glaß/ vnd glantzete/so hatt auch eines Rathsher¬
ren Sohn viel vnd grosse Stein m Form alß ein Mauß außgechlossen/so dann
alß bald in dem Lusstan Gestalt vnnd Hartigkeit sich alß Gypßverwandelt . Ist
anjetzo einer guten Gesundheit. lul . CadarScaiiger.

Ich hab Platerstein gesehen an grosse alß ein Hennen Ey / welche die gros-
st Hitz allgemach / mitschleimcchter MaterrenalßmttRindcnvberzogen/erhar-
m hat/vnd sollen die Stein also alßgemachs erwachsen vnd sich vermehren etc.
Alex . Benedictus.

Ein Kauffmanhatte alle Anzeigungeneines Platersteins . Mit derPla-
rerfpritzen ( Carbeder genarrt) ürndt ich es nicht erweisen. Nach erstorbenem
Kauffmansind zween grosse Stein bey jme besmrdenwordcn / deren ein jedwe-
dererfunffLohtgewogerr/vnd m seinereigenen besonderen Ham eirrgeschlossen
gewesen 8cko!iogr.aäIac . bdoll.

Wir haben besohlen daß manden hochberümbken AIbettum Zauonarolam
Herrn biisron^mi Sauonarok Brudererr / nach todt eröffnen solt / (nach Be-
felchdeßDurchlauchtigen/ Alpbon6 , Hertzogen zu Ferrar)alldamanbey jhme
in der Platerzchen Steinalß Tauben Eyer erfundenja grösser/ vnd die eben alß
TaubenEyer allenthalben gesehen : Haben an dem Gewicht gehalten dreyzeheu
Loth . Solche behalten wirauch an Gold angefaßt/alß ein ewigen Gedenckzei-
chenselben9)^ 116 vnd dieser Stein / welcheeben also eigentlich in dieser Formm
ein solche Menge / vnnd nicht zu einem einigen Stein erwachsen sernd .^ Welche
zchenStein deß hochbenunbten Alberti Sauonaiola ? so sie auff die Erden gs-
worffcn werdcrr/sprirrgcn sie wrdcrumbauffalß ein Spiclballen.

Vrrterandern Artzrrcien treiben auch die wilden Bader- die Steinauß/alß
ich offt gesehen/ so wol in anderen alß in einer altbctagten Frauwcn/ welchem
dem Bad sitzend einen Steinalßein Tauben Ey in den eusserenPlaterhalsem"
pfangen/der sich daselbst also fest eingesteckt/ daß er nicht ohn htlff deß .Schmers
vermocht herauf genommenzu werden . loan . Guinth . Andernxus.

In dem Monat lunioastder Durchlauchtigeetc. de Mon tpipeau , mit
5cmgiunmc» Rochcchouazt , ein Ritter deß grossen Königlichen Ordens/
nach toderöffnct/dreyPlatersteinbey jhme befundenwordensogroß alß die Nuß
mit jhrenHülfemeben/ weiß /-vnd ßcfftig hart / daß man sie vielmehr für Bach-^
Wlingstein/dennfür menschlichePlaterstein halten fon&x . Ferrandus.
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Der erst aüegierte kenanäus hat in dem verstorbenen Herren äe r^ onti-

gne mit dem Zunamen i-ucar Spuä ? iÄLuox,außdemPlaterballcheinen sehr
grossen vnd schwerenStein heraus gezogen/also daß esnicht wolglaublich/daß
ein solcher grosserStein in gesagtem P latcrbauch hab sich können auffhalten/etc.
am Gcwlch t hielt er sechs vnd zwantzkg Loch.

Jchhab einen Steill durch das inlir ument saeculum marricir genant/
vnd mit einem Zenglln von einer Weibsperson herariß gezogen/ welcher ihr in
dem Plarcrhals hafftcte/vnd mitgrossem Schmertzcn den Harr : vbcrall verstel-
letc : in grosse alß ein Bäumnuß . So hab ich auch eine Stein gesehen als ein klei¬
nes Hennen Ey/welchen ernHebaln einer schwangeren Frauwelt / nicht langvor
der Geburt mit deHandeauß de Plarerhals heralrßgerlsseildhnsto^li .äVei^L.

- . FolgendeFigur zeiget drey Stein all : Der erst ist ein Platerstein/ill Fornr
vnd Grösse als er abgestochen/ also rauch / etc . Der ander ist auch ein PlaterstelN/
doch kleinvnd glatt . Der dritt eirr Nierenstein/fo all die Nieren gewachsen gewe-
sen . L0NrL<ius6 . lii7ru8.

' )l\ ‘i *

Cs pflegt in der-Plater mehrcrkheils mir ein Stein erpflantzt zu werben/
weil die dicke Marencn/soallda sich in menge auffhelt/ leichtlich sich vmbde,lalbe-
reit erzelten Stein schlecht ^vnnd an jhme erharret vndvermehret denselbigen/dan
das sie neuwe Stein zltnchte : Ob wol arch vilterwctlen viel Stein zumalin der
Plater gefundenwerden/wclchemchrertheilsjrenallfang in derr Nieren gellom-
mcn .Alß lch dann die vordrigeJahr zu Lugdull ersehen/daßaus eines erstochenen
LandsknechtS/der Nation ein Schweitzer/PlaterzwölssStein genommenwsr-
den/wclcheall alß DaubenEyer gewesen/vn alßwir solchezerrieben/besänden wir
daßein ein kleinengelblcchttn Sttinalß cm (Jrtifj m it>mc«(habt/ ttmi
glaubtenwir dasselbe dorlangerzeieaußden Ri « enmbiePlalerqefallen/,nde.

: £ S5t w" 3<fcn “
m
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hohen Schul zu Pis/dttArtzney?ro5ellor,mein guterFreunde vndco!lega,nit
ohne sonderbahren VerlustderselbigenAcademy mit Todt verfahren / außVr-
sach der Srein/sind mehrdann viertzig Sttin/alsHaselnüß/inseinerBlateran-
getrofferfworden/rc . Eonsieca.

Bey ioanms VolckameiiHaußsrawen hab ich einen Blaterstein gesehen/
soEeonKardiVolckamers gewesen in dem Iar 147^ .den- .EeKruar .soan dem
Gewichtsechzehen Loth gehalten/wie dan auch der angezogene Leonhardusbaldt
damachgestorben.

JmJahrizSi . in dem MonatAugusto , hatFroschelius , derAugspurgische
Stein vnnd Bmchschneider/zween Blaterstein auß einemalten sechsjährigen
Duchmann/ vordeinSpitalThor wohnendt/genommen/deren der eine Loth
vnd dreyQuintleingewogen/der ander 5 . Loth vnd i .Quintlein / ist doch beneben
derselbigeMann widerumb damon auffkommen/ doch hat die Wundennicht
können zugeheyletwerden/daß nicht allezeit derHarn heraußgelauffen were-

Eben dervorberührteSteinschneiderhat mir auch vermeldtt/daßseinVatter
einen Blaterstein von einem Meßner in demDörffLangeneiffen / nicht weit
von Augspurg/geschnitten / soan dem Gewichtacht vnnd zwantzigLothgehalten:
der geschnitteneaber sey an dem drittenTag hernach gestorben / welches der hoch¬
gelehrte loachim Camerarius*>on tont auch hochgelehrtenJohann Heftenem-
pfangen/vndDoctor Schenekendem eltem zugeschrieben.

Philippus Engelbrechtus Engentinus , ein fürtrefflicherPott ZUseiner
Zeit: war steinsiech / liessesich imJahr tausendtfunffhundett acht vnd zwantzigz»
Straßburg schneiden/allda man inderBlater einen Stein einer verwunderli¬
chen Grösse/ glatt/ gebalierr/hartvnd schwtt erfunden/vberdie acht Lothhaltendt:
welcher Stein / alsauß vndenbeschriebenemSapidi carminezucoltigieren/ weil
er entweder an der Blasengehangen/ oder weil er wegen seiner vngewönlichen
Grösse vnd Form nach dem Schnitt nicht hat können auß der Blasengenom»

men werden/jhmden drittenSeptember dasTodtstundlein herbey
gebracht / dessen Abcontrafacrurwir allhers

gesetzer haben-

Bilde-
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Bildtnuß deßHarnblatersteinsBildtnuß deßHarnblatersteins
Philippi fcngentinijttfplwhtlnt*

ten Poeren.

Di<Länge deß Steins.

DieBreyte.

Die Dicke.

EPITAPHIVM
OderGrabschrifft kkilippiLnZclbrecK » kn-

gemini, jhmvon Ioanne Sapido zugerichtet.
phcebi deliti&tPatriaß/esjebus & aptum

OmmbusyhMvatem terraPhilippovhabet,.
Quem lotitjnala>Parca virum^veficaperemitDum renuit lapidemredderefefiatrucem.
Hicquofafiveterum memoresfint

'
turenepotess.JEtermmclaronominenotuseriu

ElwK m
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Ein anderGmbfchrifft/ imevonLedrttiancr̂ uttrio
gcjetzt/daraußauchdie Vrsachseines Todtß

zuueenemmen.
Scripsitvbipropriis manibussua carmina Vates ,

Iratum metuensit que udit que Ioyem.

Quem mare,nec tellus,ignis necpestifer aer
Sustulit 3at talis,quem tibipingo3lapit.

Dißhaben wir auß einer Tafel geiwmmen / welchezurgedachmußm vrrstr
tkkn Frawer: Kirchenin Kilchofen bey Fretburg gelegen / auffder rechter : feiten
deß Chors / auchnoch heutiges Tagshangetvrrnd gesehen wirdk / dahinwir den
Mißtrauwender : Lasergewiesenwollenhaben . D .Schenck der Elker.

Im Jahr 1584 . den rr .Junij/hat bey demEdlen vnd Ehrwürdigen Philip
von Freyberg / vecanovnd Wcichbischoff zu Cojkantz / dkriüopüorusGroß
SteinschneidervonKempten einen Plakersteir : durch den schnidtbefrirrden/wel-
chers.Lothgewogen hat. Hatalleinvon derstlbigenLuracion diesenSchaden
erlitten/daßer folgcndrsstetigsden Harr: von sich gcberr müßen . Dessenabcon-
rrafactur mit allenFarben/als der Steingesehen/ hat mir derHerrDecanuszu¬
mahl mit der Historienzugeschickt welcheBildirußwir demgünstigenLaservor
Augen gcstelt ) mit begeren meines Rahtsnich allem zu sturem stetiger: außsiiest
str: deß Harns/darrnzu dem viertägigenFieber / mit welchem er nach dem schnitt
angetastetworder: . Die Form vnrrd grosse ward als ein Herurer : Ey - dieFärb
wardt etwas höhersdann Saffrangelb/ mit vielen Dürrsten arrgesprengt /gelb-
lccht/allerrthalben gleichsamals mit Wartzlcn bezeick-net. Es vermeinte d' Stein-

fchrreidck/daßdieser Steirr vorzwantzigJahren arrgefarrgen zuwachsen/
bißer also zu solcher grosse gerathen/rc .Doctor

Schenck der Ester.

Kontra-
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ZMtrafattur einesHarnplafensteins/deß Edlen/

Vrstm/auchEhrwürdigenPhilipsvon
Freiherg.

',C
0 ^ 0 V ^ 7o •*’ <>i
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fgV^ 2td) dem der HochgelarteNicolaus 1 Lbermcrn der Artzney Dotteröl ) lauf?Burgund das vorderigeJahr wegengrofsesSchmertzen/vndeiner
^ ^ /viiheylbaren Kranckheit auß dieser Welt verschieden / vnd von den Artz-

ten derselbigenStatt/Wisn genannt/auffgeschnitten/hat man bey jhme
ein Harnplasenftetnalsenr großGanßCy gefunden.Fcrner befände man in sei¬
ner Gallen sz . Stcin/in dergrosse als Bonen / mit grosser Verwunderung jeder-
männigllchen- Welches mir diese Tag ein Blrrgundier vnnd Erbarer Bürger
dcrselbigeirStatt /fürgewiß vrrd wahrangezeigt. Ivan . lacob. XVeckerhatsol¬
cheHistoriHerrn D . Seherrckcn lnitgttheilt.
Von den Sttinen/so in dcrMacht/Hochbclglin/vnnd

der Gebärmutter erwachsen.
Das sechzehendte Capitel.

V MompeliersindtdieHochbelglin in einem erstorbenenLeichnam vokter
SteiNgesuNdeN wordcN . Lonracl . Oestrus.

T>:rHochgelarte kelix ?laver,als er D . Schenckeden Elternberichtet/
hat durch den Auffschnit bey einem Stiidenten runde werfse Steinleinin

der Lungen/wie auch m batHochbelglin befunden.
Vnc««
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Vnttl andern mancherley Sachen / so von den Steinen geschrieben worden/

istdasjenigeauch wol werthauffzuzeichnen/daß/ wer! ich mich in Menschlichem
Aufschnitt bearbeytete/ ich in dem lmckcnHochbälgleinein weissesStcinlein/
glitzendl/schier als einEdelgestein/ vngesehr anBildmuS als ein Linsen / doch
grosser befunden. Als solchen Stein der hochgelehrte PhilippusMentzelms,
man freundlicherHerr GolleZa , so damahln auch zugegen gewesen / gesehen/
sprach er/man köndte densclbigen Stein wolvnd recht Orchiten nenncwrc nach
Obsenmtion vn BeschreibungG/riact welcher solch ExempelD Schen-
ckenzugeschrieben.

JmJarnach Christi Gebührt is^ .hat der hochgelehtteIoan.Knoblochius,
als er ein jlrstificiertePersondurch das Schwerdt anatomisiette / irr dein rechten
Hochbalglein einwcijstsSteinlein/als ein Linsen/gefunden/ welches er wegen
felhamkeitdieser Sachnoch heutigesTags auffbehelt/wie ers dan D . Schencken
dmr eitern zugeschrieben.

Es werden auch Stein in der Machtoder SchamdrüsenRefier/in ^uinage-
heisscn / erpflarrtzt/ wie dann JohannArculanuszumahlmit dem hochberühmb-
ten h4 . 6enedicto de heonihus zu Veron gesehen.

Als ein Dienstmagdt/Vpleridis in haiiilaarrjrerJugcndtfleifchlichesWol-
lusts pflegke/befandesie Schmerlenvmb die Scham herumb: fonsten aber klagte
sie sich nit/doch hat sieniemaln vermocht schwanger zu werden -Änd als sie in das
ftchtzigsteJahrgeschritten / litte sie nach Mittag hejftigen Schmerlen/als wolte
sie gebühren . Als solche vorMittag viel Zwiebeln gessen / noch mit vielgrössern
Wehen vnd Schmerlen beladen/hat sieetwas rauchcs indemGebährmutter-
hals wargenomnrcn/vnals jhr folgendtS Ohnmachten erfolgeten/hat ein andere
Fraw derofelbeil mit der Handteinen rauhen Stein herauß gezogen in zimlicher
Grossc .Pippocrares.

Es werden offtermahln Stein in der Gebärmutter ftlbsten erpflantzet / re.
Acrius.

Marhliusde SanctaSophia bezeuget M seinen(Commentarisin Auicen-
nam geschrieben/ daß er einen Gebarmutterstein gesehen/ wie jhn darumbMar¬
cellusPonatusallegiert.

Es erwachsen für gewiß in der GallblasenStein/vndin dem Magen/selten
m der Gebärmutter wegen der ausrechten Lagerstatt . Gardanus. ,

Gemma meldet/daß er auch Gebarmuttersteinzu Haußhab.
XVierur gedencket/ daß zween Stein auß der Gebärmutter genommenwor¬

den.
Andreas
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AndreasLacuna hat sampt andern AnatomistenStein in der Hirnschalen/

in dem Kroß oderWanst/vndin der Gebärmuttergesehen. Thom .a v eiga.
Wir haben in einer Wechsperson / die wiröffmMen auffgefchrutten invn-

sem SchulenerwachseneStern in dctnHauptvn derGebärmutkerwargenom-
Melt.5cNo1iogr . ad 1aL.ldoH. "

(je 1ist etwas feltzames/daß Stein in dem Dann (^olon, in der Lungen vnnd
Gallblafenerwachsen/ doch wirdk dißvielleichtnoch seltzamer seyn/ sowir doch ge¬
sehen habcn/Ä6 Stein in derjnnern Gebärnnnter vnd dem Wanst . 8cNoUogr.ad lib. Gal .deJoc.afF.

Ausserhalb der Blendtgebuhmn / Molse genannt/ vndandern vtmatürlichen
Einpfängnussen/fosich in der Gebärmutterbegeben/habichauch fermersStein
darinn erzielt gesehemFnrnemblich aber ist mirein Klostersrawbekanlltgewesen/
so nicht in beschlossenem Kloster sich aussgehalten / in emcm gestandenen Alter/
vnd als solche etliche Monat langgrosse Mutter wehe-erlikten / vnnd rnit keiuerley
Mittel oder Artzney mochten gewendet werden/hat sie letzlich für sich selbsten einen
Stern von dem Schatngliedt herauß vor: sichgeworffen/an Grösse vnnd Form
alsein EntenEy/rrachwelchem dieSchmcrtzcn nachgelassen/istdoch alsdann ein
corruptcrvndfaulerMuttersiuß darausserfolgtt/hatvon Leib vndKräjsten ab-
genomtnen/vndauß dieser Welkvcrfchicden.8alius.

Als ld/ppolicOara Corcegiensis nach langwirigen Mutterfchmertzen vnd
Febermit <odt abgangen/ ist nach aussgeschnittenerGebärmutter ein Stein/ei-
ner vnglaubliche Grösse/einerGypsechten Consistcntz/inviel schwartzemSchleim
schwillnnendt/erfunden worden/desseirwirviel Zeugenhaben . Marcellus Do¬
natus.

Cs ist vonvnszu Paris in der Schul ein Weibspersoneröffnet worden/wel¬
cheeinenStein in demvordem Gebärmuttertheilgehabt/bey welcher auch kein
Miltzgesunden worden .Hollerius.

In demDorss/Lallagenant/ lag eineFrawdreygantzerWochen irr Kindts-
nohkcn/ ward von den Nachbarn ermanet/ sie solte ein Gelübde thun / daß sie bar¬
fuß vnserlrcbe Frawmiteiner Wallfahrtverehrenwoltc -istalsbaldtderGebuhrt
vnd auch der Schmertzenentledigetworden. Erstlich aber hat sie dreyStein ge-
bohren/einen als ein GänßEy/den andernalsein Hennen Ey/den dritten alsein
Nuß : auss welche dann auch dasKindterfolget ist /welchesnach empfangenem
heiligenTausswenig Tagdarnach gelebet hat. CroniconAntonini ymb das
Ial ^ 1070.

Vmerandernviel seltzamen Stücken/ welche -ich in Eröffnung vndBalsa-l mierunz
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mierungder Edlen Mmonen Maria: Salame , deß EdlenvttdbestenMicha¬ela Reich von Reichenstern Gemahl/ein Geschlechterin von Gemnlingcn be-
fundenust virs in aufschneidmrK deßBermuttergrundß an zrrsamengelesene/
hatte/ weiße/ ja steincchte Mareiien zu Handen kpmmen/ daß jchdie selbigemit
demMesserkommerlich hab mögenvon einanderschneiden. DleseHistonhatder
Hochgelette 6arneiiu5 Doctor Schenckenzugeschriben-

Wunder vöer Wunder/
EinKmd/sogantzVNdgariMtallcnseittenGlie¬

dern vnd Theilen deß Leibe zu einem Stein vnd Fel¬
sen worden/vnd acht vnd zwanyig Jahr

mMmrekleih gelegen.



Von den Steinen im MenschlichenLeib.
A . Die Figurvud Lägerstatt deß Kindts in Mutterleib vnd der Bebäriuntter.D. Das heraus genommeneKindt mit einem Theil ker Gebärmutter vnd der Häuttein.O . Das steinecht «Kindt ausgestreckte so v,el co seyn iuiidtc.

I if
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Zu 5enü in ItLliahat sich folgende vnerhörte / vnnd zmnahl verwunderüche

Gefthichtbegeben.Ein Weibsperson von 8ein§ , mit NahmenColamda <IKL-
r^ .,ivelcheeinen Schneider vndHandtwercksmarm / nemblichcn LudwigCari-
rL,verheyrahtttgewesen/bey S8 .Jahrcr: jhresAlkers/ist allhier abgeleibetvndver¬
schiedet : . Als diesesWeib zuvor niemahln schwanger gewesen / vnangeftherisie
scholl langeJahr vermähletwar/hat doch vorL8.Jabrci : allgesanger : geschwän¬
gert zu werden / also daß sie gewisse Zeichen der Empfangnuß gehabt / auch deß
KllldtS Bewegrmß in Mutterleib wol emfunden. Vber drß/ alsnun die Zeitall-
bereit verflosser : / vnr :d sich die Gebührt gemehrt/ diegewönliche KindtSwehe mit
grossem Schmertzer : erschienen/ hat sich zwardas Gewässer v!n :d anders erzeigt/
aber es ist kein Kinde au die Gebührt angestanden/sondern von solcher Zeit an
hat die Mutter deß Kindes Bewegrmß gar wenig mehr befunden. Dahero die
Ammen hesstigerschrocken / welcheallbereit einesKindtS an die Gebührt kom-
mendt gewärtiggewesen. Nachdem nur: dißmahlsallesvergeblichangewendet/
istdie Mutterdrey gantzerJahrdarüberzu Bettgelegen/hat sich auch biß injhr
letztesEndegeklagt/alsdaß sie einer : schweren Lastoder Klotz im Leib ligen habe/
welcher hin vnd wider falle/nachdem sie sich wende oder bücke/ darzu ferrnerande-
re Zusäll mehr kommen sii:d . Ja es hat diß Weib ( als die fonsten mit Reden
kurtzweiliggewesen) offtermahlnjhrenNachbarn gesagt/sietrage eii: Kindt/ wel¬
ches entlich die Mutter selbst vmbbnngen werde Alsohat diese guteFraw jhrftlb-
siei: wahrgesagt/vr:d als sie jhr Kindt in die2 8 .Jahr getragen/ ist sie entlichnoht-
wendiglich abgeleibetvnnd verschieden. Derowegen alsjhrHaußwirth/welcher
rieft Armseligkeit vor: so vielen Jahren zu Gemühtgefuhret/ anbefohlen/der ver¬
storbener: FrawenLeib zu eröffnen / hat sich allda ( O ein Wunder vber Wun¬
der ) ein gantz steinern Kindtbefunden/allerdings gebildet wie ein natürliches
Kindt/daß kein Mahler dasselbigc hettc besser treffen mögen/aber doch ein lauterer
gypsifcherSteinvnd Felftn gewesen/ so noch in seinem gewöhnlichen Hautlein
in Mutterleib eingewickeltzu sehen worden. DessenContrafacnir/wieesgebildet
vnd gestaltet/haben wir hievor gestaltet .Jst auch solchesKindt noch hcukigsTags
zuSenisiniraliabey dem hochgelehrter: Hern v .^ 1boüo,derArtzneyDoctorn/
rc.zu finden vr :dzu fthen/deresalsein wunderftltzamesDingjedermanarrjfivei-
ftn kar:/vndzu ewiger Gedachmuß deßwegen auffhelt/auchohn einigen Abgang
oder Faulungbestan digllcher :/wie ein hinterSteinvnd Felftn/perpttuiett. Wer
aberdieseHistoriweitlaufftigerbeschrieben zu lesen begett / findet dieselbige in den
obleruariolllbuLD . SchenckiiLateinischder Lengenach angezogen/welches ist
fürwahr emvnerhörtes verwunderliches Miracul vnd Wunderwcrckder Na¬

tur/daß
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mr/ daß der gantze Menschsol kömimin MutterLeib zu Stein vndFelstn wer¬
ten: Vnd solch einig VniversalExempelsol bittich dieses gantze Wunderbuchder
frcmbden Mrßgebuhrtenmit besondern: Triumpff vndVorzugzieren. Johann
Georg Schenck von Graffenberg/ der MedicinDocwr vndStattartztzuHa-
genaw.

Ein Weibliche Gebärmutter in Stein verkehrt
vnd verwandelt.

j#?5> Shat mir nervlich derhochgelehrtê edicu5,OLudju5 a5anLo ^ LU-
^ ^ ricio,der Dolanischen Academy Professor, voneiner steinernen Gebär-
QQI mutterzugeschrieben / dessenObsematioi: ich elichzu einem Dienst vber- ,

sende:Seine Won lautenalso :Es hat sichbey vnsdißJahrden Ls.Jen-
nerein ftltzamevnnd wunderbarliche Sachzugetragcn/dann alswirem Weibs¬
person auffdiesieben vnddreyssgJahr jhresAlterseröffn« vndaiiffgeschnitten/
haben wir bcy jhr die GebärmutterzuSteinverwandeltbefunden/sieben Pfundt
schwer/ die Leber allein mit einem Flügelvnnd einer krospechten Haut / das Mlltz
rundt/dieBleuer gantz stcinccht/ vnd die Haut/ Peritonajongenannt/alsoerhar-
ict/daß wir sie mit dem Messer kümmerlich vermochten von einander theilen/wel¬
ches allesvnsein Verwunderung gebracht/durchwelche Wegnemblich die Gei¬
sterdurch den ganzenLeibgezogenmochten werden/vnd wiedlsi Weib so langhab
leben sonnen/ ohnemscheurbarlicheKrairckheit/ dessen ich wargenommen/alssie
noch bey Leben gewesen. Die Gebärmutter Habich von einairder zertheilenlaßen/
vndvermeynteetwan attch ein stettrernKindtdarinnzilfinden ( als sie dann ei¬
nem Mann/eincs mittlernAlters/ verheyrahtekgewesen) wie sichnewlichzu Se-
nisbey einemMedicozugetw »en vmb Burgundt/nicht weit von Pariß/wclcher
dasselbige noch heutiges Tags fleisstgauffbehelt/vnd den jcmgen darweiset/ welche
die grosse Wunderwerck der Natur bewachten vmrd verwuirdern/nemblich . ein
gantz steinern Kmdt / in Form/ alses in MlitterLeib genügen worden / welcl -es
auff die acht vnd zwantzigJahr in derMuttergelegen : bin doch in meiner Hoff¬
nung bttrogeir worden/hab diegantzeGebärmutter stemem b'

esundeir/welchestch>
auffdißmahl wol wetthgcschctzt/daßich esvor allem andernzu wissen machte.

Dieses Exempel hatder hochgelehrtePerru8 (^uemrius ,MFreyburgin.
VchtlandMeäicus, Doctor Schen.cken dem Dem

Wcjchrieben.
2: iif, <üm
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Von denjenigen Steinen/so in den Geschwülsten
vnd Geschwüren befunden worden.

Das sikbentzehende Capitel.
O man die Geschwür mit dem Schermeffer eröffnet / findet man etliche

^Eygenschafften darinn/vnd deren lticht wenig / nicht allein der Feuchtig¬
keiten / sondern auch harte vnnd festecorpora, alsNagel/ Haar/Gebeiw
Scherben/Srenvviiddergleichen.

. Ichhabzu meinerZeit zumahl mit ^ agillro KenecÜÄo , dem berühnrbten
Doctorzu Veron ein Geschwür in der SchameychelRefier bey einer Weibsper¬
son gesehen/in welchern drey Steui/als Kesten/geweseir/schierrmidtlecht / hartals
Gyps/ welches Geschwür gedachter Leneäi<Äu5irrbeyseynmeinerarlffgeschnit-
een .^rculanuz.

Ich hab bey einer kranckcn Frawen/somit Geschwüren in derSeiten beladeir/
einen Steinaußdem Geschwüraußgeworfferrgescherr/mit Eyter sogroß/alsem
Ey/dann ich habjhr Terpentin gegeben / da dann das Geschwür auffgebrochen/
vnd andereAertzt vermeynren / dieselbige Fraw hette Leibwehe / Colica genannt.
Gabriel Fallopius,

Em Stern von Xenrmanno abgebildet.

N Sachsen h<rt eurervom Adel/außder Marck gebürtig / mit Nahmen
loLc^ imu5Lob»el , ein Amptmannder Vogthey Schwcmitz/ vnnder-

_ ffahrnerKriegeman / in dem lincken Schenckel ein Geschwür ( von den
Latinern 9ce^ LM3 geheiffcn)vber ein gantzes Jahr gehabt/an Grösse euresHen-
ncnEy: vndals jhm solches in dem hinvnnd her wandeln nicht verhinderlichge¬
wesen/noch fein Schmertzendamon empfurrden / hat er esalsostehen/vnndrricht
auffschneiden lassen. Als aber ertn einemKampffzu Rossz daffclbige durch Vn-
sieiß schwerlichenverletzt/daßes hefftiggeschw -üen vnd entzündet war / stressen jm

grosse
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grosse Schmerzn zuhanden/bißenrlich nach Vereyterung die Geschwulst auff-
gangen/inwelcherein Stein/als einHaselnuß/gewesen/eckecht/doch runtt vnnd
braunroht/vndnachdem dersclbige zumahl mit einem Hümlein , bannn er famptdemEytergelegen/außdemGefchwärgenommen/hatsich die Geschwulst gesetzt/vnd ist dre Wundenvollkommenzugeheylt. loan.Xcnrmannur.

In dem Jahr Christi 1558 . habichloanni ttouilierio einem Schneider/ >n
vico S . Honorati , ein WasscrichresGeschwärin demKnie mrffgethan/ in wels¬
chem ich ein weissen/harten vndglattenSteingefundenin drckealsein Mandel/
nachwelchem er dann gefundtworden .Pareus.

So ist auch fernerbey crstgedachremPareoin dein 6Buchvnd 19 . Cap . von
vbermuürlicherr Gefchwulstelr zusinden / daß Stern in den Geschwülsten vnnd
Geschwüren erwachsen-

Alßichzueiner Edlen Matronen vonVenedig/deren ein Geschwär auffge-
fchnitten/wardabgefordert / fahe ich daß der Wundartzt ein (nxrtc Substantz von
demjenigenGeschwür herauß gezogen/ welche wirnicht wol kundten vnderscher-den/obes mehr ein Steindann ein Bein gewesen.ViKorTrincauellius.

Pareus bezeuget / daß in Herrn Carolo Tiercolno a Rupc du Mayne,Rittern deßgrossen Königlichen Ordens/ ausserhalbHarnplaterstein/Nieren,
stein vnd GaUcnstein/auch einviereckigterSteinin einer Geschwulst/von .einem
Sper vervrjacht gefunden worden.

Don Stcinen/so in den Wundenerfunden
worden.

Das achrzehendtCapitel.



Theorischer Bericht
i

»/ © fCtltCt:^ <Aglerchin dem enfferttcheii/sofievenvrmdetodergeschwieng siird / Stein er-
pfiantzetwcrden.Dessen ich auß Erfahrnuß zweyExerrrpel einführen wil.

Zu Zerwrc in einer Statt / vnter dem Gebier der löblichenPrintzerr von Anheilt/
ist etn Knab/auffdreyzehenJabralt/mit der Steinsucht beladen / von einem vn-
erfahrnen Bruch oder Steinschneider geschnitten worden / welchem folgendes
auß Vnfleiß vnrrdHinlässigkeit deß Meisters der Schnitt in der Blasen vecklie-
ben/dardlrrch der Harr : ohn vrrterlaß / vnd nicht durch den natürlichenCanal/ge-
flojfen .Als solchesauch ein karige Zeitgewähret/ hat sich vmbdenfelbigen Durch¬
gang deß Schnitts ein sihleimechreFeuchtigkeit angehenckt / welcheallgemachs
in eures aschfarben SteirrsHarte verwandelt/vndnewe/javiel grössereSchmcr-
henvnndspannen der Blater erweckt dann zuvor/ weil das lemgeLochdardurch
verstopjst worderr / durch welches der Harn außgeschicktward : So hat auch diese
Beschwerlichkeit nicht vermocht hinweg genommenzu werden/danndurch einen
newen Blaterschmtk t danir dieser Stem war schon allbereit groß. Nachdem
dann derKnab zu dem arrdern mahl durch einen erfahrnen vnnd berühmbten
Meister geschnitten worden/ist jhm der Stein zudem aridemmahlauch herauß
gmommen/eraber - der Knab seiner rechten natürlichenGesundtheitbegabt wor-
dM . ieenrmLNnus.

In Hauptwunden hab ich offt weissc Steinlein gesehen/so an den Purstem
gehangensilrd. 1 ^eoj)hliLÜu§ paracellüs.

Don Steinen/so in den eusserlichenTheilen deß
Lerbs/sondcrlich in den Gleychenerpflantzt

worden.
Das neundtzehendeCapitel.

A . Stein außder SrattRochlitz.
D. Stein von Trebin in der Marck.



Von den Steinen im Menschlichen Leib. $9
Zu Rochlitz/ein Statt in ^ lilcn3,wonhteein erbarervndgottscligerBür-

ger/so alldain die siebentzlg Jahr geschritten/ gestorben/ nach dem er wegen gros¬
ses Schmertzens abkommen/seinNam ward Joarmes Oberdorffer . Dann
dieser erlitte zwantziggantzerJahr groß Gliderweeh/iN dem sichzuemal daß Alter
vnd die Kranckheit je mehr vermehrten / doch aber liesse vmerwetlen der Schmer¬
tzen nach/ dann kam er wider . Diese Kranckheitssetzte sich nach gcwonhcit / ö st¬
lichen in die Füß/Dann in die Hand vnd arm/letztlichenauch in die Achßlen vnd
den Rückgradt : biß daß sie folgentS auch alle Gliedereingenommen/ welche
Theilals der Schmertzctwan schnell vnd greulich durchkosten/welchessich dann
in seinem Altar osst zutragen / hat er dann ein wenig austgehortvnndgleich¬
sam geruhet / so er u: die eustcren theil der Fitrgcr vimd Fuß ankommen.
Alß dann wischten an selbigen orten Blätkerlin auff / so blawlccht/vnnd
dann nach erzeitlgtemEyter gelblecht gesehen : Vnd wann dann selbige auffgc-
fprurrger: oder mit einer Nadel aussgestochen worden / erweckten sie grösseren
Schmcrtzendann zuvor . Vnd als die gesagter : Beulen also ztlgcbllbcn/ crdor-
me die Materien darin/ das also / ob schor : selbige mit einem Schermesterhin¬
weg gebrertt / sie wrdcrrnnb hernacher wachste : vnnd nach hil:wegschl : erdur:g

# derselbiger : / befarrden sich dann hartlechte Sternlin / schwertzer dann Eschcr:-
farb / wenig grösserdar:n ein Pfefferkorn/ viel darrurterkleiner.

Zu Trebin in der March wohnet ein ariderer/Joarmes Schunemam
eineshoben Alters/ doch starcken vr:d dicker : Leibs/welchcrjärlich auch zugleich
dem Gliederweh vndcrworffcn . So offt aber die Schmcrtzenalle Gliederdes
Lerbsdurchgangen / so erwachsenBeulen in beyden grossenZehen der Fuß nicht
kleinerdanr: Nuß / bewegeneiner: ohnleidenlichenSchmertzen: vnd als selbiger
sich widerumb gestillet/so werden sie darn: wclck/ mit cindörrurrg des innerlichen
Eyters - Nach dem er derowegen von Schmertzen derBläterlin sich entledi¬
get befindt/ last crcsjhme aufffchneiden : alsdann sich rotlechte Steinlin/als
Erbisvnd Bonen mithogerlin erzeigen/rc. Kenrmannu8.

Ich hab auß der : Gleychcn wahr Gypß seben gehen dessen ein solche menge
zugegen gewesen/daßeiner ersahrcitwolt/ob es sich auch brauchet: liesse als an¬
der GypS : dann es hcttein sichalle cigenschaffter : des Gypß. Dieses haben wir
fast ausszwer) Loth gesamlet/Habens zii Puluer gemacht / einen Stein damitbe:
strichen/ selbigen an die Wand gehcnckt/ welcherals danr: beydem allerstcrcke-
ster: daran gchasstet/aljö daß es ir : dieser qualitet vnd eigcnschafftauch das wahre
Gypßvbcrtrossen. Ant . MuläBi :asauolus.

Man hatzwcn sehr dicke vndbreiteStein arrß dergleychung in dem rech-
M ren



9o ThconscherBencht/rc.
fen AnnHerrn Khouet » mfeinemLebeirmit demSchcrmcserherauß ge¬
schnitten . Eerranäur.

DieseTagist einStemauß dem Dallmensinger der Gottseeligen Klo-
fierftaweir Charraca: , des Klosters zu dem H . Creutz genommen worden.
Dervorgedachte kerranäus . ^

3^ hab in dem Nabel Stein gesehen.
Iutm8 ^ 1exLnärinu§ hat gesehengrossi' Stein auß dem grossen Fuß-

KtheneinesHungerens genommen.
Esward m der StattHerenberg ein PodagrenischerMärtyrer mit ge-

fthweren an den Wadenbekrenckt/vndals ich ohrrgesahr zugegen gewesen/ da
jhme der Wundartzer das Pflaster dauon ausfgechan / hab kch jhme auß den
Wunden odergeschweren Steinlin/odernach Il'tieoptiraKo gypstschen Ear-
rar heraußgethan/ rc . Als es dann der hochgelehrteEfaias MeichsnerusDo¬
ceorSchenckenvnderanderenseinen selbst eigenen Ersahrnussin zuwissin ge¬
macht.

Ende der MenschlichenStein
Relation.
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Zugaaß

crHremgeburt/sostch
in den Letbcörpem der vnvernünffttgen

Thier begeben vnd zugetragen.
Zu vergleicbung vnd Komparation der grossen Welt/

mit dem Menschen als der kleinen Wett/welche auß der
grossen Wett erschaffen ist.

Aadurch das Vniuersa ! Stemwachsthumbinnerhalb dem Men¬
schen oderder klcinenWelt/vndausserhalbderosclbcn oder in dergrossen

Welt/jumahlin den vernunsftigen vndvnvcrnünfftigenThiem/
analogice gleichförmigerweißbekrässtiget

wirdt.

Anno Khristi 1609.



Stcm so in den p»ucr»ülifft -.gcn Thieren M
wachsen.

Hauptstem.
N der Insel ^ /tkers,gemeiniglich Leri^o genant / in dcmlmulaco¬
nico, ist ein grosse mengeder wilden Eselzubefinden/ welcheeinen Stein

»indem Haupt vnd Himhaben/soeiner herrlichen eigenfchasfiist zu der
fallendensucht/st'itenstecheivvnd besörderuirg der Gebutt . Lorcieus.

Küffelstem
Das in den Pferde Kusslenstein erwachsen seyen/bezengk ^ blMliuL,nicht

ein vnberümbterMann in der Kunst derArtzney . ioan .langlu§.
Augenstern.

In demAugenwinckelderHirtzenerwechset derLezoar. Sihe5ca !/§e-
rumetc. *><m Bezoaristvielgeschrieben.

Lungenstein-
Es istbey mir in der Lungen einesOchsenein glatter/ eschfarber Steiner-

pstantztworden. l^ier.Garcianub.
Hertzstem-

Von dem Hertzstein deßAssen istein Histori beyGalen ozu finden.Mir hat ein glaubwirdiger Manngesagt / daß in einem Ochsenherß einSterngefundenworden: sprichtGefnerus.
Ich hab Stein gesehen auß den Hirschhertzen genommen/schieralsein

Tauben Ey/mlt Rindenvbereinander gewachsen/ vnd/welches noch seltzamer ist/
ist in mitten darin ein Beinlin gewesen/in gestalt alsandereHertzbeinlin/vmb
welches die rindenoder fchelffenfichkvbereinander geherrssct / vnnd in dergleichen
grosse vndherteausaußttuckneterwerme deß Hertzenserwachsen/etc.torcianus.

— Magenstem.
8excu5 gedenckteines Magensteins/so in einem Hirschein dem Magen

erzieltworden. Siheweltersbald hernach.
JchhabvonüaltKaiaroGonraciino,StattartzteninSchwatzimJnthall

vernommen ( alßdann wolgläiiblich vnnd beweißlich)daß em Müller'nichtweit
von Schwatz ein Pferdt gehabt/vnd selbige lange zeitzuhaußgehaiten/welches

osster-
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offtermalenm Kranckheik zufallenpfiage / auchvnuerschens ohnmerckliche
Vrsachzubodengefallen/dochallezeitwiederumb dauonauffkommen. Vnd es
haesichauffeinezeit begeben/daßdas Pferde gestorben : Daherder Müller selbi¬
ge ausgeschnitten/ die Vrsach erfunden / nemblich eine Tartan'

sche oder Gy-
psische Kugel alß einMenschen Haupt in dem Magen deß Pferdes/ in-welcher
Kugel je ein Rinden künstlichvber der anderngezogen/m dicke eines Messerrü¬
cken zu sehen gewcst. Welches sich alles dieser Vrsach halben begeben/weil daß.
Pferdt daselbsten auß eiltem TattarischenMaster- ohn vnterlas getruncken-
Oornerius inPiPone.

In einemOchfenmagen/hatmanSteingefunden^ aiceUusvonarus.
L nreliusschreibt daß em Stein angetroffen worden m dem Magen vnd

Gedermen eitles Reechß . von den SteinenLemanum soll man lesenl^ onar-
6cm von den frembden gewechselt derneuwen Welt.

Plinius meldet das in dem Nachbauch derKalbelen befundenwerde em
schwartzlichterkugelichter1opKu5oderSteinohn alle schwere/der soll em sonder¬
bare Artzneyseyn/ zu harter Geburt/ ttc. AnderswoschreibtPliniusvon einem'
Sieinlein so bey den Hrrtzenzu befindensey/auch vondem locherichtenStein/s-
in der Gebermutergleicherwcrß angetroffen weide.

Cardanus setzt das etlichesdcit Steinen gleichförmigfeye/so man i
'nden

Thierenbefinde/obwol sie incht rechte Steinsind/alß ein Ochseney :dann/ sagt er/
in dem Mageneines Ochsen befindet malt ein Kugelin grosse eines Ganßeyes/
eisenfarb/ gantz lerchtvnd sanfft/ so von denexcremenris der fpeißzufammen ge¬
zogen wrrd/vnd wegen der Bewegnus ein rinde an sich nimpt/auchdurch schlei¬
mige fttichngkeitversitmeltwird -Derwegensomanszerbricht/befiltdetmandz es
von Haare zusamen geballct ist . Ist hatt/ ob wol gar leicht . Also/sprichter/spielet
die Namr wunderbarlich / dasauchdieOchsenEyer legen.

DergleichenKilgclnbeschreibet auchWicrus, vndmeldtterhabederosel-
ben/sovoltHarertzusamen geballtt seyn/ gehabt/wiewir in de LateinischenErem-
plarweitleufftigerdauon geschrieben.

<Ionra6usOesnerusbekentdas er Stein / gleich wiePlinius, in große ei-"
ner Faustsogantz leicht gewest/gesthe/vnd besitze . Wie erauch fernersagt/das irr
den GemsenderogleichenKugeln/vndvielleichtauch bey andern mehr/befunden
wcrden/werden GemsenKitgelngenent.

In dem Merken findet man Steinlin in deßOchsen magm/welche derr
SteinzermalenwansiemitweiffemWeinerngenomen werden . <Tuerceranus .

'
Alßein Neapotttalusch Pftrdt nidergesallen vnd man die Vrsach seines

M itV rods
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Lobs erforschet/hat sich in seinemMagen einSter'n sehenlassen/schier eitles Gans-
eyes grösse/mitHärrtlirrgleichsam vmbgeben/vnd mit haare besetzt/beneben rauch?
vnd nicht glantzend/zweyPfmrd schmr:denselbenhatRudolffKönig inVngem
in seinen gehermerrSchatz verschliesscn lassen.lhomas lordanus.

Lcberstem.
Inder Leber eineswilden Ebersbefinden sichSteinlin gleichsamals in ei¬

nem gemeinen Schwein/ oder sowegen herke dcrr Stemlm verglichen werden
^ mogen/schnecweiß : wantt man selbige zcrstösst vnd in Wein einnimbt/ sollensie

die Stein abtreiben , pliniu« .
Ein Stein in der Leber deßwilden Ebers befunden / dietretwunderbarlich

fürdenStcin/meldet Lnceli usde re metallica.
Es tregk sich auch etwa zu / daß in der Leber ein Stern wechset : alß ich dann

von einem glarrbwirdigen Freund gehöret / welcher vermeldet / er habe in der Le¬
ber selbsicn eines Schweinseinen Stein befunden wie ern Wachtcley/ so mitei¬
nem häutlinvmbwickeltvndvmbgebengewessb'ecrus A^oncnlis.

Gallenstein.
Der GallsiemeinesStiers/spricht Auicen na,wirderfundenin der Gall-

blasett deß Stiers:der ist gros als einHünerey/gelblrcht auffrothfarb geneygt/bit-
reram Geschmack/siichtarrffdie Zurrg/leicht am gewicht/ctc.

Derogleichen bekennet Kalis , das in der Ochscngall etwas befunden werde/
einemStein ehnlrchen/alß ein Ring/so diePhilosophiAlcheronnennen.

SolchenScem/der in derOchserrgall erscheinetnenneetliche fernerGuers
VvdMalsacum,wieMatthaeus Syluaticusschrcrbt/nachArabischerZunge.

DerJüdisch Steinvnd der Schwamsiein/auch der jenige Stern so in der
Ochsi'ngallblasen fast hitziger Natur zrr befinden iss/welchendie Araber ttarat hzi
vertuen wirdvon memands zrr Abkulrrrtg der Nieren erngeberr/rc. vndgleich her-
nachDerOchsengallblasertsierndrenetztr der Gelbsucht/welches Moylcs Kimhi
in fchrifften verlassen hat- Scaüger . DerogleichenschreibenMatthiolus,Lusita-
nus, vrrd andere mehr.

Zweyerley weiß erheben sich Stein irr den gechieren/eines theils durch kälte/
alß (irr Schneckenfteimrc.andcrstheils von werme / alsein Stern so in der Gall-
blascn einesStierszufindcnist . Garäanus.

Dergleichenhat mir ein guter Freund einen Steinvbersendet/rotfarb vnd
Mursch.meldet Gclnerus.

In demMeymorrat findtt man in der GaltbtafenernesStierseinStern-
lin/wann selbige in Wein gelegt wird/machtes denselbenGelbfarb/vnd wirdder
Geschmack desselben ttwasgeendett .(Lnerceran Darm-



Darmsteitt.
Wierussagt/eshabe eine Personbeysicheinfast leichte Kugel/ in grosseei¬nesEys/aber rund vnd kuglccht/welche zuPiß auß dem Grimdarm einer Kalbe¬

lein angenommenworden :Die seye einemCikrinatapffel oderPomerantzen also
gleichförmig / das wann sie mit solcher öpffelfarb (dieweilsiesonsten fchwartz ge-
west ) angestrichen worden were/hette man sie durch denAugenscheinalsonicht
unterscheidemögen .Etllchc vermeyndten dz Thier hetke einegantze Pomeranzen
verschluckt/vn sey derowegealsoinnerlich erharret : welchesdoch ein wanwitzigevn
lächerlicheRedgewest: vnndalß man die cusserliche Ernsten oderRinden gar be¬
schwerlichenan einer feiten mit dem Messer eröffnet / hatsich innerlichen einver-
samekesfchwartzesHarcnwerckbefunden .Es lest sich ansehedasPliniussolcher
Kugeln gemacht habe/ in dem er spricht / das in dem nachbauch dcr Kalbelen ein
tugetichter schwartzfarberloplmsoderStein/gar nicht schwer zufinde sey/rc.wie-
wolPliniusdaswörtleinlopkus nicht wol dißOrts gebraucht / wann er je von
diesenKugeln redet.Dan ^ ophuswirdvnsdie gelöcherte Stein gezelt : aber die¬
seKugcl/so voll Hären versammelt vnd erhärtet / hat nichtssteinichts oder sän«dichts/jaauch nichts löcherichtsan jhr/sondcrn ist durchauß dick vnd fest.

Alß mir diesesgcschriebcn/hateinPferdt gantze harte vnd leichte Stein os
Toph 68,wie diePferdtsöpffel/vndkugcltchtvon sichgeben.5cali§er.

Der fumeme L raro meldet volgende .Histori. Es hat LKilianusPIoto-
mannus, ein Rhatsherr in feinem Vanerland ein Pferdt gehabt / welches das
verschineJar mit todt abgangen. Das hat viel Stein von sich gegeben/ soan
Färb vnd Substanz nicht änderst dann die Bezoarstein gewest/ Dann also
siindsie erhärtet / alsorein/ vnd eusserlich glänzend gewest . Ich selbsten habe allhieeinendavon/ in grosse eines Taubeneyes. Das Pferd istvoriges Iar gestorbenvnd in seinem Gedärm hatsich ein gantz kugelichterStein / wie ern Pomerantzsogroß/ befunden / welcher nicht durch das Gedärm außkommenhat mögen.Wiewol das Pferdt viel Stein hatvonsich gegeben/ lst doch dieser der allcrgröstvnderdeltselbigen- Thomaslordanus.-

Ntcrensicm-
Gesnerus meldet/dasder hochgelehrtAidrouanduszu Bononieit habeeinenStein außeines Ochserr Nierm.
Die Gechicr sind vmb die Nieren vber die Massen fttk. Die Schaaf ha-ken-eur tödtlichgestanden vnderhärtete fette daselbst . Etwan findet man Stein-

Üubeydenselben/Plinius.
PlastnSttüp
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In «in<sSchweins blastn hab ich z» itiim tirnn grossenStein gefchnn

Petrus Aponensis.
Mir gcdenckt / das ich in einem Schwein ein steinige Eychcl befunden:

vnd noch euren andern gesehenhab/dcr auß eures Schweins blattet außgefchnit -
fm hak sein soweit . Gefnetus.

Des Steürs in der BlaseneineswildenEbersgedenckcr in sei¬
nem Metallbuchlur.

l-Ln^! U5 hak gesehen einen jchwartzen Stellt / Pfunteschwer/ so man ei¬
nem verstorbnen Pferd aus der Blasengeschnitten gehabt.

Eines Steins irr der Blasen eines Ochsen gedeircket fcrrnerMarcellus
vonatuLin iiiüonLmirabili oder seinem Wunderbuch.

Stern m V u ! va oder Na ur.
Sextus Placitusßcbctitfct eines Steins/ si) mVulvaoderBeermutterloch

auch in demMagen der Hirtzelt beftnrden werde . .
MaußlmSkcm.

^ enceslaus I^apbanusderArtzney D - zuOppanaw / fchreibetHmnLau¬
rentioScholzioseinen Grußzuvndzuuerltemen : Noch eines ist vbcng (spricht
cr)das ich dem Herrn zuwissenmache wöllerr . Dieser Tagen hat eines vornemen
BürgersKö chin vbcr demIinbiß/disenStein/(so ich Mi'tschicke)welchermrirsch
vnd hautticht/vest vird glantzichtist/ in dcmMaußfleischeines Rrnds/vndzwarm
denRippen vnd Brustmäußlin / auch mit einer sonderbaren Harrt bedecket vrrd
eingeschlossen/befunden : als sie einen bissenFleisch im Mund zerkowen woltt/
ist sie dessen gewar worden/daßsie mit den Dänen darein gebissen gehabt . Daruon
will ich desHerrn Vrtheilgern anhören. Mir zwarkomptsolchesnichtassogar
frcmdt für/dieweil bekant ist/das in vil vn marrcherley des MenschenLeibsglidern
Stein erwachsen : aber in den ohnvernünfftigen Thieren ist solches nicht der¬
gleichen wargenomewordelt. Lebetwol.Geben zu Oppanaw19 . Winterm.Die-
stHistorihatvnszugeschriebenvnd vbersendekder hochgelchrtl -aurenüusZcbol-
zias, derArtzireyDoceorzu P rcßlaw^

Envk deß Steintrattatp.

j
Senckenb.

i med. Institut.


	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Vorred.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Theoretischer Bericht
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90

	Zugaab
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96


